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Nenfonlkzre 1909.
Jn troſtloſerer Stimmung iſt ſeit langer Zeit kein neues

Jahr begrüßt worden als das mit morgen beginnende. Auf
allen Gebieten Enttäuſchungen und Fehlſchläge. Dazu haben
die letzten Tage erſchütternde deldungen über eine Erdbeben-
Kataſtrophe gebracht, die weite Strecken Süditaliens und
Siziliens in ein grauſiges Leichenfeld verwandelt hat. Wer
ſie ſehen konnte, dieſe von der Natur mit allen Reizen und
Vorzügen ausgeſtattete Gegend, empfindet die Tiefe des
Jammers und des Entſetzens, in welche die wenigen Ueber-
lebenden und mit ihnen die Bevölkerung des ganzen Landes, der
ganzen Erde, verſetzt worden ſind. Es iſt ein furchbarer
Schlußpunkt, den das Jahr 1908 hinter ſeine ohnehin traurige
und trübſelige Geſchichte durch die Kataſtrophe in Jtalien ge-
ſetzt hat.

Traurig und trübſeligl Die Kriſe hatte im vergehenden
Jahre alle Jnduſtrieſtaaten erfaßt. Das Proletariat wurde
mit Hunger und Elend geſtraft für Sünden, die es nicht be
gangen hat, ſondern die begründet find in einer unſinnigen,
rohen und widerſpruchsvollen Wirtſchaftsordnung, die nur
Wenigen ein Leben in Ueberfluß ermöglicht, die großen Mehr-
heiten aller Völker aber geißelt, ſie krank und ſiech macht,
ihnen frühen Tod bringt und ſie ausſchließt vom Genuß aller
höheren Lebensbedürfniſſ.e Die „göttliche“ Weltordnung nennt
man ſie. Es iſt ein Glück für dieſen „Gott“, daß er nicht be
ſteht, ſonſt würde ihn der Fluch von Millionen Menſchen
treffen, denen ſeine Allmacht, Allgüte und Allweisheit recht
wohl volles Lebensglück müßte bringen können, denen aber von
der Geburt bis zum letzten, ſchmerzlichen Seufzer alle Möglich-
keit der Lebensentfaltung verſpeert bleibt.

Zu dem geſteigerten proletariſchen Maſſenelend geſellte das
ſinkende? Jahr in Deutſchland eine Fülle von Zerſetzungs
erſcheinungen in den Schichten der oberen und oberſten Zehn-
tauſend, die zu malen der Pinſel keines künſtleriſchen Genies
ausreichen würde. Dem brutalen Hochmut nach außen ent
ſpricht eine innere moraliſche Fäulnis und Verkommenheit, die
nur verglichen werden kann mit den Erſcheinungen im alten
Babyldon ind im alten Rom unmittelbar vor dem Zuſammen-
bruch dieſer Reiche. Es ſind damit nicht in erſter Linie ge-
meint jene ſittlichen Verfehlungen, die ſich in allerdings über
reichem Maße im letzten Jahre Mitglieder der herrſchenden
Geſellſchaftsſchichten haben zuſchulden kommen laſſen. Sie ſzid
widerlich genug, machen aber nicht das Weſen der Verderbtheit
aus. Dieſes Weſen wird vielmehr gekennzeichnet durch das
Verfaulen jedes Rechts und Billigkeitsgefühls gegenüber dem
um ſeine Exiſtenz ringenden arbeitenden Volke. Dieſe
ſchwerſten Verbrecher an der Geſellſchaft können nach der
bürgerlichen Moral durchaus einwandfreie Individuen ſein
und gelten auch zumeiſt als ſolche. Sie werden geehrt und aus

eichnet; alle Welt krümmt den Rücken vor ihnen, und doch
nd und bleiben ſie die ſchlimmſten Verbrecher, viel ſchlimmer

als der einzelne aus ihrer Sippe, der ſich in irgend einer Weiſe
gegen das bürgerliche Strafgeſetz vergeht.

Ein Unternehmer, det Hunderte oder Tauſende von Arbeitern
ausſperrt, weil die Arbeiter eines andern Betriebes in Diffe-

renzen mit ihrem Unternehmer ſtehen, verdient vom Stand-
punkte des ſozialen Rechts aus viel eher den Tod durchs Henker
beil ſo lange dieſe häßliche Strafe überhaupt noch ange-
wendet wird als der, welcher aus Verbitterung, aus Ver-
kommenheit oder infolge krankhafter Naturanlage einem
andern das Leben geraubt hat.

Das Hervordrängen der nackten Gewaltgelüſte, die Meinung,
was ein Mächtiger infolge ſeiner Machtſtellung ungeſtraft tun
könne, müſſe ihm auch erlaubt ſein, drückt unſerer Zeit
den Stempel auf. Und das beendete Jahr hat in der Entwick-
lung dieſes nackten Gewaltſtandpunktes ganz Erſtaunliches ge-
leiſtet. Nicht nur auf wirtſchaftlichem Gebiete! Auch das
Vorhaben der Regierung und der ihr verbündeten bürgerlichen
Parteien, die im Reichshanshalte fehlende halbe Milliarde ein-
fach aus den Bedürfniſſen der großen Maſſe ziehen zu woſlen,
tatt ſie von denen zu nehmen, die Millionen auf Millionen

häufen, entſpringt in letztem Grunde demſelben nackten Macht-
ſtandpunkte. Macht geht vor Recht. Macht i ſt Recht. Wer den
Mächtigen widerſtrebt. iſt im Unrecht und muß mit Hilfe der
ſtaatlichen Gewaltmittel niedergedrückt werden. Das iſt die
Moral der Herrſchenden von heute. Vergeſſen ſind die Zeiten,
in denen der kategoriſche Jmperativ eines Kant auch von den
Herrſchenden als Grundlage ihres Handelns anerkannt wurde.
Vergeſſen ſind die Lehren der franzöſiſchen Encyklopädiſten und
der deutſchen Humaniſten. Man kauft zwar ihre Werke, ſtiftet
ihnen Denkmäler, veranſtaltet prunkvolle Feiern zu ihrem An-
denken; aber man richtet ſich nicht nach dem, was ſie lehrten.
Nach außen huwen. ein Förderer aller Wohlfahrtsbeſtrebungen,
ein Freund der ung und des Fortſchritts im Jnnern
Barbar, Rechtsverächter, Herrenmenſch.

Nur eine Rettung gibt es aus dieſer Zerſezungt Anerkennung
der Gleichberechtigutg alles deſſen, was Menſchenantklitz trägt
Mögen die Satt en dieſes Wort eine Phraſe nennen; mögen ſie
in ihrem Macht fühl des Reißens ihrer Sklaven an den
Ketten ſpotten! Die Zeitkommt, wo das Wort eine vollendete
Wahrheit ſein wird. Die S.laven haben zu denken begonnen.
Jhre Ehrfurcht und Achtung vor den alten „geheiligten“ Ein-
richtungen iſt verſchwunden Jn ihrem Kopfe erſteht das Vild
einer neuen Geſyllſchaft; ſie derachten die Macht der Mächtigen;
ſie verlachen die Drohungen, mit denen ſie ins alte geiſtige Joch
zurückgeſchreckt werden ſoller, und ſie werden ſich den Weg zur
Gleichberechtigung bahnen nd brechen, ſo oder ſo. Und ſie
wiſſen, die Verwirklichung derr Gleichberechtigung gewährt nur
der Sozialismus. Der Sozialismus marſchiert. Er iſt
im beendeten Jahre ein gut Stück vorwärts gekommen; er wird,
wenn nicht alle Anzeigen trägen, im neuen Jahre noch weit
größere Erfolge erzielen Wer bisher nur inſtinktiv dem
Sozialismus anhing, erfaßt ihn jetzt angeſichts der Ereigniſſe
als klarerkannte Wahrheit. Uns wer bisher nichts von ihm
wiſſen wollte, dem dämmert inſtinktir auf, daß doch der Sozia-
lismus allein Erlöſung aus den Wirren und Schreckniſſen
bringen kann. Der Sozialismus marſchiert

Und ihr Kampfgenoſſen, die ihr im Schacht oder in der
Fabrik, in den Werkſtätten oder auf dagerplätzen die noch Jn
differenten für den Sozialismus zu gelvinnen ſucht, habt Dank
im Namen der nach Befreiung lechzenden Welt für die bisher
geleiſtete Arbeit und harret aus. Die Befreiung der Arbeiter

Die beiden Sträflinge.
Auſtraliſcher Roman von Friedrich Gerſtäcker.

Schelling ad ihn allerdings im Verdacht, ſolchen Vorwand
abſichtlich geſucht zu haben, um wenigſtens einem Teil der Vor-
lefung dadurch zu entgehen. Breyfelds Seele dachte aber gar
nicht an ſolche Täuſchung und hätte in dem Augenblick wirklichhre ſeinen ſeltenſten Kogelbalg von den Motten angefreſſen

ehen, ehe er das ſchreckliche Bewußtſein mit hinaus vor die
ür nahm, die ganze verehrte Geſellſchaft geſtört zu haben.
Spiegel betrug ſich übrigens muſterhaft bei dieſer Störung

Nach dem erſten, ſehr ſtarken Nieſen ſah er ſich allerdings um.
Von dem Huſten aber nahm er nicht die mindeſte Notiz, ebenſo
wenig davon, daß Breyfeld noch im Hinausgehen mit dem einen
Suge an einem Stuhl hängen blieb und beinahe gefallen wäre.

reyfeld kam auch nicht wieder ins Zimmer und blieb bis zur
erſten Pauſe Unverdroſſen auf der überdies etwas zugigen
Treppe ſitzen. Er hätte im Leben die Geſellſchaft nicht noch
einmal unterbrechen mögen.

iegel machte jetzt eine Pauſe weniger deshalb, ſeinen
Zuhörern eine kurze Ruhe zu gönnen, als vielmehr ihnen nur
den bis jetzt vorgetragenen Plan über den er keineswegsn ſelber im Naren war auseinanderzuſetzen und ihre

einung zu hören. Hierbei wandte er ſich hauptſächlich an
el, vor deſſen ſcharfer Kritik er einige Furcht zu haben

ſchſen, ohne dieſer ihn bis 77 auch nur mit einem Wort
unterbrochen hätte. Dadurch aber ick diechon lange ſehnlichſt herbeigewünſchte Selegenheit, ſich füre e Zeit ungeſtört mit Suſanna unterhalten zu können.

eide jungen Leute hatten ſich 2azu in ein Fenſter zurückge
ogen, wo ſie durch Mr. Smith und den ſich ifrig mit ihm überdie Zuſtände der Schwarzen unterhaltenden Paſtor Meier ge-

dent Uey s H flüſterte hier von VPick der Geliebten zu
„Mein liebes Herz,“ flüſterte hi n zu,u haſt mich geſtern durch Deinen Brief unendlich glücklich
nacht Du glaubſt gar nicht
Und ich habe ſchon tauſendmah bereut, ihn je geſchrieben zu
n,“ ſeufzte Suſanng „und werde jetzt dafür büßen
m.
ißen? wieſo?“r e hat natürlich den Brief geleſen,“ ſagte

nna, „war, da er den verſteckten Sinn nicht herausfand,

r gewann Herr von

ganz damit einverſtanden, und bat ſedt beſchloſſen. daß morgen
abend, wenn Helling zu uns kommt. Kicht lein gleich unſere
Verlobung gefeiert, ſondern auch übermorgen in der Adelaide-
Zeitung bekannt gemacht werden ſoll.

„Alle Teufel,“ murmelte von Pick etwas verlegen vor ſich hin.
„Chriſtian ſelbſt,“ fuhr Sufanne r „hat einen Vater,

kurz zuvor ehe ich vom Hauſe fortging, im Felde aufg ſucht.
Er ſoll ganz ungewöhnlich erregt und höchſt glücklich geweſen
ſein, und hat mir durch den Vater für den Brief danken laſſen.

„Er hat Wein getrunken und Courage bekommen, ſagte von
Pick verdrießlich.

Der Vater iſt ſelber heute vortrefflicher Laune geweſen, und
die Mutter, der ich nicht gewagt habe, etwas von unſerem Ver
ſtändnis zu ſagen, weint und iſt unglücklich. Ich ſelber ſehe
jetzt feſt keine Rettung mehr,“ ſetzte das Mädchen mit einem
aus tiefſter Bruſt geholten Seufzer hinzu; „ich bin zu weit ge
angen, und ſelbſt der heutige Abend trägt dazu bei, meinCo ſar zu beſſ
„Der heutige Abend
„Jch hatte den Vater wenigſtens noch um kurzen Aufſchub

gebeten, aber er meinte, es ſei wie die Sachen einmal ſtänden
hohe Zeit, daß ich unter einen beſtimmten männlichen Schitt

käme. s viele r ohne meinen Bräutigamefiel ihm ganz beſonders nicht, und deshalb ſolle auch derSache ein Ende t werden. Weshalb eine Woche, weshalb
einen Tag l ſieben, womit alle Teile einverſtanden wären.
Vergebens ſuchte ich ihn jetzt davon zu überzeugen daß ich noch
gar nicht mit der Heirat einverſtanden ſei. daß ich nur Chriſtian
nicht hätte kränken nur e gewinnen wollen. Da kam ich
ſchön an; er wurde ernſtlich böſe und ich ſchwieg um ihn nicht
noch mehr zu reizen.“

„Und morgen
„Soll unverzüglich die Verlobung ſein.
„Nein nein und tauſendmal nein l rief aber von Pick jetzt,

durch den nahen Verluſt ſeiner leßten Hoffnung zur Verzweif-
lung getrieben, indem er jedoch vorſichtigerweiſe ſeine Stimme
ſo weit dämpfte, von dem unfexn davon ſtehenden Paſtor Meier
nicht verſtanden zu werden. Wenn uns denn Dein Vater zum
äußerſten zwi mag er ſich auch ſelber die Folgen zuzu
ſchreiben haben.

„Aber was können wir tun?“
„Nachher, Suſanna,“ flüſterte von Pick Feſe „Doktor

Spiegel beginnt ſeinen Vortrag wieder und dieſer verwünſchte
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klaſſe kann nur das Werk der Arbeiterklaſſe ſelbſt ſein. Vergeßt
nie dieſes Wort unſeres Altineiſters Marx. Das neue Jahr
bringe an äußeren Erſcheinungen, was es wolle. Das zielhe
wußte Proletariat wird ſich durch nichts blenden, durch nichts
ſchrecken, durch nichts vom geraden Wege ablenken laſſen.

Jedes neue Jahr bringt das arbeitende Volk ſeiner Befrei-
ung einen Schritt näher. Kürzt die von der Vollendung uns
noch trennende Zeit durch intenſivſte Arbeit. Fehlſchläge? Sie
entmutigen uns nicht. Erlittenes Unrecht? Es macht uns nicht
irre. Verfolgungen? lachen ihrer. Vorwäcrl1s im
neuen Jahrel Vorwärtsl!

Sei gegrüßt, du neues Jahr. Wir werden dich zwingen, der
Sache des Volkes zu dienen.

Cagesgeſchichte.

Halle, den 31. Dezember 1908.
Bülow

Unſer Berliner Mitarbeiter ſchreibt uns:
Es gehen neuerdings wieder Geruchte um, die

Wir

von einem
ſehr nahen Ende des Reichskanzlers zu erzählen wiſſen. Wie
weit dieſe Gerüchte begründet ſind, läßt ſich nicht feſtſtellen.
Die einzigen Perſonen, die datuber einigermaßen Auskunft
geben konnten, die im Potsdamer Schloß amlierenden Kammer-
diener, ſind unſeres Wiſſens bisher noch nicht gefragt worden
und würden wahrſcheinlich auch ihr Amtsgeheimnis wahren.
Es kann alſo ſehr wohl ſein, daß das, was in Berlin herum-
geſprochen wird und was im Pariſer Matin zu leſen ſteht,
falſch iſt. Möglicherweiſe iſt es gar nicht wahr, daß im Neuen
Palais eine „unheimliche Stimmu „wahre Gewitterſchwuke“
herrſcht, die ſich demnächſt über en vaohlgeſcheitelten Haupte
entladen wird. Moglicher weſen h ülow von der neuen
Audienz, die ihm am Mittwoch nechmittag gewährt wurde,
zurück mit Geſchenken bekaden, i Lobſprüchen überhäuft und
mit der Erlaubnis verſehen, das Deutſche Reich zu ceegieren,
ſolange es ihm Spaß macht. Meglicherweiſe aber paſſieren
auch Dinge, die dem Kanzlet die Luſt verleiden, Kanzler
bleiben, möglicherweiſe heißt s auch ganz einfach: „Apagel“

Wer kanns wiſſen Niemand
Die Patrioten, die ſich von

vember raſch wieder erholt habe
wie ſchmachvoll eine ſolche ewige Unſicherheit und Ungewißheit
iſt. Ein Sechzigmillionenvolk abhhagig von dem Stirntunzeln
eines Mannes, die Schickſale des Reichs beſtimmt durch wech
ſelnde Stimmungen und Strömungen der Hoffgeſellſchaft. ewi
ges Kamarilla- Dementi, nie verſtummende Kanzlerkriſengerüchte,
das iſt der Zuſtand, in den das Reich durch die Ereigniſſe
des Herbſtes verſetzt worden iſt, und der auch nicht beſeitigt
werden kann, ſolange nicht eine entſcheidende Wenn
dun s eintritt. Die dem Kaiſer anempfohlene Zurückhaltung
hat ſich als ein ſehr ſchlechtes Heilmittel erwieſen: der unſicht.

wen Schreikrämpfen im No-
ſcheinen nicht zu begreifen,

iſt mehr von Legenden und Gerüchten umwoben als der über
all anweſende und bei jeder Gelegenheit gehörte Kaiſer von
vordem. Das Schickſal des Deutſchen Reichs iſt zum Palaſt
geheimnis geworden.

Doktor Fiedel hat mich im Auge. Vor Tiſche muß ich Dichnoch r Augenblick allein ſehen. Und Du verſprichſt mir

zu folgenb kann dieſen Chriſtian nicht heiraten,“ ſtöhnte das

ädchen.
„Das ſollft Du auch nicht; folge nur mir, und es wird noch

alles gut werden.“
Doktor Spiegel hatte in der Tat in dieſem Augenblick ſeine

Auseinanderſetzung vollendet, und Suſanna und von Pick wur
den durch eine neue Auflage von Tee in ihrer Unterhaltung
geſtört.eder begann die Vorleſung die Zuhsrer en ihre
Plätze eingenommen, und eine volle Stunde lang erte die
neue Qual, die jedoch diesmal nicht von allen ſo geduldig er
tragen wurde. Allerdings war unter ſolchen Verhältniſſen nur
ein vaſſiver Widerſtand möglich. Dieſen leiſteten aber Smith
und Frau. die noch außerdem keine Silbe von dem Ganzen ver

zuigen.“

weiter, als eigentlich nötig

ſtanden, wie eng die Frau Paſtor Meier, die ſämtlich ſchon
nach der erften Viertelſtunde einzunicken begannen. Auch
Doktor Fiedel, der in einer höchſt intereſſanten Beſchreibung
einer Lungenentzündung geſtört worden, die er dem von Frau
Doktor Spiegel wieder hereingeholten und geduldig rBreyfeld beigebracht. konnte des Schlafes nur a erſter
Anſtrengung erwehren, und hielt die Augen eine Zeitlang

i t eweſen wäre, offen.Tegel allein, ſich ſeines Amtes als Kritiker bewußt, folgte
m er gefpannteſten Aufmerkſamkeit der etwas dunkeln Ent
wicung, um ſich ſpäter deſto ausführlicher und ſchärfer über
das Canze vernehmen zu laſſen.

Anverhofftes Zuſammentrefféen.
Die einzige angenehme Störung in dieſer Quälerei war das

Kappern der Teller, Meſſer und Gabeln in dem benachbarten,
nur durch eine dünne Brett- und Tapetenwand getrennten
immer, das Frau Doktor Spiegel dort unausgeſetzt veſchaf
t hielt. Die „Hilfe“ warf auf zweimal einmal einen

eller und dann eine Schüſſel in der Küche herunter, was
ſie altes Frau Spiegel jedesmal veranlaßte, raſch hinaus
Khren, und die Schläfer dadurch zu einem unbeſtimmten Be
vußtſein ihrer Lage brachte. Sonſt wurde nichts gehört, als
der eifrige Vortrag des Leſenden.
Vergebens machte zugleich Kapitän Helger verſchiedene Male
nen langen Hals, um na
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Als Fürſt Bülow aus den Novemberdebatten des Reichs
tag als Sieger hervorging, ſagten wir, dieſe Reichstagsmehr-
heit, die zu feige ſei, einen Reichskanzler zu ſtürzen, ſei
auch z feige, einen Reichskanzler zu halten. Fa iſt leicht
möglich, daß ſich die Richtigkeit dieſer Beobachtung bald er
weiſen wird. Würde man im Potsdamer Neuen Palais die
Ueberzeugung haben, daß Fürſt Bülow der Vertrauensmann
des deutſchen Reichstags iſt, und daß dieſer die willkürliche
Entlaſſung ſeines Vertrauensmannes durch die Krone als
einen Kriegsfall betrachten würde, dann könnte niemand auf
den Gedanken verfallen, den Fürſten Bülow davonzujagen.
Weil man aber weiß, daß die Reichstagsmehrheit jedem Nach
folger, den der gegenwärtige Reichskanzler finden mag, das
ſelbe Maß von Ergebenheit entgegenbringen wird, wie dieſem
ſelbſt, herrſcht die Souveränität der Laune und iſt nichts ſo
gewiß wie das Ungewiſſe.

Die Defizitwirtſchaft des Reiches
nimmt immer bedenklichere Formen an. Staatsſekretär Sydow
hat bei der Etatsberatung damit gerechnet, daß die Einnahmen
des Reiches im laufenden Etatsjahr um 11335 Millionen Mark
hinter dem Voranſchlag zurückbleiben werden. Herr Sydow
hat ſich gewaltig verrechnet. Nach den neueſten Mitteilungen
erreicht das Defizit bereits in den erſten acht Monaten des
laufenden Etatsjahres die Kleinigkeit von 132 Millionen Mark.
Aus den Zöllen allein ergibt ſich eine Mindereinnahme von
82 Millionen Mark. Unter dieſen Umſtänden wird für den
Fonds, der für die Witwen- und Waiſen- Verſicherung ange-
ſammelt werden ſoll, außerordentlich wenig übrig bleiben.
Dieſer Minderertrag der Zölle wirft alle Hoffnungen uber den
Haufen, die das Reich auf die Hochſchutzzollpolitik geſetzt hatte.
Der Nutzen aus den Wucherzöllen fließt faſt ausſchließlich un
die Taſchen der Großgrundbeſitzer und eiger Reihe
Großinduſtrieller.

Bülow und das Zentrum.
Eine Volemik gegen de JChefredakteur der Berl. Neueſten

Nachrichten, von Maſſow, der in einem Grenzboten-Frtikel den
linken Blockflügel angreift und mit Heranziehung des Zen-
trums zum Block droht, ſchließt die Nationalliberale Kor-
reſpondenz vom 30. Dezember mit dieſem Satz: „Wir für
unſer Teil halten es für ſchlechthin andenkbar, daß Fürſt
Bülow noch jemals mit dem Zentrum zuſammenarbeiten
könnte. Deshalb ſollten Leute die ihm zu dienen wünſchen,
auch derlei dem Kanzler nicht nachſagen.“

Den Nationalliberalen fehlt der Einfluß, den Reichskanzler
zu „ftrammen“. Was die Natlib. Korr. ſchreibt. iſt darum
wertlos.,

Beſtrafte Wahlrechtsräuber.
Die gewaltige Erregung. die der Rirdorfer Streich in Ber-

in den ſüdweſtlichen Vororten hervorrief,lin und beſonders in
hat den Freiſinn gezwungen, gegen jene ſeine Witglieder, die

mogliche Lange des „Genuſſes“ zu berechnen. Voklor Spiegel
ſchrug boshuferweiſe die geleſenen Seiren jedesmal wieder
unter und vereitelte dadurch ſelbſt eine ſolche Etkeichterung.

Aber alles nimmt ja ein Cnoe auf der Welt. Das Wianu-
ript war zwar noch nicht zu einem ſolchen gebracht, aber das
iſen ſertig, und es mußte notgedeungen wieder ein Abſchnitt

gemacht werden. VDotior Spiegel hieit zwar noch hartnäckig
auf ſeinem Sitz aus, unter dem Vorgeven, jedenfalls das Ende
des zweiten Bandes vermnteln zu muſſen, die Frau flüſterte
ihm aber immer dringender ihre Bitten ins Ohr, und er ſchloß
endlich, faſt eiwas unwülig, das Heſt, ihrem Wunſche Folge
zu leiſten.

„Gott ſei Dank!“ murmelte Schelling, faſt etwas zu horbar,
und Wir. Smith ſagte gar nichts, holte aber ebenfalls recht
tief Atem, als ob ihm ein undeſtimmtes Gewicht von der
Bruſt gewälzt ware.

Stühle wurden jetzt gerückt und ins andere Zimmer getra-
en, und von Pick juchte dieſen Augenblick allgemeiner Er-Welins ebenfalls wieder zu venutzen, ſich Suſannen zu nahern.

acan verhinderte ihn aber diesmal Doktor Fiedel, der in un-
emeiner Selbſigefälligkeit Fräulein Liſchke aufgeſucht und mith. ein W angeknüpft hatte. Urſache glaubte er dazu in

dem etwas erregten Ausſehen der jungen Dame gefunden zu
haben jedenfalls hatte ſie die ſpannende Vorleſung zu ſehr
angegriffen fur ſchwache und zarte Rerven war ſo etwas,
ſeiner Erfahrung nach, durchaus nichts.

Suſannag ſtand dabei wie auf Kohlen. Sie ſah, daß der
Geliebte auf die Gelegenheit mit Schmerzen wartete, ihr noch
etwas zu ſagen, und gab ſo einſilbige Antworten als möglic
die ihr fatale Unterredung adzuvrechen. Doktor Fiedel war
aber nicht ſo leicht abgeſchüttelt, und ein „hochſt interefſanter
Krankheitsfalt“, den er kürzlich bei einer jungen deutſchen
kuriert hatte, gab ihm Gelegendeit, 2 weitläufiger über ſeine
Kuren im allgemeinen und dieſen Fall im deſonderen auszu-

echen.wen wurden die Herren aufgefordert, die Damen zur Tafel

zu Herr Doktor Fiedel bot Fräulein Liſchke den Arm,
und Herr von Pick, in Aerger und Unmut, behielt eben noch
Zeit, Frau Paſtor Meier den ſeinigen zu dieten und ſich mög-
icherwetſe den anderen Platz neben Suſannen p. ſichern. Aber
ſelbſt das mißlang ihm, da ihn Doktor Spiegel, ſowie er das
nächſte Zimmer betrat, auf das freundlichſte einlud, mit ſeiner
Dame an die andere Seite der Tafel zu kommen. Jede mög-
ſiche Auseinanderſetzung war deshalb dis nach Tiſche rettungs-
los adgeſchnitten.
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der Wahlrechtsverſchlechkeru im Ricdorſer Parlament zu
ſtimmten, ſchärfere Seiten aufzuziehen. Vier von den Uebel
tätern ſind mit rechtzeitiger Freiwilligkeit aus dem Liberalen
Verein in Rirdocf ausgetreten, während ein fünfter, der Kauf
mann Siegelkow durch einſtimmigen Vereinsbe-
ſchluß ausgeſchloſſen wurde. Jn der Vollverſammlung des
Vereins, die den Augsſchluß- Beſchluß faßte, bezeichnete der Re
ferent Starke den Rüdorfer Fall als „einen Skandal,
wie er in der Geſchichte des preußiſchen
Liberalismus noch nicht dageweſen iſt“.

Würde Herr Starke die Geſchichte des preußiſchen Liberalis-
mus etwas genauer ſtudieren, ſo würde er allerdings arge
Enttäuſchungen erleben, doch hat ſeine unhiſtoriſche Auffaſſung
in dieſem Fall noch das Gute gehabt, daß ſie das rechtliche
Empfinden ſtärkle. Eine Reſolution wurde angenommen, in
der den Stadtverordneten nahegelegt wird, „falls ſie ſich je
für liberal gehalten haben, ihre Mandate niederzulegen“. Fer-
ner wurde beſchloſſen, eine große Proteſtverſammlung einzu
berufen. die den Rirdorfer Magiſtrat auffordern ſoll, dem
Wahlrechtsbeſchluß ſeine Zuſtimmung zu verſagen.

Die anerkennenswerte Energie, die der Rirdorf-Schöneberger
Freiſinn entwickelt, wird in der Berliner Zimmerſtraße, wo
die leitenden Männer der Volkspartei fitzen, mit ſtarker Be
klemmung aufgenommen werden. Die Schöneberger Liberalen
waren ſchon längſt des geheimen Barthianismus verdächtig,
nun haben ſich die Rirdorfer ihnen angeſchloſſen. Die erfreu-
liche EntwiſTung, die die Dinge in Rirdorf genommen haben,
ſteht in Gegenſatz zu den Abſichten der Par-
teileitung und Preſſe der Freiſinnigen
Volkspartei.

Zur Juſtiznovelle.
Das Jannusgeſicht der Frankfurter Zeitung zeigt ſich in recht

drolliger Weiſe bei der Beurteilung der in Ausſicht ſtehenden
Novelle zum Strafgeſetzbuch. Vorgeſtern erhob das Blatt mit
Recht ſchwerſte Bedenken gegen die Verſchlechterung der Be-
leidigungsparagraphen, insbeſondere gegen Erhöhung der Min-
deſtſtrafe, Beſchränkung des Wahrheitsbeweiſes uſw. Jeder
Preßkundige wiſſe, daß heute gerade die Preiſe niemals ſicher
ror Prozeſſen iſt, ſelbſt, wenn ſie noch ſo vorſichtig verfährt.
Die Juſtiznovelle ſei darauf angelegt, der Preſſe die Arbeit
noch ſchwerer zu machen. Aber geſtern lobt dasſelbe Blatt
die Juſtiznovelle als die Erfüllung eines von Bülow am
3. September 1907 gegebenen Verſprechens. Es darf wohl
daraus geſchloſſen werden, daß der liberale Blockflügel auch die
Juſtizreform in der angekündigten Form annehmen wird.

Wie man ſvpart.
Jn der Straßburger Bürgerzeitung macht ein Poftmann

ſeinem Herzen darüber Luft, daß die Poſtverwaltung, wie all-
jährlich, auch dieſes Jahr am 22. Dezember die poſtaliſchen
Trinkgelder an die höheren Eiſenbahnbeamten bezahlt habe für
ihre Zuvorkommenheit. Dabei erfährt man. daß ein Oberbahn-

Kapitän Helger, der an ſeinem neuen
Schreiber, indes Gefallen gefunden, hatte ſich ſeinen Platz
neben dieſem gewahlt, und Breyfeld ebenfalls geſucht, an ſeine
Seite zu kommen Doktor Schreiber intereſſierte ſich für die
auſtraliſche FFaung, beſonders für die Vögel, und er ſchätzte
ihn ſchon deshalb ſehr, ſah auch vei ihm die einzig mögliche
Gelegenheit, irgend ein Geſpräch anzuknüpfen. Herr Doktor
Spiegel plazierte ihn aber, ſoviel als möglich das Geſetz der
„bunten Reihe“ durchzuführen, zwiſchen ſeine Mutter und Mrs.
Smith, und er bekam dadurch wenigſtens Gelegenheit, während
der ganzen Mahlzeit die von der aufmerhſamen Frau Spiegel
bezeichneten Schüſſeln und Leller unaufſhoclich auf und ab zuve rdern.

„Sie erkundigten ſich neulich angelegentlich nach einem Guts-
veſitzer Hohburg, lieber Kapitän. ſagte Mac Donald, als das
Eſſen begonnen und die verſchiedenen Paare ihre Geſpräche
angeknüpft hatten; „dürfte ich wohl fragen, inwiefern Sie ſich
für dieſe Familie intereſſieren 2

„Du lieber Gott, ja, ſagte der Kapitän, mit einem großen
Stück Kalbsbraten eifrig beſchaftigt Das iſt kein Geheim-
nis. Jch kannte den Hohburg in Deutſchland ſehr genau
wir ſind eigentlich aus einer Stadt gebürtig und Schul
kameraden. Am meiſten lag mir aber daran, zu erfahren, wiees ſeiner Frau gehe. Jhre Verwandten in Heuiſchand ſind

mit meiner Familie ſehr befreundet, und eigentlich in Sorge
um ſie, da ſie ſo ſehr lange nichts hat von ſich hören laſſen.
Ich habe ihnen damals, wie es beſtimmt war, daß mein
Schiff nach Auftralien Fracht eingehmen ſollte, feſt verſprechen
müſſen, hier genau nach allem zu ſondieren und ihnen wo-
möglich Briefe mitzubringen. Es ſcheint aber, als ob ich nicht
herausbekommen ſoll, was aus ihnen geworden iſt, denn hier
weiß mir kein Menſch vun ihnen Nachricht zu geben, und
ebenſo vergeblich bin ich ſchon nach Tanunda und Mount Bar-
ker hinaufgefahren. Auch jener Seefiſch in Adelaide weiß
nichts von ihnen. Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß ch Hohburg
nach Sydney gewandt und dort vielleicht angekauft hat. Jch
habe deshalb ſchon vor einigen Tagen dorthin geſchrieben und
hoffe noch Antwort zu vekommen, ehe ich Adelaide verlahſſe.
Trifft der Brief aber nicht mehr zur rechten Zeit ein, ſo habe
ich Doktor Spiegel an den er adreſſiert wird, erfucht, ihn
nach Veutſchland zu ſenden.“

„Die Familie der Frau Hohdurg lebt wohl in Deutſchland
in auten Umſtänden fragte Mac Donald.

Das will ſch meinen,“ ſa
ſind ſteinreichhe Kaufleute un

e der Kapitän „ihre Brüder
haben Schiffe und Fabriken

Bekannten Doktor die Eltern ſind tot.
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57hofsvorſteher mit 4500 Mk. Gehalt 75 Mk. erhält, Afſitenten
erhalten je 30 Mk. Bahnmeiſter 1. Klaſſe je 60 Mk. Bei Titel
89 des Poſtetats für 1908 ſind für ſolche Trinkgelder 290 000 Mk.
eingeſetzt, für 1909 werden aber 810 000 Mk. gefordert. Mit
Recht weiſt der Poſtmann darauf hin, daß mit dieſer Summe
8100 Landbriefträger im Gehalt um je 100 Mk. aufgebeſſert
werden können, die das Geld jedenfalls notwendiger brauchen
können, als die höheren Eiſenbahnbeamten.

Jntereſſant iſt noch, was der Poſtmann bei dieſer Gelegen
heit über den Wert der Perſon des Poſtbeamten am Tage der
Reichstagswahl ausplaudert. Nur an dieſem Tage werde er ge
würdigt, ſonſt kenne man weiter nichts von ihm wie Arbeit.
„Aber an dieſem Tage laufen ſich die Herren Vorgeſetzten die
Hacken ab und fragen jeden: Haben Sie ſchon gewählt?“ Er
will ja damit nicht etwa ſagen, daß die Veamten beeinflußt
werden; wer nur ſo etwas denken kann!

Ein Blockführer über Blockpolitik.
Der Reichstagsabgeordnete Schrader von der Freiſinnigen

Vereinigung ſchreibt in einem, in der Liberalen Korreſpondenz
veröffentlichten Rückblick auf das Jahr 1908:

Die innere Politik, die weſentlich eine preußſ ſche iſt,
blieb die alte reaktionäre, wie die verſchiedenen Fälſe:
Schücking, Juds u. a. klar bewieſen. Die Verbeſſerung des
preußiſchen Wahlrechts iſt nicht über ein vages Verſprechen
in der letzten Thronrede hinausgekommen. Die neuernannten
preußiſchen Miniſter haben denſelben Faden geſponnen, wie
die früheren, nur noch ungeſchickter.

Ereigniſſe in anderen Ländern, beſonders aber die unge
ſchickte eigene Finanz- und Wirtſchaftspolitik hatten ſchon
im Jahre t907 zu großen Notſtänden, beſonders zu einer,
ſchließlich eine allgemeine gewaltige Preisſteigerung be-
wirkenden Vertenerung der Lebenshaltung geführt und die
Einnahmen des Reiches ſchwer geſchädigt. Das Jahr 1908
hat nichts gebeſſert, nur noch verſchlimmert.

Seit Anfang 1907 beherrſcht der Block die deutſche Politik.

Das Steuervriviſegium der Beamten.
Die Städtezeirtung hat eine Statiſtik aufgemacht, aus der ſich

ergibt, wie das Privileg der Beamten, keine Gemeindeſtevern
bezahlen zu brauchen, auf die Kaſſenverhältniſſe der einzelnen
C emeinden wirkt. Durch dieſes Privileg verloren in den
Jahren 190t bis 1905 die Stadt Berlin l 450 827 Mk., Breslau
590 000 Mk., Köln 370 000 Mk.. Könfgsberg 328 000 Mk., Char-
lottenburg 314 000 Mk.. Kiel 210 000 Mk., Elberfeld 205 000 Mk,
Kaſſel 165 000 Mk., Dortmund und Erfurt je 152 000 k. Jn
einer Reihe von Städten, die eine ganz beſonders ſtarke Be-
amtenbevölkerung haben, würden die kommunalen Steuer-
zu ſchläge bei Aufhebung des Privilegs teilweiſe um 20 bis
80 Prozent berabgedrückt werden fönnen.

(Fortſetzung der Tagesgeſchichte in der 2. Beilage.)

Verantwortlicher Redakteur W Leopoldt in Halle.

Sie waren auch eigentlich der Heirat mit
dem etwas leichtſinnigen Hohburg entgegen, aber lieber Gott,
wenn einmal ein paar junge Leute gern haben, fragen ſie
den Henker um die Verwandtſchaft, und ſie ließen ſich eben von
dem Paſtor zuſammenſchließen.“

„Jch glaube, ich kann Jhnen auf die Spur helfen.“ ſagte Mac
Donald.

„Das wäre!“ rief der Kapitän erſtaunt und legte Meſſer und
Gabel nieder.

„Aber machen Sie ſich darauf gefaßt, die, die Sie im Wohl
ſtand anzutreffen glauben, im tiefſten Leid und Elend zu fin
den.“

„So wäre dieſe Frau Hohburg
„Bitte, reden Sie nicht ſo laut. Der Mann ſcheint bis zum

Letzten heruntergekommen, und die Frau arbeitet bei fremden
Leuten, um ſich und ihr Kind am Leben zu erhalten.“

„Doktor, wiſſen Sie das gewiß
„Jch fürchte, ja aber wenn hier geholfen werden kann, muß

es auf ſehr zarte Weiſe geſchehen. Jch habe die Frau ge
ſprochen.

Sie kennen Hohburgs?“ rief der Kapitän raſch und
unt.
„Jch habe ſie jetzt hier zuignig efunden,“ ſagte Mac Donald

ausweichend, „und glaube ziemlich gewiß zu ſein, daß es die
beſren- find, die Ste ſuchen. Den Mann habe ich nicht ge
ehen.

„Aber er iſt hier
„Jch hörte ſo von ſeiner Frau.“
„Und wo wohnen ſie?“
„Von Adelaide aus müſſen Sie doch bei Liſchkes vorbei; das

Haus liegt nicht weit von da entfernt und Sie können es dort
oder in der Nachbarſchaft wohl von jedem erfragen. Nur nach
der Frau Hobburg müſſen Sie ſich erkundigen. Soviel ich
weiß, ift der Mann erſt ſeit ganz kurzer Zeit zurückgekehrt.“

„Lieber Doktor.“ ſagte der Kapitän herzlich, „Sie wiſſen
wirklich nicht, welchen Gefallen Sie mir durch ihre Mifteilun
erzeigt haben. Jch bin Jhnen unendlich dankbar dar. u
will nun aus.“ ſetzte er mit etwas heiſerer Stimme hin,u, „die
fur heut abend mit dem r Vergnü ertragenhaben. Es iſt doch eine eigene Unterhaltung, die 8 die Leute
am Ufer machen, und das nennen ſie die Zeit verkürzen“. Eine
Partie Whiſt wäre mir lieber geweſen.“

(Fortſetzung in der 4, Beilage.)
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Alle Artikel, welche der Mode unterworfen sind, Kommen, um damit gänzlich zu räumen, zu ausserordentlich billigen Preisen zum
Ausserdem sind in allen Abteilungen grosse Posten zusammengestoellt, welche auch diesmal wieder ganz besondere Vorteile bieten und

zu nie wiederkehrenden Preisen
Der Räumungs- Ausverkauf umfasst sämtliche Läger des Etablissements. i

alle a. S. Marktpatz 2 und 3.

ba DeDamen-, Herren- und Kinder- Wäsche e
bestehend aus: Tag- und Nachthemden, Frislier-Hànt tn, hocheleganten Genres, Piqué-Röoken mit Madeira-Stickerel,

Belnkleidern, nur extra prima Oualität mit Hadeira-Stickerei, Fantasie-Hemden, aparte Fagons, Herren- und Kinde wàäsohe eto.

V zu enorm billigen Preisen.
20900 Leilenstoffs

Meter Taffeto Meter
2200 „Mzenstoffe 50.

Meter zöägliche Qualit. Mtr 1.25 85 58 u.

32600 Spitzen u, Einsätze
Spachtel ote.,

ur bessere Genres
Meter Meter 25 15 10 7 1.

3300 am nglrtel 30.
rStück Stück 1.25 95 75 60 50 n.

2000 Damen-Krawatten
und Lavalliers, geschmackvolle

Stnck 75 48 35 25 u.

O

Kleldergtotfe
darunter befinden sich unter anderem:

per n Bullgtoffe, neue Dessins Wert dis 1.00, 90 pt.

perten SchWwourze Klelderstoffe Tag J5 e.

roten PI'Sreegtoffe e en dis 1.98, I9 et

pelen Rlelder-Alpaceg u I5 e.
Fen Relnwoll. Cnevlots en bis 1.25, 19 r

Relnwoll. Belges 4 t u IS r
ren Bull-Alpaccus fo em wen dis 1.75, 90 pf.

péeten RelINWoll, Crépey hen dis 18 90 et

pSe Relnwoll. Soutintuch b I
pA EN9l. Alpaccag en Prekifert bis 3.00,

e Relnwoll. Domentuche wen vis 2.0

Musselin Imit,16500 Besonders empfehlen einen Posten,

prima Qualitàät,

d Wert G5 Pf., Meter
8200 blusenflanelle

mederneo Lares und Streifen

Meter Meter 48 38 u.
3300 Winter-Volours

schwere Qualitäten neue Dessins

Meer Meter 65 55 45 30

250d deren

27.

29

Lammkell, besonders emplehlen einen
Posten Haubea u. Kippeh., Bt. 65 50 40u.

un zDrellkandtücher mit bunter Kante
4500 Cros das Dutzend

2000

Wischtücher
Dutzend

Besonders empfehlen einen Posten

Dutzend 56)(56 gross

für Damen und Kinder Paar

Neuheiten

Ein Postenehe ſenden 93, E7 OOO
ERnglische Tüäüll- Gardinen

Holblange Händschune 65

Wildleder-Imit. Paar ztatt 65 P.

Ein Posten
Feder Bods

in allen Ballfarben

ca.

2000 Panama- Wischtücher

75

Stück

vorzügliche Qualitäten, besonders empfehlen 4 Qual. n b t 25
J Serie II Sorie III Serie IV 238 statt 55 Pl. 48 ſtatt 4.75 )90 etatt 7.00 vorn arg out-bods Stück

P. Meter Pf. Fenster Fenster
r HGrren-Krawattenaus mod. Seſdenstoffen 38 28 20 15 u. 10 Pf.

e HörTen-Hosenträgerprima Ausführung 50 40 u. 26 pt.

S Poſſen-Hüts
mod. Façons mit Einfaseung, neue Farden,F Spitzen-Golliors

Neubeiten der Saison

a. ball-Shawls
mit Chenille-Fransen

T 7
Stück

Stück 35,

Sesek 95 pt.
2

Tändelschürze mit Volant und Bordüre

ca. 43000 Stück

Kleiderschürze aus Gingham mit Gorten

Weisse Hausschürze Piec“ Stickerel- gro
Reform-Hängeschürze muver I. Wasenstort

Weisse Kinderschürze m. 300rerei-Vel. BS p.

Wachstuchschürze Knaben u. Mädener S t

Pelz-Stolas
m extra billigen Preisen.

Damen Konfektion
an auffallend u Preisen.

Damen und Kinderrchünen.

25
Ginghamschürze, 3334echt, mit epizem S p,
Tändelschürze an Träger, la Waschstoff 65 Pt.

lam -Plais r 95

rin
Spitzen-Jadots 95

S Baſazzo-Rüsrhen 950

nen. ſaniſasten
Garmerte Pamenyie

Der beschränkte Raum e nur einen geringen Bruchteil von den Toraus günstigen Angeboten anzuführen.

A.Verlag und für die Inſerate veramworuich: Auguſt Ero h. Den der Haleſchen Gewoſſenſchafts Buchdrinkerei (E. G. m b. H. Hake a. S.
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Beilage zum Volksblatt.
Halle a. S., Freitag den l. Jannar 1909. 20 2ahrg.

7Zwanzig Jahre öſtreichiſcher Sozialdemokratie der ſozialdemokratiſchen Bewegung. Bereits Laſſalles Agita- bewegung wurden vernichtet in jenem brudermörderiſchen
n wir e de nach e r und am Kampfe, der vom Ende der ſiebziger Jahre an zwiſchen den

Januar wurden in einer großen Verſammlung im Radikalen und „Gemäßigten“ r SDr. P. Wien, 80. Dezember. „Univerſum“ in Wien die Selbſthilfter von den Stenis- in Deutſchland e Die vur wiſche Arbeite
Vom 80. Dezember 1888 bis zum 1. Januar 1889 tagte in hilflern“ aufs Haupt geſchlagen. 3000 Arbeiter ſtimmten für Stütze, die ſie bis dahin an der deutſchen Partei gehabt hatte.

dem kleinen Orte Hainfeld der erſte Parteitag der öſtreichiſchen die von Hartung und Oberwinder beantragte Laſſalleaniſche Statt der deutſchen Parteipreſſe, die in Oeſtreich eifrig ge
Sozialdemokratie, jener Parteitag, von dem die fozialdemo- Reſolution, ſechs dagegen. Und im nächſten Jahre, am 183. De leſen worden war, drang immer mehr die anarchiſtiſche Preſſe
kratiſche Partei Oeſtreichs ihre Geburt datiert. Nicht als ob zember 1869, eroberten die Wiener Arbeiter durch eine Maſſen- ein. Die von Tag zu Tag ärger werdenden Verfolgungen
vorher keine Sozialdemokratie in Oeſtreich geweſen wäre. ſ demonſtration vor dem Parlament das Koalitionsrecht. Aber ſtärkten natürlich nur den radikalen Flügel, und Joſeph Peu-
Mehr als zwanzig Jahre vorher finden wir ſchon die Anfänge alle dieſe verheißungsvollen Anfänge einer modernen Arbeiter- kerts Zukunft war bald das Hauptorgan der Partei, der gegen

ver

nur für unsere Kunden
und solche, die es werden wollen“! (Kein Cugros-Verhauf!)

I Hitte aufzubewahren! Erſcheint nur einmal!
I Kostüme (Rock und Jackett). Es iſt bekannt, daß wir in dieſem HauptSaiſon Artikel ganz bedeutende Umſätze gemacht haben, weil wir hervorragend ſchöne Sachen

e hatten; heute ſind noch ca. 500 meiſt gute Koſtüme am Lager, welche aus den letzten Einkäufen herrühren alſo tadelloſe, friſche Sachen da die
Mode für das Frühjahr wenig Abweichung bringen dürfte, ſo empfiehlt ſich die Anſchaffung eines ſolchen Koſtüms ganz beſonders; der ganze Vorrat iſt zu 4 Kehraus Preiſen
eingeteilt Mk. 12. Mk 18.--, Mk. 27. Mk. 32.--. Dabei ſind unſere teuerſten Sachen (Die Preiſe ſind ungefähr ſo, daß der Rock allein das Geld wert iſt.).
Extra weite FrauenKoſtüme ſind ebenfalls daruter, auch ſchwarze TuchKoſtüme; VackfiſchKoſtüme, reizende Sachen Mk. 9. bis 15.--; VelvetJacke mit kariertem oder
einfarb. Rock (braun, grün, blau) Mk. 12.-- und 15.50 uſw.

Gediegene Paletots für Frauen in ſchwarz la. Eskimo Mk. 12 50, dieſelben auf Fehfutter (PelzJmitation) Mk. 18.II. Paletots u. Jacketts. und 24.--, in Prima-Aſtrachan ebenſo beide Sorten in loſer und halbloſer Form; garnierte ſchwarze Paletots Mk. 9.

bis 12. Lange anſchließende ſchwarze Jacketts Mk. 12.--, auf Seide Mk. 16.50. Paletots in einfarb. Tuchen (braun, grün, blau), Hängeform M. 10.50 bis 15.--.
Paletots in engliſchen Stoffen, nur beſſere Arten Mk. 4.75 bis 10.50 (auch etxtra weit), Backfiſch- Paletots Mk. 4.50, in Sammet Mk. 7.50. Golf-Jacketts in guten
gewebten Stoffen (nicht geſtrickt) eine große Partie Mk. 7.50 bis 12.50.

2 9 (eine bekannte Spezialität unſerer Firma, weil nur bewährte Qualitäten geführtIII. Seidenplüsch- u. Sammet- Konfektion werden). Die Abteilung haben wir erſt zum Weihnachts- Geſchäft mit allen neuen Formen

ausgeſtattet; auch alle Größen ſind vertreten; ein Sammet oder Plüſch- Jackett aus unſerem Kehraus iſt ein dauerndes und wertvolles Andenken und ſichert uns treue Kund
ſchaft; Plüſch Paletots alle Größen Mk. 27. und 45.-- Kurze Sammet-Jacketts la. auf Seide Mk. 12.-- bis 15.--; lange anſchließende Sammet- Paletots

Mk. 27. bis 35.
IV. Abendmäntel u. Capes große Vorräte, Mk. 7.50 bis 21.-- (auch BackfiſchAbendmäntel).

9 Kra en u Umhän e in warmen, dunkeln und mittelfarbigen Stoffen Mk. 4.-- bis 11.50. Schwarze Kragen in ſchwerem Wintertuch ge4 g g 9 füttert Mk. 7.50; Kimonos in einfarbigem Tuch (braun, blau, grün, ſchwarz 2c.) ekegante Sachen Mk. 7. bis 12.60
(Dieſer Artikel wird zum Frühjahr wieder eine große Rolle ſpielen.)

Dieſe ſehr beliebte Abteilung iſt gewöhnlich zuerſt geräumt; ſie bietet diesmal viel gute und ſchöne Stücke in Wolle, Seide, Tüll e.VI. Fertige Kleider. elegante Geſellſchafts- und BallDToiletten die Preiſe ſind wie für alle übrigen Artikel „Kehraus Preiſe“ (vom Sommer iſt noch
eine Partie Leinen- und Mouſſeline-Kleider vorhanden Mk. 7.50 bis 10.--; Batiſtkleider Mk. 5.).

VI Blusen Alles, was die Mode Schönes bringt, wird bei uns aufgenommen, faſt täglich konnte man in unſeren Fenſtern andere Neuheiten ſehen. Es iſt deshalb
7 natürlich, daß nun große Vorräte nur moderner, ſchöner Sachen dem „Kehraus“ zum Opfer fallen; eine Aufzeichnung der hundert verſchiedenen Sorten

erſparen wir uns; unſere Bluſen ſind genügend bekannt, und es iſt für jeden Zweck große Auswahl da; nur einige kleine Proben ſeien hiermit gegeben. Wollbluſen, gute
Stoffe, alle Farben, gefüttert Mk. 1.75 bis 2.75 (hat ſelbſt der Kehraus noch nicht geſehen Sammet- Bluſen alle modernen Farben Mk. 450. Tüll- und Spachtel-
Bluſen Mk. 4.75. Seidene Bluſen, ſchwarz und farbig, Mk. 5. bis 8.50 c. (wom Sommer: mehrere Kiſten Batiſt- und Mouſſeline Bluſen Mk. I. bis 2.--
zum Ausſuchen).,

VII Röcke Dieſer bei uns gut gepflegte Artikel gibt dem Kehraus diesmal noch größere Mengen als ſonſt: die vielſeitige Mode nötigte uns, ein großes Reſervelager zu
II halten, ſodaß die Vorräte davon doppelt ſo groß ſind als ſonſt; Preiſe: Schwarze Straßen und Geſellſchaftsröcke Mk. 6.50 bis 12. in Tuch

und Voile auf Seide Mk. 18.-- bis 25 Schwarze fußfreie Röcke, ſchöne Faltenſachen, Mk. 750 bis 10.50. Einfarbige fußfreie Röcke in Faltenform oder
geſteppt (braun, blau, grün ec.) Mk. 7. bis 12.00. Fußfreie Röcke in engliſchen Stoffen, ſolide Muſter, haltbare Qualitéäten (geſteppt oder mit Blenden aus demſelben

Stoff) Mk 1.75 bis 5.50, auch extraweite Sachen! Weiße Röcke Mk. 5.50 bis 10.-—.
h

Mäntel, Paletots u. Jäckchen96900099 X äwo ca. 500 Stück beſſere Sachen, auch in Trikot 3Unterröcke! Lit eleganten Volants, Be 53 i et 372 Ainder-Kontektion ſie des ſie wen 2 e den

zum Ausſuchen! 9 Mi 260, Mk. 3.60, Mt. 46000 h h ää ä 900 ä h rW In unseren 8 FSchäufenstern Sind vlele Prohbectücke ablger Artlkel mit Prelsen ausgelegt.
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Wonlaeiner Stange nicedergeſchlagen.

u W

Wer ſich das Organ der Gemäßigten, die Wahrheit, nur ſchwer
durchzuſetzen vermochte. Da jede öffentliche Organiſation, da
jede öffentliche Betätigung der Arbeiterſchaft gewaltſam unter
drückt wurde, dlühte die Organiſation der „Gruppen“, die
a anarchiſtiſche Organiſation, die den Behörden wieder

Vorwand zu neuen Unterdrückungsmaßregeln gab. Jmmer
mehr verloren die Gemäßigten an Boden, die ſich mit be
wunderungswürdigem Mute der Propaganda der Radikalen
entgegenſtellten und die Politik der Gewalt durch eine Politik
der Aufklärung der Maſſen, die langſam Schritt für Schritt
zur Sozialiſierung der Geſellſchaft führen ſollte, erſetzen woll
ten. Dafür wurden ſie nicht nur von den Radikalen als Ver-
räter an der Arbeiterſchaft gebrandmarkt, ſondern auch noch
von den Behörden verhöhnt. Es ift charakteriſtiſch, daß in einem
Anarchiſtenprozetz in dem Prozeſſe wegen der Ermordung
des Wiener Schuhwarenfabrikanten Merſtallinger der Vor
ſitzende des Wiener Schwurgerichts, Graf Lamezan, die Ge
mähßzigten höhniſch als „Waſſerſuppenſozialiſten“, als „Revo
lutionäre im Schlafrock“ bezeichnete.

Am 30. Januar 1884 wurde der Ausnahmezuſtand über
Wien und einige kleinere Orte Niederöſtreichs verhängt, und
mit einemmal brach die ganze ſcheinradikale Bewegung zu
ſammen. Es folgte nun eine Periode brutalſter Unterdrückung
der Arbeiterbewegung. Das Ausnahmsgericht in Wien, dem
der berüchtigte Holzinger vorſaß, fällte ſchamloſe Urteile, viele
Hunderte von Arbeitern wurden zu Tauſenden von Jahren
Kerkers verurteilt. Ebenſo ging ohne Ausnahmezuſtand das
Prager Landgericht vor, dem wider Geſetz und Recht einſach
alle Sozialiſtenprozeſſe aus ganz Böhmen zugewieſen wurden.

Jn dieſem Jahre der Not, da Radikale und Gemäßigte ohne
Unterſchied von den Schergen der Gewalt gejuſtizmordet wur
den, da überdies die Taktik der Radikalen vollkommen Schiff-
bruch gelitten batte, da fanden ſich endlich die feindlichen Brü-
der. Der die Vereinigung der beiden Streitteile, die Wieder-
geburt der ſozialdemokratiſchen Partei herbeiführte, war ein
damals junger Mann, der kurz vorher erſt offiziell in die
Partei eingetreten war. aber ſich raſch das Vertrauen der Ge-
noſſen beider Lager erworben hatte. war Dr. Viktor Adler.
Ende iSd6 gab er in Wien ein neues Blatt, die Gleichheit, her
aus, die der Arbeiterſchaft ohne Rückſicht auf Fraktionsunter-
ſchiede eine Waffe ſein wollte. Jn kurzer Zeit war dieſes aus-
M ilaſe Blatt das Organ der Gemäßigten ſowohl wie der

adikalen. Tatſächlich gelang es Viktor Adler bald, die bei-
den Fraktionen einander näher zu bringen, das gegenſeitige
Mißtrauen zu verringern und ſo allmählich eine gemeinſame
Baſis für gemeinſame Betätigung zu ſchaffen.

Als am 30. Dezember 1888 der Parteitag in Hainfeld zu-
ſammentrat aus Deutſchland waren Karl Kautsky und
Jgnaz Auer anweſend da hatte der Gedanke der Notwendig-
keit einer einigen Partei ſich bereits ſo durchgeſetzt, daß die „Prin-
zipienerklärung“, das „Hainfelder Programm“ mit 69 gegen
8 Stimmen angenommen wurde, und die Einigungsreſolution

in der es zum Schluſſe heißt: „Der Parteitag erklärt den
Parteizwiſt durch die Annahme des Programms für beendet
und erwartet von jedem Parteigenoſſen ehrliches und brüder-
liches Eintreten für die Geſamtpartei wurde dann,
nachdem ſich ein Delegierter unter Proteſt entfernt hatte, ein-
ſtimmig angenommen.

Jn Hainfeld wurde die ſozialdemokratiſche Partei Oeſtreichs
begründet, und von da an hat die öſtreichiſche Arbeiterſchaft
ſich immer zahlreicher in die Reihen der Sozialdemokratie ge-
ſtellt. Was in den Jahren vor Hainfeld zertrümmert worden
war. wurde nun von neuem aufgebaut, und als bald darauf
die erſte Maifeier kam, da ſtellte die öſtreichiſche Arbeiterſchaft
ihren Mann. Unaufhörlich vorwärts ging es dann von Erfolg
zu Erfolg, und wenn auch manche Niederlage nicht erſpart
blieb. ſo hat doch die Partei die große Errungenſchaft des
Hainfelder Parteitages, die Einigkeit, immer aufrecht erhalten.
Aus jener traurigen Epoche der Spaltung hat die Partei gar
manches gelernt, vor allem die Toleranz gegenüber abweichen-
den Meinungen in den eigenen Reihen, und wie ſich in Hain-
feld Radikale und Gemäßigte zu einer Partei vereinigten, ſo
iſt auch nachher in der öſtreichiſchen Sozialdemokratie innig
vereint geblieben das Temperament der Radikalen und die
kluge Taktik der Gemäßigten. Aus der kleinen Schar der Ge-
noſſen, die vor zwanzig Jahren ſich zuſammenſchloſſen, iſt heute
eine große Partei geworden, die bei den Wahlen eine Million
Stimmen erhalten hat und die in dem öffentlichen Leben Oeſt-
reichs eine wirkliche Macht darſtellt.

Aus den Nachbarkreiſen.
Ein Kirchen-Agitator!

Der Leipziger Abendzeitung wird von einem Leſer aus
Lützen geſchrieben:

Am 27. Dezember wollte ich im Alter von dreißig Jahren in
den Stand der Ehe treten. Jch hatte vor Jahren ein braves
und unbeſcholtenes Mädchen kennen gelernt, das mir nun die
Hand zum Ehebunde reichte. Die ſtandesamtliche Trauung
war bereits erfolgt, nun ſollte die junge Ehe noch den kirch-
lichen Segen erhalten.

Da geſchah etwas ganz außerordentliches. Jn der Kirche
forderte mich der amtierende Geiſtliche, Paſtor R., auf, mein
Myrtenſträußchen abzulegen. Ebenſo ſollte ſich meine
Frau des Myrtenkranzes und des Schleiers entledigen. Da
meine Frau weder ein Kind hat noch ſich in geſegneten Um-
ſtänden befindet, verlangte ich natürlich eine Erklärung für die
onderbaren Wünſche des Herrn R. Er forderte mich auf, inſene Wohnung zu kommen und gab mir dort als Grund an,

daß ich mehrere Male in der Wohnung meiner Schwieger-
eltern übernachtet habe. Deshalb ſei mir und meiner Frau
der lirchliche Segen zu verſagen. Da ich mir keines Verſtoßes
gegen den Geiſt der Kirchengeſetze bewußt war, verzichtete ich
natürlich auf die Mitwirkung des Herrn Paſtors bei meinem
Eheſchluß und auf den Segen der Kirche. Der Herr Paſtor
wird gebeten, in obiger Weiſe fortzufahren, die Freidenker
ſparen dann viele Mühe und Arbeit.

Zeitz, 30. Dezember. (E. B.) Ein Stubenbrand
and am Dienstag nachmittag in der Naumburgerſtr. 4 ſtatt.Pennſege wurde das Feuer durch kleine Kinder, die in Ab-

weſenheit der Mutter am Ofen geſpielt hatten. Ein dreijäh-
riges Kind erlitt bedeutende Brandwunden. Das Feuer wurde
durch Nachbarn gelöſcht.

Metallarbeiter, Achtung Am Sonnabend,
den 2. Januar, findet in Kämpfes Lokal eine Verbands-Ver-
ſammlung ſtatt, in der ſich der neue Geſchäftsführer unſerer

ahlſtelle, der Kollege Löffler-Leipzig, vorſtellen wird. Es
olgt danach die Wahl der Ortsverwaltung und Verſchiedenes.
lle Kollegen werden erſucht, beſtimmt in dieſe Verſammlung

Zu kommen.
Theater. Jm Preußiſchen Hof gelangt am 7

den 2. Januar, die Operette Die Dollarprinzeſſin zur A.
führung.

Techwitz bei Zeitz,
g abend wurde

30. Dezember. Ueberfall. Am
hinterrücks der Mühlenbeſitzer Hänſel

Der Täter hat nach dem
Hag den an der Erde Liegenden mit einem ſcharfen Werk

zeug ſchwere Berlezungen beigebracht
auf der Spur ſein.

ipſendorf, 30. Dezember. (E. n 3 einem wirk
lichen Arbeiterfeſt geſtaltete as am 3. Feiertagevom Sozial demokratiſchen Verein arrangierte Weihnachts-Ver-

nugen. Gegen 5002 Perſonen mögen anweſend geweſen ſein.
ie Feſtrede hatte Genoſſe WindauZeitz übernommen, Turner

und Sänger trug zur l des Feſtes bei. Har
moniſch, ohne jede Störung verlief das Feſt. Während
hier Hunderte von beitern zuſammen waren, die ſich nur
unter ihresgleichen wohl fühlen, gab es einige gewerkſchafilich
Organiſierte, die das Militärvereinsvergnügen aufgeſucht hat-
ten. Ob man ihnen dort, im Militär verein, auch gepre-
digt hat: Friede auf Erden 7

Bitterfeld, 30. Dezember. (E. B.) Unfall. Beim Trans
ortieren einer Riemenſcheibe verunglückte der Arbeiter Otto
lppelt, wohnhaft Nordſtraße, auf den Berliner Werken. Er kam

zu Falle und quetſchte ſich die linke Hand ſo ſchwer, daß er nachder Halleſchen Klinik überführt werden mußte. Eine Schlä
gerei entſpann ſich am dritten Feiertag mittags zwiſchen einem
auswärtigen Pferdehändler und einem Arbeiter in der äußeren
Bismarckſtraße. Der Pferdehändler wurde tätlich angegriffen. Der
Arbeiter wurde verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Holzweißig, 30. Dezember. (E. B) Der Lokalkampf dauert
unverändert an. Die Feiertage haben ſo recht gezeigt, daß die
Arbeiterſchaft beſtrebt iſt, ſich die Freigabe der Lokale zu erzwingen.
Bei Sonntags und Schröders herſchte Feiertagsruhe, ber Schuh
manns und bei Körners haben zwar die Kriegervereins- und Ge
werkvereinsführer Einkehr gehalten, doch iſt, wie uns mitge
teilt wurde, auch dort der Bierumſatz ein minimaler geweſen.
Nun, die Herren Gaſtwirte, die auf unſere Einladung zur Ver-
ſammlung nicht einmal eine Antwort fanden, werden ſchon noch
einſehen lernen, daß ſie ohne die organiſierte Arbeiterſchaft ihre
Lokale zumachen können. Wir bringen mit Freuden die Opfer,
die uns dieſer Kampf um die Gleichberechtigung auf-
erlegt, den Wirten aber wird bei der finanziellen Einbuße wohl
bald der Atem ausgehen.

Wie es Rausreißern auch mal gehen kann, zeigt ein Vorfall,
der am 1. Feiertage ſich ereignete. Kommt da aus dem Schröder-
ſchen Lokal einer heraus, der wahrſcheinlich vom vielen Schimpfen
auf die Roten einen gehörigen Rauſch gekriegt hatte. Seiner
Stimmung gab er auch noch auf der Straße laut Ausdruck. Er
hatte wohl vergeſſen, daß unſer Ort ſich jetzt einer vermehrten
öffentlichen Sicherheit erfreut. Kurz und gut, der Betrunkene
wurde gepackt und in das Arreſtlokal gebracht. An der Tür dieſes
Lokales aber erhielt der Arreſtant von einem Beamten
erſt eine Anzahl Fauſtſchläge ins Geſicht! Ob der Mann
nun noch fernerhin der Arbeuerſchaft in den Rücken fallen wird
Schon möglich. Aber Andere mögen ſich den Fall zur Lehre
dienen laſſen.

Wolfen, 30. Dezember. (E, B.) u brach geſtern
in der Wohnung des Arbeiters Karl Niemann wahrend der
Abweſenheit der Frau aus. Durch einen hinzukommenden
Hausbewohner wurde das Feuer gelöſcht, ohne daß es größe-
ren Schaden angerichtet hatte.

Zur Kriſe. Jn der Brikettfabrik und Grube Grep-
piner Werke wurden infolge ſchlechten Abſatzes eine Anzahl
Arbeiter entlaſſen. Ebenſo auch auf der Grube Elſe und noch
auf einigen anderen Gruben.

Mühlberg, 30. Dezember. (E. B.) Auch in dieſem Jahr
war der vom Sozialdemokratiſchen Verein abgehaltene Unter-haltungsabend am 1. Weihnachtsfeiertag gut Jeſu t. Schon

48 Uhr war der geräumige Saal vollſtändig beſetzt. Ein
großer Teil Beſucher mußte daher mit einem Stehplatz vor-
lieb nehmen. Für gute und genügende Unterhaltung für die-
ſen Abend ſorgte die Geſellſchaft des Genoſſen Roſemann aus
Berlin. Sämtliche Darbietungen fanden den Beifall der An-
weſenden. Trotz der hohen Unkoſten iſt für die Parteikaſſe
ein Uberſchuß von 24 Mark erübrigt worden. Hoffentlich hat
auch dieſer Abend auf die Anweſenden aufklärend gewirkt.

Bockwitz, 30. Dezember. (E. B.) Recht eigenartig ſcheint
die Auffaſſung der Bergarbeiter über ihre Klaſſenlage zu ſein.Zum 1. Januar verläßt der bisherige Direktor der Mnri varube

unſeren Ort, um ſich als Rentier zur Ruhe zu ſetzen. Um den
Abgang des Herrn recht eng zu machen, brachten die Arbeiter,
die doch ſonſt nicht genug über ſchlechte Löhne klagen können, ihm
einen Fackelzug dar! Man ſollte meinen, der Vergarbeiter wüßte
einen Ruhetag beſſer anzuwenden, als zu ſolcher Kriecherei. Nach
Selbſtachtung ſieht ein derartiges Verhalten nicht aus. Glauben
die Bergleute vielleicht, daß ihre Lage ſich beſſert, wenn ſie „in
Demut erſterben“ und Leuten von denen ſie im Jntereſſe des
Kapitals geknechtet wurden, Fackelzüge bringen

Artern, 30. Dezember. (E. B.) Der Stand der Arbeiter-
bewegung am Orte iſt den Verhältniſſen gemäß kein allzu
ungünſtiger. Der Wahlverein zählt jetzt 75 männliche und 22 weib
liche Mitglieder, das iſt zwar ein Fortſchritt, der aber leider nicht
gleich iſt mit dem der Gewerkſchaften. Dieſe ſind 1908 von 140
auf 260 Mitglieder geſtiegen. Es iſt alſo für unſere Genoſſen in
den Gewerkſchaften noch ein ſehr großes Arbeitsfeld vorhanden.
Das Volksblatt zählte im Januar 128 Leſer, dieſe Zahl ging infolge
der Kriſe auf 95 zurück, iſt aber jetzt wieder auf 132 geſtiegen.
Auch hier gibt's noch viel Arbeit im neuen Jahre. Partei
ſchriften c. werden jetzt ein wenig mehr vent jedoch iſt hier
auch Beſſerung ſehr zu wünſchen. Hoffen wir, daß es im neuen
Jahr recht rüſtig vorwärts geht.

Paſſendorf, 30. Dezember. (E. B.) Ein gebrochen
wurde in vergangener Nacht beim Händler Fiſcher. Jedoch
wurden die Viebe verſcheucht und mußten mit leeren Händen
abriechen. Wahrſcheinlich waren ſie durch den vor einigen
Wochen geſtohlenen Likör zu weiteren Beſuchen veranlaßt
worden.

Gerichtsſaal.

Schöftlengerict
Noch ein Ritter. Wegen des Skandals im Neuen Theater

hatte ſich jüngſt noch ein adliger Student aus Mähren zu ver-
antworten, der mit v. Mirbach, Ritter v. Schönerer c. gemein
ſame Sache gemacht haben ſollte. Da aber die Beweisaufnahme
ergab, daß er keinen Anteil hatte an der Beſetzung der Logen
mit Dienſtleuten c., mußte ſeine Freiſprechung von der Anklage
der Verübung groben Unfugs und der Beleidigung des Direktor
Mauthner erfolgen.

Das Schankgewerbe ſollte ein Kaufmann ohne Polizeierlaubnis
ausgeübt haben. Feindſelige Nachbarn hatten das Gerücht ver-
breitet, er habe in ſeinem Laden Schnaps und Bier zum Genuß
auf der Stelle verſchenkt. Da aber jene Angaben widerrufen
wurden, mußte die Freiſprechung des Angeklagten erfolgen.

Renitent benommen hatte ſich eines Tages ein Arbeiter, der
auf der Straße groben Unfug verübt hatte. Er kündigte dem
Poliziſten, der ihn aufforderte, ſchneller zu gehen, an, er wolle
ihm die Kehle durchbeißen und ihm eine runterhauen. Die Er-
regung nahm ganz erheblich zu, als man ihm Feſſeln anlegen
wollte. Der Angeklagte wurde wegen Widerſtandes zu zehn Tagen
Gefängnis und wegen Nächtigens in einem Schuppen zu drei
Mark Geldſtrafe verurteilt.

Im Alkoholrauſch hatte am 2. November ein Buchhalter ein
junges Mädchen beläſtigt. Als ein Wachtmeiſter einſchritt, wurde
er von dem Buchhalter zu Boden geworfen. Der Beamte ſchlug
mit dem Kopf auf das Steinpflaſter auf und erlitt eine nicht un-
erhebliche Verletzung. Da aber die Beweisaufnahme ergab, daß
der Buchhalter den Beamten nicht abſichtlich ſondern nur ver
ſehentlich umgeriſſen hatte, erfolgte feine Freiſprechung,

Man will dem Täter

S Se en e e h S ue e e
Jngengdgerlqht.

Gelle, 80. Dezember
Der Fürſorgeerziehung entlaufen. Ein 16 jähriger Arbeitsburſche von hier war im Herbſt 1907 wegen einer Vorſtrafe in

der Fürſorge Erziehungsanſtalt Silberhammer bei Danzig unter
ebracht worden. Jm März 1908 entwich er mit mehreren andern
öglingen. Es gelang ihm, bis zum Dezember unentdeckt zu

bleiben. Er hielt ſich teils auf dem Lande als Gehilfe bei
Oebſtern auf, teils ſtattete er Städten vorübergehend Beſuche ab.

n Halle verweilte er im Oktober und Dezember d. J. mehrere
age und benutzte ſeinen Aufenthalt zu Diebſtählen. Gemeinſam

mit einem andern ebenfalls entwichenen ne der
inzwiſchen ſeine Strafe ſchon erhalten hat, ſtahl er im Oktober im
hieſigen Warenhauſe von Nußbaum Schlipſe und Trikottaillen
im Geſamtwerte von 20 Mark. Jm Dezember machte er in
einem hieſigen Konfitürengeſchäft einen Einkauf und mißbrauchte
die Gelegenheit zur Wegnahme eines Zehnmarkſtückes, das die
Verkäuferin mit andern Geldſtücken auf den Ladentiſch gelegt
r Bei dieſem letzten Diebſtahl wurde er jedoch erwiſcht.

em Verhaftung herbeigerufenen Polizeiſergeanten gab er
einen falſchen Namen an. Das Jugendgericht verurteilte das ſehr
harmlos dreinſchauende Bürſchchen zu zehn Tagen Gefängnis
und einem Tage Haſt, ließ dieſe Strafe aber durch die erlittene
Unterſuchungshaft für verbußt gelten.

Von den Himmelserſcheinungen im Januar.

Von Georg Käſtner in Bremen.
(Nachdruck verboten.)

Diesmal leitet der 1. Januar ſichtlicher denn faſt je das
neue Jahr echt unmotiviert ein. Eigentlich ſollte der Jahres-
anfang an dem Tage ſiatifinden, an welchem Sonne und Erbe
einander am nachſten kommen; ſo hat man wenigſtens den
Jahresanfang vom Himmel abgeleſen. Diesmal aber iſt der
o ſizielle Jahresanfang langſt voruber, wenn die Erde in die
großte Annayerung an das Wkuttergeſtirn kommt, denn erſt
am 3. Januar findet das ſtatt. Die Latfache, daß unſere zur
Zeitmeſſung dienenden Zeitraume, das Jahr und der Tag,
ohne inneren Zuſammenhang und vollig unabhangig vonein-
ander ſind, bewirkt, daß die Sonnennahe der Erde meiſt an
einem der auf den l. Januar folgenden Tage eintritt.
Im Sommer 1908 hat Fath auf der Lickſternwarte einen
ſich zu einem kleinen Winkel uver den Nordhorizont erhebenden
Lichtſchein beobachtet und Weeſſungen uver deſſen Lage Ange
ſteut, um feſtſtellen zu konnen, in welcher Weiſe er etwa mit
dem Dierkreisticht idenkiſch iſt. Va ver Schein nur im Som-
mer und nicht in anderen Jahreszeiten zu ſehen iſt, uno da
die Spektralbeobacheungen ebenfalls nichts derartiges ertennen
lietzen, ſo war dieſer Schein keine Norolichterſcheinung. Uuch
als Dämmerlicht konnte er nicht angeſehen werden, da er zu
hoch kam. Die Nordgrenze patzte dagegen gut mit derjenigen
des Tierkreislichtes uberein, und die l m im an
der Nacht volzog ſich unverkennbar mit dem Lierkreiſe, ſodaß angenommen werden muß, daß die Erſcheinung das Tier
kreislicht ſelbſt war.

Jm Januar veherrſchen die Planeten das Feld. Sogar der
leichtfütßzige Werkur, der im ganzen Jahre nur ein Vuyend
Stunden etwa unter gunſtigen Umſtanden bei uns zu ſehen
iſt, zeigt ſich. Er wird von der Mitte des Monats an abends
im Sudweſten bis zu einer halben Stunde lang ſichtbar und
erreicht am 27. Januar ſeinen großten Abſtand von der Sonne.
Am 23. ſteht der Mond ganz in ſeiner Nahe. Venus iſt
anfangs eindreiviertel, zuletzt
morgens im Sudoſten ſichtbar. Erſt in der zweiten Hälfte des
Jahres wird KRe uns wieder als Abendſtern erſcheinen.
Mars, der feuerrote Stern, der mit ſeinem Namen und ſeiner
Farbe ſo recht an brennende Stadte und Krieg erinnert, iſt
des Morgens im Südoſten 24 bis 3 Stunden lang ſicht-
bar. Der Planet wird in dieſem Jahre in ſehr günſtige
Stellung zur Erde kommen; er nahert ſich ihr bis auf Mil
lionen Kilometer, und wird verhaltnismäßig hoch über den

orizont emporſteigen, etwa 67 Vollmondsbreiten (334 Grad).
er kleinſte Abſtand, den Mars unter den günſtigſten Umnän-

den von der Erde erreichen kann, beträgt 56 Millionen Kilo-
meter, ſo daß heuer die Gelegenheit, den Mars zu beobachten,
ſelten vorteilhaft iſt; denn ſeit 1892 iſt dies Jahr das gün-
ſtigſte. Bei ſeiner letzten Erdnähe am 6. Juli 1907 betrug die
Entfernung 61 Millionen Kilometer. Damals ſtand er aber
28 Grad ſüdlich vom Aequator, guckte alſo nur 9 Gradüber unſeren Horizont hinweg. e bevorſtehende günſtige Be
obachtungszeit wird alſo geeignet ſein, den Streit, der gerade
in letzter Zeit wieder um die Dinge entbrannt iſt, die wir
auf ſeiner Oberfläche ſehen oder zu ſehen vermeinen um
ganz vorſichtig zu ſprechen zu einer gewiſſen Entſcheidung
zu bringen. Andernfalls würde er nur weiter en wer
den. Am 18. Januar ſteht der Planet in der N des
Mondes, wird alſo leicht aufzufinden ſein.

Unſer größter Bruder, Jupiter, geht zuerſt um 9, ſpäter
im Monat ſchon um 7 Uhr auf. Er ſteht im Sternbilde
des Löwen in der Nähe des hellen Regulus und wird zehn
Stunden lang zu ſehen ſein. Va Saturn um Sonnenunter-
gang herum ſchon ſeinen höchſten Stand erreicht, ſo iſt er
nicht mehr ſo lange zu beobachten; er wird anfangs 6 am
Ende des Monats nur noch vier Stunden ſichtbar am weſt
lichen Himmel ſtehen.

Von den Kometen, deren Umlaufszeit mit Sicherheit nach
gewieſen iſt, wird der Winneckeſche Komet am Ende des Jah-
res 1909 wieder in die Sonnenähe kommen. Seine kleinſte
Entfernung von der Sonne betragt 132 Millionen Kilometer,
ſeine größte 832 Millionen Kilometer. Seine Bahn, die er
in 54 Jahren um die Sonne zieht, liegt alſo zwiſchen Venus-
und Saturnsbahn. Zuerſt wurde er von Pons in Marſeille
1819 entdeckt, aber erſt 1858 von Winnecke wieder aufgefunden.
In der Zwiſchenzeit iſt er in ſeiner Sonnennähe mehrfach ge
ſehen worden. 1904 iſt er allerdings nicht aufgefunden wor-
den; wenn aber ſeine Umlaufszeit unverändert geblieben iſt,
ſo müßte er in dieſem Jahre wiedergefunden werden, falls
ſeine große Jupiternähe im Dezember 1906 ſeine Bahn nicht
derartig verändert hat, daß er jetzt überhaupt unauffindbar
wird. Noch viel unſicherer iſt die Wiederauffindung der Ko-
meten Spitaler (6,4 Jahre Umlaufszeit), Denning (7,4) und
Swift (7,1).

Der WMond iſt nur in den erſten und den letzten Tagen des
Monats in den Abendſtunden zu beobachten. Von ihm iſt
weiter zu berichten. daß Prof. Wolf in Heidelberg mit einem
Spiegelfernrohr Aufnahmen des Vollmondes gemacht hat. Er
fand, daß die tägliche Rotation der Erde genügt, um von dem
Monde ſogenannte Stereoſkopbilder anzufertigen. Stereoſkop-
bilder ſind Bilder, welche von verſchiedenen Standpunkten auf-
genommen ſind. ſo daß die Erhöhungen und Vertiefungen mit
andern Schatten verlängert oder verkürzt erſcheinen. Hat man
mehrere ſolcher Bilder, ſo kann man aus ihnen Größen auf
dem Monde ableiten. Prof. Wolf hält es nun nach den Er
fahrungen mit ſeinen Aufnahmen für möglich, durch Aufnah
men in einer einzigen Nacht auf zwei verſchiedenen Sternwar-
ten die Mondparallare zu beſtimmen, d. i. der Winkel, unter
welch m vom Monde aus geſehen die Erde erſcheint. Dieſe
Parallgrenbeſtimmung geſtaſtet nämlich eine genaue Herleitung
der Entfernung der beiden Himmelskörper von einander, deren
Wichtigkeit jeder einſehen wird.

Quittung.
alle. Für Parteizwecke: Dreimal 40 Pf. 1.20, von D. er

halten 0.25, durch Oertel 4.55 Mark. Reiwand
Verantwortlicher Redakteur W. 2 eopoldt in Hallh

kaum noch eine halbe Stunde
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Kretzschau.
Allen unſeren werten Kunden,

nden und Bekannten von
etzſchan und Umgegend zum
uen Jahr die herzlichſten

Glück und Segenswünſche

Eduard Schönrock nd Fran

Teitz.Meiner werten Kundſchaft zum
Hahreswechſel

(ie besten Glückwünsche.

Ernst Zeller und Frau.
VWnſerer werten Kundſchaft von

Stadt und Land, ſowie allen
Freunden und Gönnern

ein frödliches Heuhahr!!

le Aullus lange und krau,
Schuhmacherei,

W Neumarkt 22.

Rippicha,
Zum Maskenball

e
Demaskierung 9 ühr,

ladet freundlichſt ein

Albert Hoffmann.
Masken- Garderobe liegt im

Lokal aus. Die 2 schöusten
Masken werden prämiiert.

Nüllers Restaurant
Zeitz, Kaiver Wünelmstr. No. 5.

Meinen werten Gäſten und Be
kannten die

besten Wünsche
zum Jahreswechsel

Meiner werten Kundſchaft von
Zeitz und Umgegend die
herziichateu Ginekwängehe

zum Jahreswechsel

Zeſtz. u 777
erzlichen Glückwunsch

zum Jahreswechsel
ſenden ihrer werten Kundſchaft 7

ih Rax Web Fe. ein in.
Zum Jahreswechsel

n chren werten Gäſten und
ekannten die

derzfcheten ülDchwünsche

Zeit. Reſtaurant Union.

Stroclkam!
Allen werten Abonnenten die

herzlichſten Glückwünſche

zum neuen Jahre!
E. Dimmermann al frat.

Gasthof zum l öwen,

Deitz.
Die besten Wünvche
zum Jahreswechsel

ſendet ſeinen werten Freunden
und Gönnern
Julius Hofmann fran.

Meiner werten Kundſchaft
xum Jahreswechsel
cle herzllehsten

Elllch- un
Segenswunsche.
Konrack Inröder gud Frau.

Teil Z.

S h Ah

Rudolf Kresse u. Frau,

ſam ſeh ſ.
Es wünſcht allen lieben Gäſten

und Gönnern ein
trödlicheg Neufahr!

Bernh. Grosse
und Frau.

Aſſe Sorten Folle
kaufen

Gebr.
Lederfabrik,

ortwährend
m

cherplan 2.
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dass ich mit dem heutigen Tage meine

Weise weiterführen wird.

Gesechàfts Webergabe.
Meiner Werten Kundschaft sowie einem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntuir,

Rind- und Schweineschlächterel
an meinen Sohn, Robert Thürmer jun., übergebe, welcher das Geschäſt in altbewährter

Indem ich meiner werten Kundschaft für das Vertrauen danke, Welches sie mir ent-

gegengebracht hat, bitte ich, dasselbe auch meinem Sohne angedeihen zu lassen und zeichne

Hochachtungsvoll

Robert Thürmer
Alter

S n., Fleischermeister
Markt 25.

habe ich mich entschlossen, meine

Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne

Geschäfts-DVebergabe.
Durch die Debernahme des elterlichen Geschäftes am Alten Markt 25 veranlasst,

Rind und Schwelneschlächterei,
Augustastrasse 18/19, in andere Hände zu übergeben und wird Herr

VFrieckräch Holefleisceh
das Geschäft in unveränderter Weise Wweiterlühren.

Dankend für das Vertrauen meiner Werten Kundschaft,

Hochachtungsvoll

Robert Thürmer jun., Fleischermeister.

bitte selbiges auch meinem

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich den geehrten An-
wohnern geneigter Berücksichtigung und vVersichere,
meines Herrn Vorgängers das Geschäft weiter führen werde und zeichne

Hochachtungsvoll

Friedrich Holeflelsch, Fleischermeister,
Augustastrasse [819.
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dass ich nach denselben guten Prinzipien

e J wir Wfeſten feier da n Adanwinte Deutc,

Ichivelſe Zeitz ung ömgegentn.

Allen werten Gästen, Freunden und
Genossen wünschen Wir ein recht fröh-
liches und glückliches

Neues Jahr
Karl Gutjahr, Zeitz. Max Böttger. Trebultz.
Wilh. Gottschlld, Zeltz. Max Bachmann, Borultz.
flerm. Hentsehler. Zeltz. Beruhard Grosse, Kayna.
J Herm. Hevmann, Zeltz. Reinhold Herzog, Luckenau.
Christlan Hellfritzsen, ZTeltz. Heinrich Hofmann, Tauchsa.
Otto Himmelberg, Zoeltz, Reinhold Kresse, Bergisdorf. R
Conrad Kämpfe, Zeltz. Karl Malcho, Gross-Agqa.
Herm. Kühn. Zeltz. Albin Müuller, Dödris.
Franz Landmann, Zeitz. Franz Nucke, Kretzschau.
August Lössnitz, Zeltz. Adolf Relchardt, Haynsburg.
Wilh. Moje, Zeltz. Otto Richter, Rasberg.
Oswald Melzer. Zeltz, Albert Rumberg, Aue- Zeitz.
Karl Neumann. Zeltz, Robert Werther, Aue Zeltz.
Herm. Stelnert, Zeltz. Reinhold Stcker, Sautzsehen.
Richard Selle, Zeltz. Friedrich Schart, Osterfeld.
Franz Schüler Zeitz. Albin Weber, Mannsdorf.
Relnhold Wagner, Zeltz. Faul Winter, Rehbmsdorf.
Herm. Wundrack, Zeltz.

CBitter felci,
Unſern lieben Genoſſen, Freunden und Bekannten wünſcht

frohes Neujahr
G. Menzel und Vrau-

Reſtaurant „Hohenzollern“

S Stagſt Freiberg
Den werten Freunden und Bekannten die

herzlichzten Glückwünsche zum neuen Jahr
wünſcht Gustav 4köser nebst Frau.

Meinen werten Gäſten, Bekannten und Vereinen
wünſche ein fröhliches

Prosit Weujahr.
Gastwirtschaft Bahnschlösschen,

F. Doberitz.

Allen meinen Genossinnen, s Freunden und

BekanntenI derzüchrten Glüchwünche um Heuen n

Earl S u. Frau.
s

Allen gnſeren werten Gaſten, Freunden r

Bekannten ein

BI

fröhliches Neujahr
Delcharcdit und Frau

Pfännerhöhe 41.

Voltl

zu

Maieniatur

GasthofK. z Sonne Pchern.,e r fröhliches Neujahr

wünſcht ſeinen werten Gäſten von Stedt und Land

L 2 nebst Fran
r

4 ddtkhe r
Schohwacheren
e mit Ktaftbetriebe

haben in der Genossengehafts Buehdraeheret.

Elülck- In W

Zum Jahreswechsel
ſenden all. Genoſſen u. Gonsſſinnen
ſowie unſerer werten Kundſchaft
die beſten Glückwünſche.

Zeitz, A. e
Zum Jahres wechſet

ſenden ihren werten Kunden,
Freunden und Bekannten die

beſten Glückwünſche
Zeit2z, Familie W. Hoffmaun,

Schneidermeiſter

e Xr. 6.
Stube nebſt Kammer u. Zubehör
ſofort oder Oſtern zu beziehen.

Zeit.Unſerer werten Kundſchaft von
Stadt und Land wünſchen wir einfrohes, geſundes Acnjahr.

Karl Kresse u. Frau,
Handelsmann Poſaerſtraße 28.

Herzliche Gratulation
zum Jahreswechſel

ſendet

Richt FZeitz,
Teitr.

Me besten 6lück- u. Segens-
Winsche zum Jahreswechsel

ſenden ihrer wert. Kundſchaft

Hugo Gallascoh u. Frau,
Bäckermeiſter.

Allen Leſern des Voltosleere

wünſcht ein recht

vergnügtes Neuſahr

chen. Glaciitz.
Zeit.Allen Freunden u. Bekannken

ſowie meiner werten Kundſchaft

Zum Jahreswechsel die
herzl, Glückwünsche.

Wwe. Marie Bery, Handelsfran.
Meiner werten Kundſchaft die

veſten Glücwinſche zum zeren Jahre

Zeltz, Reh. Petzsch“e, Nikolaiſtr.

Kretzschau.
Jhrer werten h vonKretzſchan n. Umgegend wünſcht

fröhliches neues Janr.
Gucta bomanmhanen rran

Sautzschen.
Sonntag den 83. Jannar

Tanz- Vergnügen
mit Naſen Abend und
Chriſtbaum-Verloſung.

Hierzu laden freundlichſt ein
w R. Siccer. Der Arveiter- Nurreren.

Aen Deren Merten üt
herzlichsten

Legenswünsche
um ladrewecheel!

k. Benner u. Frau.

Unſeren geehrten und werten
Gäſten einen

berzhchen

M
zum Jahreswechſel ſendet

Otto Cydam u. Fran,
Zum neuen Büſgergarten,

Liebenauerstrasse 157.

fröhliches Neuah
wünſcht allen Freunden und
Bekannten Familie Herkert
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S is kaufen Walter Trolle
Halle a. S. Canenaerweg l Fernsprecher 1439,

den Zentner gute delzkräftigste BriKoetts frel 6elass zu G Pfg. ab lager 5Sfqg,

das Tausend Wasspresssteine ffel belass zu L. O O. ab lager II. OO Mk.
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Detuflverkuuf:
Am büterdahndot 5

(Eingang Torweg).

Kaus- u. Küchengeräte,
wie: emaill. Eimer u, Waſchgarnituren, emaill. Kochtöpfe, runde u. ovale
Wannen, Kohlen u. Volzenplätten, Reibmaſchinen, Haushalt.
Wagen, Kaffeemühlen u. -Büchſen, Küchenlampen, Meſſer u.
Gabeln, Löffel uſw., welche zurückgeſetzt ſind, werden billigſt verkauft.

Ollh. Hechert un
Deutscher Metallarbeiter- Verband

Zahlstelle Zeitz.
Sonnabend den 3. Januar 1909 abends s Hhr bei Kämpfe

Ausserord. Mitellecderversammlune
Tagesordnung:

1. Einführun2. Wahl der Hrisverwaltung

J Kartellbericht.
4. Geſchäftliches und Verſchiedenes.

Rege Beteiligung erwartet

unſeres Geſchäftsführers, des Kollegen Löffler- Leipzig.

Die Ortsverwaltung.
anno I. Uvarbeiter, Sekton d. Steinvetzer, Halle a9.

Sonntag den 3. Januar 1909 vormittags 12 Uhr
im „Volkspart“

regelmäxlge Mitelleder-Versammlune.
Tie Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt

Der wichtigen Tagesordnung halber iſt Erſcheinen dringend

notwendig. Der Vorstand.Sozialdemokrat Verein Bornitz.
Sonntag den 3. Januar, nachmittags 3 Uhr in Bornitz

VersammlungDas Erſcheinen aller Mitglieder iſt notwendig. Die T. T

gliedsbücher gelangen zur Ausgabe. Der Vorstand.

a Tauenha,Sonntag den 3. Januar 1809 abends s Uhr

Mitglieder Versammlung.
Tagesordnung: Abrechnung vom 4 Huartal 1508

2 Wahl eines Kaſſierers und Verſchiedenes.

Zu dieſer Verſammlung ſollen alle Mitglieder erſcheinen.
Der Vorstand.

Soxz. Verein Kayna.
Sonntag, den 3. Januar

Kränzehen.a ſind alle gewerkſchaftlich und politiſch organiſierten Arbeiter
geladen.

Aufang 6 Uhr. Ohne Karte kein Zutritt.
Der Vorstand.

Bornitz. Bornitz.r Sonntas den 3. Jannar 1909 M
Verg V ün e R unter Mitwirkung d. Arbeiter

9 Turnver. Eichenkranz-Bornitz.Mit GEpeiſen und Zanten wartet beſtens auf

Max Bachmann.
Waunſchen zum Jahreswechſel allen werten Gäſten,
Freunden und Bekannken

ein r ch Xeujahr!
Familie Deumer.

Ein fröhliches
nenes Jahr

wünſcht allen Kunden und lieben
Gäſten

Familie Schiller,
Wörmlitzerftraße 94.

Woeltkugell!
Merſeburgerſtraßze 24.

Meinen lieben Gäſten, allen
Freunden und Vekannten, wünſcht
ein

kröhllcher Neujahr!

Ernst Rosche u. Frau.
Helnen werfen Cdsken

zum Jahreswechsel

eher Güctwünshe

fanſfe Mulsel,
Trödel 18.

einer geehrten Kundſchaft von
Döſchwitz und Umgegend die

T
Legenowüncche

zum neuen Jahr!

Iaurenz Markgraf, Bau
Den VolkWlattleſern v. Kretzſchau
u Groitzſchen ſowie allen Genoſſen
und Genoſſinnen wünſchen wir ein

krohes u. glUckllches

Neufahr.
Augurt leune war Frau

und Fumille.
Ne besten Glück- u. J

wünsche zum neuen Jahre
Kermann Fuchs ne Frau,

Dieskau

„Iipdendof' Halle Kröbit
Allen werten Gäſten, Freunden und Bekannten ein

Irosit Nenßalr?
Otto Monftterlose und Frau.

e e ää 9ä 4ääTeuchern. Teuchern.
kin frohes, gesundes neues ahr

wünſcht ſeinen werten Gäſten

bat Eml] Schirmer und Frau.

Merseburg. Merseburg-
Kulser Oflhelms Halle.

Ihren werten Freunden und Genoſſen von hier u. Umgeg.
e beyten Clüch- u. Segenswünſche 1. Jahreswechsel

Paul Kreutzmann nebst Frau.

Wünſche allen Volkoblatt
leſern von Körbisdorf u.
Umgegend ein

Fröhl. Neulhr
loxts Dimmermaun fran.

IIIIIIIIIIIITIIMeiner werten Kundſchaft

M tA. Reiber sen., 3
Tenchern,

Dammstr. 10.

Döbris.
Wünſche den Abonnenten im

Verbreitungsbezirk Döbris ein
geſundes,

höhe neues Rahrl

Romann Prosd2lk,

Zwintschöna- 5
7 Onserer werten Kundschaft z
s ein frohes neues Jahr. s
2 L. Ackermann u. Frau,
3 Zigarren- Fabrik. 0a

Zum Jahreswechsel
ſendet ſeinen werten Abon
nenten die beſten
Cid l Segenowänsche.

lehnt m nprer

Verb. d. freien Gust. Schankclrte Deutsch

e Zahlstelle Eilenburg e
Seinen werten Gäſten und Gönnern

die besten Glückwünsche zum Jahreswechsel.
Otto Dittrlch, Reſtaurant „Zur Taube“, Gustav Fuchs,Reſtaur. Zur gold. Roſe“, Paul Koischote, Reſtaur.
„Zur guten Qnelle“, Karl Kropp, Reſtaur. „Zur g. Säge“,

Max üaunterbach, Reſtaur. Gr Feldſchlößchen“,
Ang. Leipnitz, Reſtaur. „Zur Vörſe“, NMoritz Lunkvitz,

„Gewerkſchaftshans Tivoli“, Friedr. Riseo he, Reſtaur.
„5. gold. Krug“, Albert Tauehnitz, Reſt. „Z. gold. Anker“,

Richard Wüveim, Reſtaur. „Zur goid. rone“,
Friedr. Frommhold, en „Zur Tanne“, Otto Nathbee,

Um ladreswechvelLeutsehen n nen

Meres IIIWeissenfels.
„Moeintraube“,

Heute, zum Silvester- Abend
Er. musſkallsche Unterhultune.

Es ladet freundlichſt einMache auf die B Vogosol- greeienen Fiſ
mer da ſelbige nur noch einige Tage beſteht.

Merseburg.„Freie San ger
Heute, den 81. DeW Großer Silveſter Ball W

mit Verlosung.
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Tenchern.
Allen Genoſſen u. Genoſſinnen

ſowie allen werten Volksblatt
Abonnenten die

beſten Glüclwünſche

zum Jahreswechsel.

Albin Remme m an

Wittenberg
Allen Freunden, Gäſten

u. Bekannten zum Jahres
wechſel die

herzlichsten

Clückcünsche
fawihe Freucenbere.

Irösen.Meiner werten Kundſchaft
wünſche ein

glückliches Neuer Jahr.

Josef KRarsch,
Schneider.

Teuchern.
Die derte

Clückwünsche
xum Jadrerwecheel

ſenden ihrer werten Kundfchaft,
Freunden und Bekannten

franz ficher u. m

er r. her Sommerräbſen veben eingetroffen de

Bernu. Lailach, Schwetſchkeſtr. U

Beriag und für die Jnſergte verannworuich: Anguß r Du d h e e e H. Halle a. S



v 2. Beilage zum Volksblatt.
Halle a. S., Freitag den 1. Jannar 1909. 20.

Tagesgeſchichte.

Halle a. S., den 31. Dezember 1908.
Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Die anrüchigen Demokraten.
Der frühere liberale Verein in Steglitz iſt zur Demokrati-

ſchen Vereinigung übergetreten und hat die dadurch notwendig
gewordene Aenderung ſeiner Statuten der Steglitzer Polizei
jangezeigt. Der dortige Bürgermeiſter Buhrow hat an den
Verein nunmehr das Verlangen geſtellt, ihm eine Stempelmarke
im Werte von 1,50 Mk. einzuſenden und gleichzeitig das Mit-
gliederverzeichnis des Vereins einzureichen.

Der Bürgermeiſter von Steglitz hat weder das Recht, eine
Stempelgebühr, noch die Einreichung einer Mitgliederliſte zu
verlangen. Wenn ſchon die Verwaltungsbeamten in der näch-
ſt.a Umgebung Berlins das Vereinsgeſetz in ſolcher Weiſe an-
guwenden verſuchen, dann braucht man ſich nicht darüber zu
wundern, wenn in Hinterpommern und ähnlichen anmutigen
Gegenden die Behörden dem Vereinsgeſetz die unglaublichſten
Auslegungen geben.

Gegen den Gouverneur von Oſtafrika,
den Freiherrn von Rechenberg, mehren ſich wieder die An-
griffe in den Vlättern, die in den Kolonien die vom Staate
unterhaltenen Quellen ſkrupelloſen und müheloſen Erwerbs
für die Koloniſten ſehen. Die Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung
macht in Nr. 1365 vom 30. Dezember ein ganzes Sünden-
regiſter Rechenbergs auf, nach dem er in vielen Fällen zu
wenig Rückſicht auf die Koloniſten genommen und damit be-

r
ä

wieſen habe, „daß er auf dem vorgeſchobenen Poſten in Deutſch
Oſtafrika nicht die richtige Perſönlichkeit iſt. Deshalb müſſe
der von den Deutſch- Oſtafrikanern dringend herbeigeſehnte
Wechſel im Gouvernement je eher, deſto beſſer herbeigeführt
werden, denn es gehe ferner nicht an, perſönlichen idealen Lieb-
habereien des Gouverneurs das Wohl der ganzen Kolonie auf-
zuopfern.

Die Deutſche Tageszeitung teilt eine Meldung der Uſambara-
Poſt mit, wonach dieſem Blatte auf Anordnung Rechenbergs die
amtlichen Rechentabellen nicht mehr zugeſtellt werden, und das
agrariſche Blatt knüpft an die allerdings törichte Maß-
regel die kategoriſche Forderung: Rechenberg muß wegl!

Freiherr v. Rechenberg ſcheint der Anſicht zu ſein, daß die
Kolonie für die Regierung, und nicht die Regierung für dte
Kolonie da iſt! Durch ſeine Maßnahmen muß eine Ver-
bitterung in weiten Kreiſen der kolonialen Bevölkerung er-
geugt werden, die ebenfalls nur zum Schaden der Kolonie
ausſchlagen kann. Daraus kann man aber nur die, eine
Folgerung ziehen, daß der jetzige Gouverneur nicht der rechte
Mann an ſeinem Platze iſt.

Die Ausfälle der genannten Blätter ſind die Antworten
auf die von Rechenberg ohne hohe Erlaubnis der Farmer er-
laſſene, ſogenannte „Arbeiter-Ordnung“. Daß dieſe Arbeiter-
Ordnung die Ausbeutung der Eingeborenen nicht beſeitigt,
verſteht ſich von ſelbſt; ſie will nur die ſkandalöſeſten Ueber-
griffe ausmerzen.

Lieber den Tod als die „Fürſorge“.
Jn Trier unternahm in Polizeigewahrſam ein Fürſorge-

zögling einen Selbſtmordverſuch. Er war aus der „Fürſorge“
entwichen und nach Luxemburg geflohen. Werhnachten kehrte

Sämtliche Waren, welche der Mode unterliegen, sowie solche, von denen geschlossene Sortimente nicht mehr vorhanden sind,
ferner Waren, die beim Dekorieren oder am Lager etwas gelitten haben, verkaufen wir

zu bodeutend, vielkach bis über die Hälfte berahgeset ten Preisen,

er. von Heimweh getrieben, nach Trier ins Erternhaus zurück,
wovon die Polizei Kenntnis erhielt und ihn feſtnahm. Er er
klärte, lieber in den Tod zu gehen, als in die Fürſorgeerziehung
zurückzukehren. Der Fall ſteht nicht vereinzelt da. Oft ſchon
haben Fürſoxgezöglinge ertlärt, lieber ins Gefängmis, als in
die Anſtalt zurück zu wollen viele haben Verbrechen begangen,
nur um aus der Fürſorge herauszukommen. Man könnte aus
Gerichtsverhandlungen, beſonders aus dem in Köln verhandel-
ten Prozeß wider eine Anzahl Jnſaſſen der Anſtalt Brau-
weiler, der geradezu blutige Bilder entrollte, zeigen, wie man
die ſittlich verkümmerte Jugend „erzieht“.

Die ſächſiſche Wahlrechtsreform.
Die Geſetzgebungskommiſſion der erſten Kammer hat jetztdrei Tage hindurch far ige Sitzungen gehabt. Es iſt aber trotz

des Verſprechens, das ſie ge egeben, bisher noch kein Bericht von
ihren Sitzungen erſchienen.

Die Herren der erſten Kammer ſcheinen alſo auch nicht einig
werden zu können über die Wahlrechtsfrage.

Die Vorarbeiten für die neue Arbeiterverſicherungs geſetz
gebung ſind im Reichsamt des Jnnern abgeſchloſſen. Von der
geſamten Kodifikation, der man den Namen Reich sver-
ſicherungsordnung beizulegen beabſichtigt, ſind die Ab
ſchnitte, welche neue, organiſatoriſche Beſtimmungen enthalten
(darunter beſonders die über die Stellung der neuen Verſiche-
rungsbehörden und das Verfahren vor dieſen Behörden, über
die Neugeſtaltung der Krankenkaſſen und über die Hinter-
bliebenenverſicherung), dem preußiſchen Staatsminiſterium be-
reite zug'gangen und auch den übrigen Bundesregierungen

un S Aus den grossen Beständen empfehlen besonders 2

Grosse Posten Kostüme, Kostümröchke, schwarze Jdacketts, Sammet- und
Plüsch-Jacketts, Frauenmäntel, Kimonos engl. Paletots, Staubmäntoel,
Blusen in seide, Spitze und Wolle, Waschblusen, Waschkleider, garnierte Kleider,
Morgenröcke, Matinees, Knaben- und Mädchen-Konfektion.
Grosse Posten Kleiderstoffe i Wone, Halbwoſſe, Baumwolſe, Wollmousseline, Waschstoffe
Seidenstoffe für Braut-, Gesellschafts- u. Strassenkleider, Blusen etc., Sammetoe, halbfertige Koben, Besätze,

Tull- und Spachtel-Passenstoffe, Spitzen, Chiffon-Einsätze, Garnituren, Kragen, Schleifen, Jabots,
Stickereien, Chinébänder, Pelz- Colliers, Muffen, Baretts, Kinder- Garnituren,
Anzugstoffe für Herren und Knaben. Wollene Tocher, Kopfshawls, Lama-Echarpes, Handschuhe, Strümpfe, Mätzen,

Normal-Unterzeuge, Unterröcke, Korsetts, Wirtschafts- und Tändelschürzen.

Grosse Posten D a Im e W a S C h e y Tag- und Nachthemden, Beinkleider,

Frisier mäntel, Untertaillen, die durch Dekorieren unsauber geworden sind, sowie einzelne Stücke und Reisemuster.

Herren-Oberhemden, weiss und bunt, Manschetten, Kragen, Serviteurs, Herren-Krawatten.

—7 7 ——7

u

Hemdentuche, Leinen, Negligébarchente, Inletts, Bettzeuge, Tafel- und Tischwäsche,
Wischtücher, Handtächer, Taschentücher. Grosse Posten Gardinen abgepasst ung

h Stores, Vitragen, Kanten, Tüll.Bettdecken u. Bettwand- Dekorationen,
Portieren Tisch- u. Diwan-Decken, Teppiche, Bettvorleger, Täuferzeuge,Fenstermäntel, Sofabezüge, Sofakissen, Felle, Gobelins, Reise- und Schlafdecken.,

Reste Aue fabelhaft billig
Bio jetzigen Preise sind auf jedem Gegenstand mit deutlichen Zahlen vermerkt und verstehen ich rein netto gegen Kasse.

Brummer
Grosse Ulrichstrasse 22, 23, 24.

a



ſchon fünfmal beſchäftigt hat.

e e d neS S TwWformatsriſch mitgeteilt. Die Schindabſchanite werden in den
nächſten Tagen folgen.

Neuregelung des Apothekenweſens. Demnächſt ſoll eine Bun
desratsverordnung erſcheinen, welche dieſe Materie behandelt.
Die Arzneimittel, für deren Miſchung, Zuſammenſtellung uſw.
die Apotheker eine beſondere Taxe berechnen dürfen, Verden
ſeit einiger Zeit in immer größerem Maßſtabe fix und fertig
bon den rm ſchen Fabriken geliefert. Der Apotheker wird da
durch mehr und mehr zum Zwiſchenhändler, und die
Taxen für Herſtellung der Arzneien haben unter ſolchen Um-
fänden keinerlei Berechtigung mehr. Die neue Verordnung
will nun die Selbſtherſtellung der Arzneimittel für den Um-
fang des Reiches gleichmäßig regeln.

Verhaftung eines Offiziers. Der Leutnant von Kalten-
born-Stachau, ein Verwandter des früheren Kriegs-
miniſters v. Kaltenborn, iſt in Hirſchberg verhaftet worden; er
wird des „Mißbranuchs der Dienſtgewalt“ beſchuldigt durch Ver
gehen nach Art des S 175.

Auslana.
England. Die engliſche Bourgeoiſie iſt, wie die anderer

Länder, als Klaſſe die Gegnerin der Arbeiterklaſſe. Aber das
engliſche Bürgertum ſteht doch turmhoch über ihre Klaſſen-
genoſſen des Kontinents, beſonders aber über dem Deutſch-
lands. Währenddem hier die Taten des zariſchen Blutregi-
ments vielfach Zuſtimmung, wenn nicht gar Begeiſterung aus-
löſte, und während es die preußiſche Regierung wiederholt
wagen durfte, den Häſchern des Zaren unglirkliche Flüchtlinge
in die Hände zu liefern, ohne auf große Oppoſition bei den
bürgerlichen Parteien zu ſtoßen, begegnet man in England doch
einer gufrichtigeren Betätigung freiheitlicher Grundſätze. Bleibt
doch C oß britannien immer noch das einzige europäiſche Land,
wo politiſche Flüchtlinge ein ſicheres Aſyl finden. Noch kürz-
lich hat das engliſche Bürgertum einen Beweis erbracht, daß
es die Verteidigung der Freiheit und ihrer Vorkämpfer doch
ernſter nimmt.

Der bekannte ruſſiſche Schriftſtelſer Tſchapkowsky, der jahre
lang in England gelebt, war im Auguſt 1907 nach Rußland zu
rückgegangen, um ſich über die revolutionäre Bewegung durch
eigne Wahrnehmungen zu informieren; beteiligt hat er ſich an
der Bewegung nicht. Am 14. Nov 1907, als er ſich zur Abreiſe
nach England nach dem Bahnhofe begab, wurde er verhaftet.
nach dem Gefängnis, ſpäter in die St. Peter und Pauls-
Feſtung gebracht, wo er viele Monate eingekferkert blieb. Jn
England wurden 100 000 Mt. geſammelt und als Haution dem
ruſſiſchen Gericht angeboten, damit Tſchaykowsky wenigſtens
bis zur Verhandlung auf freien Fuß geſetzt werde. Es hielt
ſchwer, dem Opfer der Zarenjuſtiz auch nur dieſe Erleichterung
zu verſchaffen; Deutſchen wäre ein ſolches Verlangen von der
ruſſiſchen Regierung wohl überhanpt abgelehnt worden, Eng-
land gegenüber muß man ſchon höflicher ſein. Die Stadt
Petersburg darf der wegen „Beteiligung an einer Verſchwö-
rung gegen den Staat“ und wegen Agitation im Auslande“
angeklagte Tſchaykowsky aber nicht verlaſſen, ſondern muß dort
den Tag der Verhandlung abwarten. Ganz ohne Einfluß
dürfte aber der Umſtand, daß weite und einflußreiche Kreiſe des
engliſchen Bürgertums ſich für den revolutionären Dichter ver
wendeten, auch auf die zariſche „Rechtspflege“ nicht bleiben.
Jn Deutſchland wäre es undenkhar, daß wohlhabende und „ge
bildete“ Kreiſe ſich derart für einen Revolutionär begeiſtern.

Frankreich. Der Pariſer Gemeinderat hat endlich in einer
Frage Beſchluß gefaßt, die ihn in den letzten zwei Jahren

Die unteren Angeſtellten und
Arbeiter der Kommune hatten bisher entweder gar keinen
oder nur einen oder zwei Sonntage im Monat frei. Den einen
wurde die Sonntagsarbeit bezahlt, den andern nicht. Vom
1. Januar 1909 ab erhalten alle ſtädtiſchen Arbeiter vier freie
Tage pro Monat, die teilweiſe auf den Sonntag fallen, ohne
Kürzung des bisher gezahlten Lohnes. Zur Beſtreitung der
Mehrkoſten an Löhnen für die nötige Vertretung wurde ein
Kredit von einer Million Franks bewilligt.

Zur Revolution in Rußland.
Vogelfrei. Man ſchreibt uns aus Petersburg vom 27. De

zember
Seit Wochen läßt das öffentliche Intereſſe für einen Einzel

fall nicht nach, der in einem Lande, in dem die größten Un
Tag für Tag paſſieren und als politiſche

bensweisheit auspoſaunt werden, eigentlich nur eine winzige
Epiſode bedeuten ſollte. Wie kommt es, daß die Heldentat
der Gebrüder Kowalenski und ihre Aburteilung alle Schichten
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J e ehafter olgt werden
rete Perſonen dem gen, käglich werden v
Zwangsarbeits ja über politiſche Verbrecher über Schul
W Unſchuldige verh und oſe Willkürlich
z ausgeübt, aber alt und apathbiſch der gewöhnli
ruſſiſche Bürger an ſolchen Begebenheiten vorüber. Denn er
ſtickt iſt jenes Feuer, pas noch vor drei Jahren das ganze
ruſſiſche Volk entzündet und erwärmt hat.

Beim Fall Kowalenski erwachte aber der Spießbürger. Hun-
derte von Petersburger Spießbürgern ſahen mit eigenen Augen,
wie der Fähnrich Kowalenski mitſamt ſeinem Bruder, einem
Pagen, n und allein aus Aerger darüber, daß ein Auto
mobil ihre Droſchke umgeſtürzt und ſie ſelber in den Kot der
Straße geworfen hatte, nicht nur den betreffenden Chauffeur
verhieb, ſondern auch mehrere Perſonen ohne den geringſten
Anlaß, nur im puren Bewußtſein ſeines „Ranges“ überfiel
und durch Schüſſe aus ſeiner Browningpiſtole lebensgefährlichverwundete. Unter den Schwerverwundeten ſahen ſie einen

Schutzmann, der in Ausübung ſeines Amtes den Fähnrich von
Gewalttaten hatte abhalten wollen und deswegen ſo zugerich-
tet wurde, ſahen ſie einen wahrhaft ſtaatserhaltenden Studen-
ten, der vor dem Ofpzier hoch und heilig beteuerte, „es ſei
nicht ſtatthaft, einen Schutzmann bei Ausübung ſeiner Oblie-
genheiten zu ſchlagen“, und darum ſo niedergeknallt wurde,
und Aehnliches mehr ſahen ſie. Sie glaubten aber, daß der
empörende Vorfall, der lauter ſtaatserhaltende Leute getroſſen
hatte, die ſchwerſte Strafe nach ſich ziehen würde, und harrten
mit Ung duld des großen Tages, der auch bald kam und dem
Fähnrich drei Monate ſage und ſprich: drei Monate
Hauptwachtarreſt, ſeinem Bruder aber völlige Freiſprechineinbrachte. Seitdem wiſſen es alle Svießbürger Rußlands, daß

ſie vog e lfrei buch!äblich vogelfrei ſind, wenigſtens, wenn es
irgend welchem Offizier belieben ſollte, Straßenpaſſanten an-
zuſchießen.

Zu derſelben Zeit aber, da der Petersburger Gerichtshof
eine ſolche kameradſchaftliche Milde an den Tag legte, wurde
in Moskau ein junger Arbeiter wegen verſuchten Mordan-
ſchlags auf einen Schutzmann, der völlig unbeſchädigt blieh
zum Tode verurteilt und das vom Geericht?hof eingereſchte
Guadenarſich fand beim kommandierend en General Hörſch l-
menn kin Gehzr Moskau lieferte durch die Analogie recht-
zeitig den Kommentar zu Petersburg.

Ceſkswirtſchaftl'ches.
Die Metallmärkte im Jahre 1908.

Jn der Preisbewegung anf den Metallmärkten ſpiegelt ſich
der bisherige Verlauf der allgemeinen Wirtſchaftskriſe deutlich
wieder. Die Metallpreiſe gelten als ziemlich zuverläſſiger
Maßſtab der Geſamtkonjunktur, wenn auch nicht überſehen
werden darf, daß gerade auf den Metallmärkten ſpekulative
Wachenſchaften eine außerordentliche Rolle ſnielen. So zeigte
ſich gerade in der letzten Zeit vor dem Ausbruch der Wirt-

daß die vroßſpekulation ganz enorm heraufge-
triebene Preiſe zu halten vermochte, während der Bedarf der
arbeitenden Jnduſtrien ſchon beträchtlich zurückgegangen war.
Um ſo heftiger vollzog ſich alsdann der Ausgleich, die Rückkehr
zur normalen Preisgeſtaltung. Am ſchärfſten äußerte ſich dieſe
Bewegung auf dem Kupfermarkt. Vom Jahre 1904 bis
zum Sommer des Jahres 1907 ſtieg der Kupferpreis beſtändig,
und zwar von etwa 1140 Mk. für die Tonne bis za. 2140 Mk.
Jn den darauf folgenden Monaten ſetzte erſt eine langſame
Abſchwächung ein. Nach dem Zuſammenbruch des amerika-
niſchen Kupfertruſts ſank dann der Preis bis auf etwa 1200
Mark. Wir folgen hier den Londoner Notierungen, die auf den
Weltmarkt allgemeine Geltung haben. Jm Januar 1908 war
der Preis wieder etwas gebeſſert, er ſtellte ſich auf 1250 Mk.
Unter Schwankungen ſtellte ſich ein nochmaliger Rückgang ein,
der den Preis auf 1140 Mk. zurückwarf. Nach der amerika-
niſchen Präſidentenwahl verſuchte die Spekulation eine Hauſſe
künſtlich zu ſchaffen; der Preis ſtieg bis auf 1300 Mk., wich
jedoch gegen Schluß dieſes Jahres wiederum auf etwa 1250 Mk.
Die Preisbewegung zeigt, daß die Kupferſpekulation bisher
ungekannte Ausſchreitungen begangen hat.

Die Preiſe für Zinn begannen bald nach dem Sturz auf
dem Kupfermarkt gleichfalls ſchneller zu weichen. Vor der
Kriſe im Jahre 1900 betrug der Höchſtpreis za. 2850 Mk. pro
Tonne, in der darauf folgenden Verſchlechterung wurde ein
Tiefſtand von faſt 2300 Mk. erreicht. Jn der Hochkonjunktur
1906 ſtieg der Zinnpreis bis über 3900 Mk. er ſtand Ende des

a e h S e h Ewer e S 4 r e6 e 4 n c
eis von dann durch ein

manbver für kurze Zeit auf 2980 Mk. heraufgetrieben,
Dezember notierte der Preis wieder nür noch 2650 Mk.

660 Mk. für die Tonne etwas höher als in der letzten
konjunktur. Hier zeigt ſich entſprechend der vorangegangenen
Steigerung, daß der Rückſchlag diesmal nicht ſo ſtark war als
bei der Kriſe 1900. Jm Jahre 1901 war der niedrigſte Preis
etwa 323 Mk., während 1908 der niedrigſte Preis mit 805 Mk.
im Juli erreicht war, inzwiſchen iſt eine Erhöhung bis 450 Mk.
erfolgt.

Der Preis für Blei hatte in der letzten Hochkonjunktur-
periode mit 420 Mk. noch im Juli 1907 den Höchſtpreis erreicht:;
Ende desſelben Jahres war der Preis bis za. 290 Mk. geſunken.
Jm erſten Quartal 1908 wich der Preis weiter um 20 Mk., nach
einer Beſſerung bis 300 Mk. im Mai gab der Preis bis gegen
Ende des Jahres bis 265 Mk. von neuem nach. Jm Jahre 1901
war der Preis bis 205 Mk. gewichen, nachdem eine Steigerung
bis 345 Mk. vorangegangen war.

Aluminium hatte unter Herrſchaft des Syndikats 1907
eine Steigerung auf 4 Mk. per Kilogramm erfahren, 1901 war
der Preis bis auf 2 Mk. geſunken. Schwache Nachfrage und
Auflöſung des Syndikats ließen den Preis bis 1,25 Mk. weichen.

Parteinachrichten.
Gemeindewahlſiege. Nach den Feiertagen fanden in

mehreren Gemeinden der ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft
Zwickan Gemeindewahlen ſtatt, wobei es ziemlich heit
herging, da die Gegner unter allen Umſtänden den Sieg an ſich
reißen wollten. Auch mit reichsverbändleriſchen Waffen be
lichte man zu kämpfen, doch alle Liebesmüh war umſonſt; die
Sozialdemokraten konnten nicht aus dem Felde geſchlagen wer-
den. So wurde in Vielau bei Zwickau der Sozialdemokrat un
der Klaſſe der Unanſäſſigen mit 261 gegen 67 gegneriſche
Stimmen gewählt. Jn Moſel bei Zwickau ſiegte der ſozial-
demokratiſche Kandidat der Unanſäſſigen mit 63 über 565 Stinmr-
men. Noch niederſchmetternder war das Stimmenverhältnis
fur die Gegner in Dorfſtedt bei Falkenſtein, wo unſere Kandi-
dater in der Klaſſe der Unanſäſſigen 75, die Gegner aber ganze
3 und 6 Stimmen erhielten. Jn Rodewiſch und Trieb wurden
unſere Kandidaten in allen Klaſſen gewählt. Jm Städtchen
Wildenfels ſiegten unſere Kandidaten in der 3. Klaſſe der An-
ſäſſigen rait 54 und 50 Stimmen, während die Gegner nur 27
und 2d Stimmen auf ſich vereinigten.

Gewerklchaftliches.
Brauer. Die Tarifverhandlungen in München zwiſchen den

Brauereien und den Arbeitern vor dem Einigungsamt des Ge
werbegecichts ſcheinen zu ſcheitern. Jn dieſem Falle wollen
die Branereiarbeiter in den Streik treten.

Arbeitsnachweis. Der Dresdener Stadtrat beſchloß geſtern
erneut den Beitritt zum paritätiſchen Zentral-Arbeitsnachweis
fur die Kreishauptmannſchaft Dresden. Das Dresdener Stadl-
verordnerenkollegium hatte den Beſchluß des Stadtrats zunächſt
abgelel.nt. Der Stadtrat hat nunmehr einen Beitrag von 7000
Mark anſtatt 10000 Mark bewilligt und außerdem 89000 Mark
a BVeirilfe für die beſtehenden Arbeitsnachweiſe.

Holzweißig. Die Säle der Herren Auguſt Sonntag Max
Körner, Karl Schumann und Fritz Schröder ſtehen uns nicht zur
Verfügung.

Die Lokalkommiſſion. J. A.: Otto Rauchfuß.

Verantwortlicher Redakteur W. Leopoldt in Halle.
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Beim Niederlegen der Redaktion des Volksblattes
ſage ich allen Genoſſen, die in den langen Jahren
durch treue Mitarbeit das Gedeihen des Blattes
im Jntereſſe unſeres gemeinſamen Strebens gefördert
haben, meinen allerherzlichſten Dank.

Briefe und Zuſendungen, die für mich perſönlich
beſtimmt ſind, bitte ich, von jetzt ab an meine
Privatadreſſe, Bernhardyſtr. 44a, gelangen zu laſſen.

Halle, 31. Dezember 1908. Ad. Thiele.
III

Dornen und Diſteln.
Eine Silveſter-Plauderei.

K. Falls jemand Luſt hat, im neuen Jahre Königsſchlöſſer
zu erwerben, der wende ſich vertrauensvoll an das Oberhof-
marſchallamt. Der preußiſchen Krone ſcheinen die Moneten
knapp zu werden, daher will ſie einige überflüſſige Schlöſſer
verramſchen. Ob das eine Gelegenheit für die polniſchen Land
wirte iſt, ſich zu machen Bekanntlich ſind ihnen An
iedlungen auf ihrem eignen Grund und Boden, ſowie Auf
tellung von Kochvorrichtungen in ihren Wohnwagen von preu-
iſchen Beamten unterſagt. Allerdings müßten die Polen Geld

ünd eine gute deutſche kaiſertreue Geſinnung mitbringen. Alle
Gelüſte nach den Fleiſchtöpfen des Königsreichs Polen müßten
für alle Zeiten begraben werden.

Die Angſt vor großpolniſcher Agitation und Umſturz zeitigt
allerlei Blüten und Angſtprodukte. Iſt doch neulich ſogar eine
Nähmamſell, eine Dänin, für ſtaatsgefährlich gehalten und ihr
das Nähunterrichtgeben verboten. Morſch und wackelig muß
doch der preußiſche Staat ſein, wenn er Gefahr läuft, durch eine
Näherin aus den Angeln gehoben zu werden. Die Angſt vor der
Sozialdemokratie und der Umſturzgefahr raubt den Regktio-
nären aller Richtungen die Ruhe und ſelbſt der Reichslügenver-
band weiß dafür keinen Rat. Ja, wenn die Sozialdemokratie
durch Lügen zu beſeitigen wäre, dann wäre ſie bereits manſe-
tot, aber ſie hat ein zäheres Leben und daher geht's den Reichs
verbändlern wie dem Teufel in Goethes Fauſt, der ſagt:

„Wie viele hab' ich ſchon begraben!
Und immer zirkuliert ein nenues, friſches Blut,
So geht es fort, man möchte raſend werden!“

Der Sozialdemokratie geſchieht aber recht. Warum weckt
ſie die darbende Menſchheit zum Genuß, warum öffnet ſie den
Unterdrückten die Augen, warum ſtillt ſie ihren a nach
Wiſſen und Bildung, und warum lehrt ſie die Arbeiterklaſſe
rer anſtatt nach alter Väter Weiſe dies alles als ſeparate

orrechte des Geldſacks anzuerkennen?
Schutzverein für Handel und Gewerbe erwirbt ſich ein

Verdienſt, wenn er Reichsverband zur Hilfe kommt und
dor allem die Vernichtung der Konſumvereine anſtrebt.

Jn einer Eingabe an die Behörde Braunſchweigs wird ver-
langt, daß den Beamten verboten wird, Mitglied eines Kon
fumsvereins zu werden. „Weil die Geburten zurückgegangen
und dieſe ſich wieder mehren und neuen Verdienſt (7) allen
Bevölkerungsſchichten zuführen würden, wenn die Konſumver-
eine beſeitigt ſind. (77) Alſo ſelbſt das ehrſame Gewerbe des
Klapperſtorchs wird von den Konſumvereinen bedroht und ver

ſust. ſeinen Zwiſchenhandel auszuſchalten. Die Mittelſtändler
aben auch das Rätſel gelöſt. woher es kommt, daß es ſo viele

alte Jungf Die hoffnungsſchwangere WeſtdeutſcheFungfern gibt.
Mittelſtandszeitung ſchrieb, daß von den Umſätzen der Konſum-
vereine hunderttauſende ſelbſtändige Geſchäfte exiſtieren könn-
ten, und da dieſe Geſchäftsmänner auch heiraten müßten, ſo
könnten die Mädchen ihr Glück machen. Und dieſe zarten Hoff-
nungen haben die Konſumvereine in der erſten Blüte geknickt
Ergo müſſen dieſelben verboten werden, „dann kommt Deutſch-
land zu einer Flotte, jeder r zur Freiheit und jededeutſche Jungfrau zu einem Manne.“ Doch weder die Regie-
rung, noch der Himmel, wo die mit Hilfe der Firma Gaſt-
freund geſchloſſen werden, haben Verſtändnis für die Schmerzen
des „Schutzvereins“.Der dalen offeriert ein Sortiment Reſerveoffiziere und

elegante Kaufleute als Tänzer, Trau- und Taufzeugen. Die
Preiſe richten ſich nach den Anforderungen der „gnädigen Frau“
reſp. der Größe der Verpflichtungen. Um die Herren, die für
edle Ritterdienſte auserſehen ſind, äußerlich intereſſant zu
machen, wird per Jnſerat ein Bartputzer geſucht, der ihnen
Schmiſſe (Menſurnarben) als Attribut echter Männerwürde
ins Antlitz ſchneidet.

Da kann's den Schwerenötern doch nicht fehlen. Um ſo mehr,
da dieſen „Edelmenſchen“ auch noch die Kurhäuſer als Aeſungs-
plätze offen, wo Offiziersfamilien gegen freie Penſion zur Er
heiterung und Zerſtreuung der Kurgäſte geſucht werden.
f Wer Clown, dir wird eine unbeſiegbare Konkurrenz er-
tehen

Auch die Unteroffiziere verſuchen den Unwiderſtehlichen zu
ſpielen, ſo werden von zwei ſolchen Stellvertretern Gottes
durch Jnſerat: „Zwei lebensluſtige Damen zwecks Vergnügun-
gen geſucht.“

Ob zum Domino oder Lottoſpiel, wird nicht geſagt.
Doch wir verſtehen die Bedürfniſſe dieſer Edelmenſchen und

Stellvertreter Gottes bloß nicht, ebenſo wie auch dieſe kein Ver
ſtändnis für die Bedürfniſſe der Arbeiter zeigen. Da lob
ich mir doch die Einſicht des rerben Eiſenbahnminiſters
Breitenbach. Nach der Poſt läßt dieſer n u r deshalb die Bahn
bauten von ausländiſchen Arbeitern ausfü weil der hoch
qualifizierte deutſche Arbeiter viel gut für grobe Arbeit ſei.
Wenn bei allen Miniſtern ſo viel Einſicht vorhanden wäre,
dann würde man die geforderte Reichsarbeitsloſenunterſtützung
nicht als Prämie auf die Faulheit bezeichnen können. de
Verſtändmis für die einzelnen Standesbedürfniſſe muß man be
ſitzen;: um die Not der Landwirte zu mildern, koſten, wie in
Oſrpriegnitz durch Jnſergt bekannt gegeben wird, „beſte Land-
mädchen nur noch 50 Mk. bei der Landwirtſchaftskammer in

Meyenburg. Beſte Landmädchen werden alſo verſchachert wie
Schweine und Rindviecher. Standesintereſſe und religiöſe Em-
pfindungen müſſen ſtets in den Vordergrund treten, ſowie bei
den Nonnen der Pflegeanſtalt Hardt bei M.-Gladbach.

Daſelbſt wird ein Melker verlangt:„Brav, religiöſer Mann
ar fünf Kühe zu melken ge-
ucht und bei Feldarbeit

etwas zu helfen.“
Die eligion muß bei allen profanen Dingen herhalten, ſo

wurde von der Kreisregierung verfügt, daß in Ludwigshafen
katholiſche Handarbeitslehrerinnen angeſtellt würden. Damit
ſind die Kinder der Gefahr entronnen, das Strümpfeſtricken und
Taſchentuchſäumen S evangeliſch zu erlernen. Dieſe Fürſorge
iſt gut, denn der Geiſt der Volksverführung iſt liſtig und ſchleicht
umher in vielerlei Geſtalt. So hat ein Pfarrer in Nieder-
bayern doch ſogar in der Aufſtellung von Spucknäpfen in der
Schule Gefahr gewittert, weil durch ſolche Neuerungen nur Un-
zufriedenheit geweckt wird.

Nichts geht über Schmutz und Religion, ſie macht das Volk
gleichgültig und dumm, und dadurch beſſer geeignet, als Pack
eſel der herrſchenden Klaſſe benutzt zu werden. Die Laſten, die
heute auf den Schultern der Arbeiter ruhen, ſind nicht mehr
zu ertragen, und dazu die Forderung weiterer 500 Millionen
neuer Sienern. Die leck agewordene Reichskaſſe ſoll wieder flott
gemacht werden. Ob dies je gelingen wird? Wohl ſchwerlich!
Scibſt Dernburgs „wertvolle“ Diamantenfunde werden dafür
nicht ausreichend ſein. Und mit der Nachlaßſteuer wird's auch
nichts werden, weil ſie geeignet ſein ſoll, den deutſchen Fami-
lienſinn zu beeinträchtigen l!

Der Familienſinn muß aber den Edelſten und Beſten der
Nation erhalten bleiben, daß er der Arbeiterklaſſe abhanden
fommt, dafür ſorgt ſchon die heutige Geſellſchaftsordnung, die
trotz allen kulturellen und techniſchen Fortſchritten die Nichtbe
ſitzenden zum Darben und Entbehren zwingt.

Ja, wir leben im Zeitalter des Fortſchritts! Zeppelin brachte
der deutſchen Nation das lenkbare Luftſchiff S Kron
prinz löſte das Manſchettenknopfproblem. et es,wenn ein paar Neidhgmmel behaupten, daß dies von
einigen Pforzheimer Fabrikanten ſchon lange ohne ent in
den Handel gebracht ſei. Es liebt eben die Strah
lende zu ſchwärzen und das Erhabene in den Staub zu ziehen.

So wird's auch im neuen Jahre weitergehen.Wir aber, lieber Lefer, wollen dem neuen Jahre all unſre
Wiſnſche anvertrauen und hoffen, daß es uns unſerem Ziel

äher bringt. Jn dieſem Sinne laſſen wir die Gläſer klingenvaver vringt Proſit! Proſit!

Ende

Zink en in der Hochkonjunktur Periode 18099 mit
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Am Güterbahnhotö.

F. Lindonhahn, Königstr. 8.

Fahrräder u. Nähmaschinen

Arold, Meteritzestr. 5.
August Beer, Or. Ulrichstr. 36.
Paul Hagemann, Gommergasse 2.Karl Hechler, Wriſtetr 18.
Ludwig Jung, Berlinerstr., 31732.
F. Kleinan, Bernburgerstr. 10.
Henry Klepzig, Reilstr. 2.
f. lauenroth hchfl. Geiststr. 16.

Rep. all. Syst.
Fritz Lohrengel, Gr. Klausstr. 32.
Wilh. Münster Marktplatz 24,
Max Prüfer, Gr. Märkorstr. 8.
Herm. Schindler, Kl. Vlrichetr. 35.
H. Scohöning, Gr. Steinstr. 69.
Otto Sparmann, Or. Steinstr. 47.
Frans Sti ler, Talamtstr. 2.

Pernspr.
595.

läden in allen Stadttellen

Inhb. Ottomar DresslerOil b gegr. 1877. 6 Laden.

Färderef Mauercberge

Chbemische Reinigungs Anstalt
Gr. Spezial-Btablissement d. Prov.

„Union““
Färberei u. chem. Reinig.- Anstalt.

Läden in allen Stadtteilen.

leischerme,ster, Wurst

anermann, Diemitz, Wilhelmstr.
H. Brodthuhn, Kapellengasse 4.
Car! Dietrich, Thomasiusstr. 12,
Karl Helbig, Königstr. 16.
Otto Hoffmann, Streiberstr. 8.
R. Hoffmann, Merseburgerstr. 21.
Paul Kaiser, Delitascherstr. 14.
4. Klostermann, Advokatenweg 27.
Gustav Koegel. Or. Steinstr. 22.
Karl Koegel, Geiststr., 26.
Franz Kopf, Mansfelderstr. 10.
iſi Kunze, i 59.Merseburger-

strasse 105.
ingn u Schä J Königstr.

Gustav Siedel, Streiberstr. 19.
Rob. Thürmerjr., Augustastr. 18.
Radolf Raffineriestr. 46.

auſ Böttcher Triltstr. 2.

W. SpilImann, Glauchaerstr, 55.
Oskar Tischer, Freiimfelderstr. 20.

Galanterie- u. Spielwaren

M a. eandweboht hüten mee
freunt 8 Müller (a. Kiedeckpl.)engros

Theodor Lühr, Poststr. 6.

l Moritz Gahn,

Rich. Kutschbauech, Oleariusstr. I

Gärtnerelen, Blumen handlungen

urtkar Bercarereer 2.
Glück Acht Inh. Rob. Kunze,

Magdoeburgerstr.27.Emil Sehober am Rossplatz.

Kar! Albrecht,
Alter Markt 3

Platten.Sp rochapparatoe.

Carl Dorn, Neue Mromenate 14.

P. Wolf, Spiegelstr. 1
Gummiwaren

Kluge Leute,
auch der Aermste, deckt seinen
Bedarf an Hyxien, Artik oln
im Spezialgesch. v. C. Klappeu-
vneh. Halle a. S., Gr. Vlrichst. 41.
Reell. Billig. Diskret. M. d. R.-Sp.

aararbeiten, Künstliche
Slebert,

Leipzigerstrasse 33.
ſanmienerwagen-Favriron

Oskar Kutscher, e en i
Theodor Lühr., Leipzigerstr. 94.
Ernst Seltmann, Wersebutgersin 10.

Haus und Tccoreongorrio]

c
Carl Tornow,

Ceiprigerstr. 82, vis-à-vis reipe. Curm.

Delitzscherstr. 0 b, am Bahnhok.

Aderholid Mäller, Gr. Ulrichstr. 42.
Dusel, Geiststr. 16 neb. d. Adler-Ap.

Friedrich Flietner, Geiststr., 23.
Louis Lange, Markt 7.
Magazin z. Pfau, Eck. Kleinschmied.
Gustav Richter, Gr. Klausstr. 365.
Otto Schulz, Gr. Ulrichstr. 47.
Strassb.-Huthaz., Leipzigerstr. 15.Hugo Taube. är. hicketr. 63.
Union-Club, De nie zcherstr. 93.

Wiener Hutbazar, Schmeerstr. 14.

Xaftes, Kakao, Too
Louls Efsfeld, Marktplatz 22.
Alb. Grimm Neht., Steg 15.
Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.

Gebr. Raue, Albrechtstrasse 46.A. Retenarat jon.. Burgstr. 69.
Uhlitzsch, Neue Promenade 10.
H. Weber. Gr. Steinstr. 46.poitel Broskowskl,

Gr. Ulrichstrasse 33.
Kafſee- Zusatz u. -Ersatz.

T

4

rer dreimal
tionwöchen

Herbert Gadau, r 38. 2
Rathausstr. 2.bernh. Grunwald tet v

Richard Harmann, Brüderstr. 14.

O. Kästner Go., Brunoswarte 86.
R. Müller &Co. Mansſfelderst. 25/26.
Wilh. Müller, Brunnenstr. 53.
Reinh. Welhmann, Bernhbardystr.

Am besten
kaufen Sie Möbel jeder

Art direkt in dor
Aödeltabrik Hauptmann

Kl. Urichstr. 364 u. b.

Kulante Zahblungs-
bedingungen.

Hanne on IIITh. Pollak., Brüderstr. 12.

Fr. Pelleke, ne
Möbel, Laden Einrichtungen.

l. Schaldſe, ür. Härkervtr. 20.

M. Schemmel, Rannischestr. 3.Th. Spanier, rei
Hin Eranc Sohne

Ludwigsburg.Kuſſoo Zusatz: Aecht Franck

Kaffeo-Ersatz: Enrilo.

Kartonagen

Georg Mild, Gr. Steinstr. 27/28.
W. Schmeil, Jakobstr. 60.

Kaulhäuser

Il Leipzigerstr. S.al, Be leidg.-Gegenst. j. Art.

burghardt 4 Bechet,

un Hecher Gr. Ulrichstr. 57.
Am Güterbahnhotö.

K. Kuckenburx, Rannischestr. 12.
Leonhardt Schlesinger, Ulrichstr.
Curt Linke, Steinweg 33.
K. R. Schneider. Reilstr. 22.
Georx Temme., Delitzscherstr. 11.

rren-Artikol
in Ieipzigerstr.36,hladdenote Gr. Steinstr. 36,

y Schmeerstr. 21.
J. brackebusch, Gr. Ulrichstr. 37.

Ernst Gallmeyer, Steinweg 7.
Liebenthal&Co. Leipzigerstr. 100.
f v n ſt unt. Leipzigerstr. 9,b. le b Handschuhbfabrik.
Union-Club. Delitzscherstr. 93.

rderobeo

O Herm. Bauchwiiz, Markt 4. 0
M. Brachehusch, c. riehetr. 37.

Grosse Ulrich-
strasso 3.

lelprigersir.

im Rathrus.
ff. (ohn.

Gr. Ulrichstr.

Inventur-
Ausverkauf

Herren- u. Knaben Konfektion

Orio ensatn, dteg 19.
Otto Knoll, obere Leipzigerstr. 36.

Ernst Renner, M arktpiaee 14.

Reelle Bezugsquelle für elegante
Jackettanzüge, Brautanzöge,

Winterüberzieher, Joppen etc.
Lagerbestand über 1000 Stück.

Schlosser- u. Monteuranz. v. 2,75 an,
Engl. Lederhosen i. 24 versch. Qual.
v. 2.00 Mk. an. Knabengarderoben.

S. Weiss,
Grösstes Spezial-
Geschäftshaus der
Provinz Sachsen.

M. Schwedler, Kl. Mrichsetr. 24aIII.

Herren-, Damen-Wäsche, Schürz.
K Benjamin, tririchstr. 22/23.

F. A. Otto, Marbtplatz II.
Albert Reichardt, Burgstr. 1.

Holzpantofteln

r. Fricke, Mansfelderstr. 47.
[oniguuehen, Zuokerwaren]

Friedrich Bock, ustrasse 16.
Abert Gentrech 10 Filialen in

allen Stadtteilen,
H. Krügeol, Volkspurkstand.
Martin Müller, Geiststr. 51.
Richard Poser, Mansfelderstr. 64.
hob Schirwer, eipgerstr.7071.

E. Bitter leizänent. 90. W. Sohmidt, 4Senneg

Koffer u. Lederwaren
Friedrich Albrecht, Geiststr. 53.
P. Fenner, Gr. Ulrichstr. 33.
Herm. Röschel, I ipzigerstr. 40.
G. Vester. Rannischestr. 20.

Kolonialwaren
Franz Banmgürtel, Lessingstr. 24.

II. eerholüt, a en Annit
C. O. Büsch, Leipzigerstr. 51.
Ernst Clausius. Rich. Wagnerstr. 16
Alwin Glese., Geiststr. 32.
Louis Hecht, Thomasiusstr. 43.
C. Lange sen., Kl. Ulrichstr. 26.
A. M. Schunltze, Merseburgerstr. 8.
Max Schultze, Moritzzwinger 3.
A. Trautwein, Gr. Ulrichstr. 31.
Frledr. Wagner, Landsbergerstr. 59
A. C. Werner, Bernburgerstr. 22.
Aug. Wersich., Kellnerstr. 10a.

Korbwaren, Kinderwagen
esse, Martinstr. 13.ſheoi. löhr, m 94,

Poststr. 6.H. NMederake, Burgstr. 65.

Albert Sehmidt. Leipzigerstr. 3.
Lampoen, Klempnereien

la el, Spiegelstr. 12.
Karl Gebhardt, Königstr. 73.
A. P. Horzer, Geiststr. 62.

ne der Saiagi

Obat- und Südtröchte
lterbürcinen Dann mee

Grösstes Detailgeschäft am Platze
R. Kannexiesser, Unterberg 6.

st- u. Südtruchte-Engri s Ha dlang.
Fa. Rob. Semmler, Nikolaistr. B.

y allorentrop ie, Leiprigerstr.Elsner Ca. Kl. nei n.
M. Kade Nachf., Leipzigerstr. 98.
Max Künzel, Magdeburgerstr. 50.
Bruno Müller Gr. Brauhausstr.

Ecke Leipzigerstr.

ſ. faenot ödubn. J
Hall. Tapeten-Haus, Geiststr. 6.
Linoleumladen, Königstr. 18.
K. Rapsilber, Schmeerstr. 2.
[krTrelibriemen
fſſ Naſe o anerstr.

Telephon 1919.

Uhnrea- u. Gold waren
oege, Geistetr. IT.ſo dünne lehnt

C. Frantz, Burgstr. 60.
R. Gröst., Geiststrasse 69.
Aug. IHeckel, Stoinweg 46/47.
friedrich holmann, an 23,

R. Ketscher., Sternstr. 11.
hund l. richtet 41.
Adolf Koch, Poststr.Robert Koch, ewige str. 44.

Bernh. Leonhardt,

Fhotographische Atellers
Samson C0o., Poststr. 9
Bilder und Vergrösserungen
z. d. bekannt billigen Preisen.

„Hansa“, Inh. A. Zittel. Alt. Markt l

Rud. Muller, Rannischestr. 2.

A. SchkCer, Leipzigerstr. 92.
H. Schindler, Kl. Ulrichstr. 35.

Carl Rossau, Geiststr. 61.

Polsterei- Artikel
Anton Subatsoh,

C. P. Heynemann, Neunhäuser.
Paul Seidel, ILandsbergerstr. 55.

Privat-Lehr-Institute

r xLeipzigerstrasse 65, Anton
Paul Werner, Leipzigerstr. 75.Otto Wilke, Halloreretr. I.

bar Gleseguth, er
Kaufm., gewerbl., gen senschaftl.
Buehfü rung. NKenographio
a chienschreſben Vollständ.Kon orpraxis. Kintritt tüg ich.

ers Handels Lehr Anstalt
„Praktika“ Geiststrasse 29 I.

Sternstr. 30.

M. Zanke, Leipzigerstr. 27 a. Turm,

Verkehrslokale
orm. Damm, Delitzscherstr.

Drei Könige, Kl. Klausstr. T.
Fr. Emwmer, Eichendorffetr. 19.
Gemütl. Russen, Taubenstr. 28.
a Händelpark, Nikolaistr. 6.

Aug Thurms

und bittet um regen Besuch.

Immer nur Ia. Qualitüäten in

chneidereci-Bedarf el
rummer

f. Wixel, Harktnlat 11.

l. Zengering, Schulstr.

R. Thurm, h. on n

S Ginucehaorstr. 79. r r

on)jamin. Uirichetr. 2 /28.

Wiln h Il Alter Markt 25.e en, Tuche, Kollektionen.

P. Ochsenknecht, Or. Klausstr. 5.
M. Oppermann, Bernburgorstr. 15.

W. F. Wonimer, Gr. Ulrichstr. 4/ö.

h äbker-Automnat, S tenG. Köppchen, hnterderg 12.

e „Rossschlüchterel“ C. Kutter, Kl. Ulrichetr. 37.
mit Schank- u. Speisewirtschaft Letttet Drejer r W

Reilstrasse 10 Moerseburgersempfiehlt immer nur prima Wars Aux. Lohse, Jacobstr. 23.
Aug. Meyer, Mansfelderstr. 43.

Zur Reichskrono“, Unterplan 11.,
Ferd. Sach, Rosenstr. 8.
Max Schramm, Delitescherstr. 19.

Victoria-Automat, Gr
Fleisch- und Wurstvwaren. Volkspark, Burgstr. 27.

Weisses Ross, Geiststr. ö.
Ferd. Worbs, Lessingstr. 36.
Zontral-Anutomat, Gr. Vrichstr. 62

Max Berndort, Geiststr. 42.
Chr. Brenner, Brunnenstr. 27.

Richard Elze, Marktplatz 6.
P. Heinicke, Magdeburgerstr. 409.
Liebenthal Go., Leipzigerstr. 100.
Gebr. A. u. H. Lösch, Gr. Ulrichstr. 86
M. Oppermann, Bernburgerstr. 15.

Schuhwaren Anna Seeliger, Moritazvwi 1.

e 7.Acrre bax Artikel.
J. Sämll. Ersat2teile, Gaz-Kronen Gas-Lyren, Gas-

mein Gas IAtero ete,e re auvenstr. 2.
Gustav Johaerſf, A Albrechtstr. 22.

Aug. Schubert. Trothaerstr. 76.
Lederhandiungen
Dittmar, Geiststr. 57.Curi FriedrichNachlolger, hrüderstrasse

Siexm. Jacob, Or. Mürkerstr. 8.
Wilh. Kranig, Neue Promenade 15.
H. Pfafferott, Nikolaistr. 12.
Herm. Schmiädt, Geiststr. 23.

Margarine
hit Merseburgerstr. 43.e litt Teleph. 2616.

Gen.-Depot v. Bositzky Witt.
Nechanik, Optik

en. Flemming, Schmeerstr. 22.
R. Kleemann, Moritzzwinger 9.
Paul Mäder, Leipzigerstr. 32.
C. Potzelt, Barfüsserstrasse 4.
Karl Schäfer Or. Steinstr. 29.

Möédel Magazine

ünn
e erk, brechtstr. 39.,

kein Laden.
Grosse Auswahl in Ausstattungen.
Kleidersekr. v. 27. Vertik. 34 M. an.
Franz Boas, Mes elätr. 9.

Ulrichstr. 51.hmann, (Bing. Schulstr.,
Kaisersüle)

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Au guſt Groß.
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L. Hoffmann, Graseweg l.
Robert Hoffmann, Beesenerstr. 6.
J. lacoh, Gr. Urichetr. 45.

Wilh. Könin, Marktplatt 5.

NMoritz Reinicke, Markt 20.
Hans Sachs strasse 32.
Herm. Schliecbe, Langestr. 17.

Paul Scheer, Kl. Ulrichstr. 24.
Schuhklinik, Merseburgerstr. 47.
Herm. Strubel, Freimfelderstr. 9.
Otto Töpfer, Landsbergerstr. 60.
Alb. Wetterling, Schmeerstr. 26.
M. Wetterling., Bernburgerstr. 31.
H. Wiebach. Kl. Ulrichstr. 12

Valentin Flis, Merseburgerstr. 161
Hallensia, Schuhwarenhb. Steinweg 13.
Bernh. Hendreich, Schmèerstr. 9.

Grosse Ulrich-

Schnhquelle, 84 Leipzigerstr. 84.

M. Weissmantel, Gejstetr. 16.
Zahn-Techniker

Uirsekorn, Leipzigorstr.
Willy Muder, Leipzigerstr. 37.
C Zigarren handlungen

ariholemy, Reilstr. 134.
F. Kloppe, Oleariusstr. Schülershofeche Emll Bock, Kl. Ulrichstr. 1.

Raucht Maschalla-Zigaretten!
J. x In och Wörmlitzerstr. 109.l. el meneburgeni. 48.
H. FProsch, Ludw. Wuchererstr. 54.
Wilh. Gallrein, Glauchaersetr. 76.
f Günth Dreyhauptstr. 1.I el 4 Läden u. Fabrik.
W. Goldsohmidt Nehfl., Harz 50,

M. Hiller, Kl. Ulrichstr. 3.F. Nöiiein, KI. Ulrichstr. 24 a.
L. Knmmer, Mersebur 77 167.
Raucht Raſfee-ZigaRobert Sehede n z J.

Juwin ter
Mittelwache 9

wo ca

IIala-
Kernseife im Karton à 25 Pfg.
Saimiak Terpentin-Seffenpulver

Marke Plätte
in Pfund- Paketen à 20 Plg.

sind die bevorzugtesten Wasch-
mittel jeder Hausfrau.

Zu haben in den Filialen des
Allg. Konsumvereins Halle
und einschlägigen Sosehäſion

Julius Wiedemann, Schmeerstr. 4.

Pelihatesvenhals, 5 nen
Kolonialwaren, Delikatessen, Jische

Marſo Oöbel, DHamen pat. t
R. Lange, Fahrräder. Nähmasch.
haufhaus K. Maerrer er
kruzt Mewes, ACler- Moſer.

O. Probsthayn, Bettfedern,
Sanitäts Drogerte.
F. Winseer, Schubvsren,

Druck der Halleſchen Genoſſenſcha t ts Buchdrukerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

ranz Bammeée, Lindensttr.

S

a
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Vom 2. bis 168. Januar findet unser

e statt.

InventureKusverkauf
zurückgesetzte Teppiche, Tischdecken, Möhelstoffe, Portiören, Gardinen, Läuferstoffe

l Legtzte Gelegenheit.
Letzter Berliner

in Halle a. S. Wintergarten.
Montag den 4. Januar

nach ihren langjährigen koloſſalen Erfolgen n allen größeren
Städten Deutſchlands eineJ Wöchteen Iugchneide- Kursus

V für Beruf und Hausbedarf. W

Zuſchneiden, ſowie Anfertigung von Anproben für
Damen-Koſtüme Sämtliche Wäſche
Mäntel- Konfektion Herren-Moden
Mädchen- Kleider Uniformen
Sport- Bekleidung Knaben-Gardersbe

i

7 Reform- Kleider Velz- Konfektion S
Tagqeskursus von 9--12 Vhr SAbendkursus von 6-102 Uhr. S

2 Durch meine langfährige, praktiſche ſowie theoretiſche S
S Tätigkeit in der Zuſchneidekunſt, bin ich in der Lage, fürS eine vorzügliche Ausbildung auf allen Gebieten der modernen S
S Zuſchneidekunſt volle Garantie zu bieten. Die Teilnehmer
e erhalten nach Abſolvierung des Kurſus ein elegant aus

z geſtattetes Abgangszeugnis, welches zur Beſetzung von
S Direktricen und Zuſchneidern von größter Wichtigkeit iſt.

z Von den zahlreichen Dankſchreiben ſei eins vom letzten S
ElChemnitzer Kurſus wiedergegeben: 2

Die Unterzeichneten fühlen ſich Herrn g

Alfred Janowskyu beſonderem Dank verpflichtet für ſein unermüdliches,

Zuſchueide u

beginnt die Direktion der größten Berliner Zuſchneide-Kurſe S

Der Kurſus umfaßt Maßnetzmen, Schnittzeichnen und e

ür uns ſo wertvolles Wirken, mit welchem er uns durch
ſeinen fachgemäßen, leichtfaßlichen Unterricht, durch ſeine
außerordentlichen, tüchtigen Leiſtungen in kürzer Dauer
zu einem überraſchenden Reſultate gelangen ließ. Deshalb
empfehlen wir Herrn A. Janowstcy allen aufs wärmſte. I
Die dankbharen Schöler und Schüerinnen

des Oktober-Kursus in Chemnitz 1908.

Direktor Alfred Janowsky wird
Sonnabend den 2. und Sonntag den 3. Januar

im Etablissement Wintergarten, Magdeburger-
ſtraße 66, perſönlich anweſend ſein, um Auskunft zu erteilenund Anmeldungen entgegenzunehmen.

Hochachtungsvoll

Alfred JanowsKy
langjähriger Leiter der größten Berliner
Zuſchneide Akademie Maurer, Berlin

J WWe mWe e cexchi
kür W
von

Ulrich Schader. A.
e Weissenfels, n S

7 e Schuhmacher-Bedarfs- wen

r Artikel. S

4 wünſchend, empfiehlt ſich die

e e Albrecht, Halle S., bindenstr.

S

Herzlichsle Gluckwiinsche
zum Jahr eswechsel

mndschaftrer geehrten Kun eGenossenschafts- Buchdruckerei
H.), Halle a. S.

ſe. G. m.

genget ih

werten Abonnenten, Expedienten, ferner
alſen, welche für die Verbreitung unseresSlattes tätig waren, sowie unseren inserenten

die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Verlag und Expedition

V Volksblattes.

Allen S u. Genoſſen von nah u. fern

ein fröhliches Neujahr

Volksbuchhandlung,
Halle a. S., Harz 42-43.

Zum Jahreswechsel
wänscht allen freonden und Genoxsen

ein fröhliches Neujahr!

Fröhliches Neujahr
wünſcht geehrten Vereinen, Freunden und Bekannten

Hugo Engelmann, Kapellmeiſter.

Linoleum-Reste eto. kommen ganz billig zum Ausverxaat,

Frnold 8 Croitzsec Gr. Ulrichstr.
9 Ecke Kleinschmieden). S

100000000

Gusthof zu Cen re Könlgen,
Kleine Klausstrasse 7.

Zum Neujahrstag von nachm. 4 Uhr ab

Familien- Kränzchen
von bekannter Güte.

dierzu ladet freundlichſt ein
J. Streicher.

Allen Freunden und Bekannten

J III28itwe A. FIoritz. J
„„Schryeizerhaus““

Wörmlitzerſtraße 16.
Allen meinen werten Gäſten, Freunden und Gönnern zuw

Jahreswechſel

herzlichſte Glückwünſche.
Paul Ziegler,

Ammenclorf.
Meiner werten Kundſchaft

um Jahreswechſel die herzlichſten Glüchwünſche.
Für gütige Unterſtützung im alten Jahre verbindlich dankend,

halte ich mich im neuen Jahre beſtens empfohlen.

Wilhelm Ratsch u. Frau.
Delikatessenhaus.,

Restaurant Heu- Trotha.
Donnerstag den 31. Dezember 1908, von abends 8 Uhr an bis fri

Silvester- Ball
Vom Verein Glücks-Los. Bandonion- Musik.

Der Vorſtand. Richard Hagemann.
Hersehurg unten ersehure.

Vom z31. Dezember bis 3. Januar:

Grosses Preiskegeln,
Auskegelu von 20 Geldpreiſen: 1. Preis 20 Mk., 2. Preis 18 Mk.,

3. Preis 15 Mk. uſw.
Ein geehrtes Publikum von Merſeburg und u wird hierzu

ergebenſt eingeladen. Komitee.Diandsaul Aue Ieit2
Zum Neujahrstag

grosser Ball
des Vereins Sächſiſcher Landsleute.

Sonntag den 3. Januar

grosser öffentlicher Ball.
Morgen zum Neujahr anf der Eisbahn

grosses Bis n ert.Anfang 3 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein A. Rumbery.

Ein glückliches Neujahr
wünſcht allen ſeinen werten Gäſten, Freunden u. Gönnern

Neubert und Frau,
Restaurunt Buggenhagenstrasse J.

Sportpark.
Allen nnuſeren werten Gäſten, Freunden und Bekannten hiermitzum Jahreswechſel

die besten Glückwünsche.
Louis Elste u. Frau.e r er ingeführte und überal) leicht verkäufliche Spegial- Artikel gesueht,

Sehr hoher Vercdienst?
Ausfüo ſche Prospekte und Preislisten gratis und franko!Hermann Jahns, Gross Lichterfelde- Serlin S.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich

fröhliches u. glückliches neues Jahr
wünſcht allen Gäſten, Freunden und Bekannten

ßestaurat, Moritz Brck u, Famiſs,

XEBME BISonntag, den 3. Januar 1909 nachmittags 36 Uhr
in Kämpfes Reſtaurant

General -Versammlung.
Erſcheinen aller Mitglieder notwendig. Der Vorstand,

60 Bowlen Wein 60Liter Johannisbeer-Wein 60 pt.

Liter ff. n 1 Mk.em 0Alte 2. Sohnabel, Leidjigerftreßt 21. hof rechts.

rankheſten vor veugen St besger
dls Krankheiten hellen,

darum gebe jede Mutter ihren Kindern

p Lebertran-SCmulsion
Bestes Nähr- und Kräftigungsmittel.

Flasehe 1 und 2 Mark.
Drogerie Rädler, malen9 Rannischestrasse 2.

Avguſt Groß. Drick der Holleſchen Genoſſenſchafts Huchdruckerei (E G. m. b. H.) Halle a. S.
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bisher das Feuer noch nicht gelöſcht werden. da es an Feuer Verwundete ein. Bei jeder Ankunft ſpielen ſich herzzerreißende Meſſina. Die Matroſen des ruſſiſchen und des engliſchen
ſpritzen und Geräten mangelt. Die Gas und Waſſerwerke ſind Szenen ab. Auch die Stadt Triporni iſt größtenteils zer- Geſchwaders, die in Meſſing gelandet ſind, haben bereits
vollſtändig zerſtört. Die erſte Hilfe nach der Kataſtrophe wurde ſtört. größere Unterſtützungen geleiſtet. Die Schiffe ſind zu Hoſpi-

von den Mannſchaften der im Hafen liegenden Schiffe geleiſtet. Rom. Die Zahl der Ueberlebenden in Reggio iſt ſehr gering.Zur Erdbebenkataſtrophe in Sücditalien. Rom. Der Marineminiſter dementiert die Nachricht, daß Die Toten zählen nach Tauſenden. Mehrere Ueberlebende ſind

Neapel. Die Zahl der Verletzten kann noch immer nicht vier Torpedoboote vor Meſſina geſunken ſeien. Soweit be wahnſinnig geworden und wandern zwiſchen den Trümmern
mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden ſie iſt jedoch wahrſcheinlich kannt, ſeien alle Kriegsſchiffe unbeſchädigt geblieben. Jn umher. Die Ortſchaft Seminairo war vollſtändig zerſtört. Bis
bedeutend größer als die Zahl der Toten. Jn Meſſina konnte Neapel treffen mit jedem aus Meſſing kommenden Dampfer jetzt ſind 100 Tote dort geborgen.
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älern umgewandelt worden. In Reggio iſt der ganze tiefer
egene Teil der Stadt verſchwunden. Schulen, Kirchen, Ka

ſernen, die Präfektur uſw. bieten aur noch Trümmerhaufen.
Mehrere hundert Soldaten ſind in den Trümmern umge-
kommen.

Rom. Die Abgeordneten Barzilai und Stringer werden der
Kammer den Vorſchlag unterbreiten, eine außerordentliche
Einkommenſteuer zu erheben, deren Ertrag zugunſten der Opfer
der Kataſtrophe verwendet werden ſollen.

Turin. Das Blatt Stampa berichtet, daß die Zahl der un
verletzten Ueberlebenden der Stadt Meſſina nur 270 beträgt.
(Die Stadt hatte 160 000 Einwohner.)

Malta. Drei Kreuzer des engliſchen Geſchwaders ſind nach
Meſſina abgegangen, ein vierter Kreuzer wird im Laufe des
Tages noch folgen.

Neapel. Eine furchtbare Nachwirkung der Kataſtrophe finb
die Scheiterhaufen von Leichen. Die ſchnelle Verweſung erfüllt
die Luft mit gefährlichem Anſteckungsſtoff, und ſo ordneten die
Behörden die eilige Verbrennung der Toten an. Man ſucht die
Leicher zuſammen und ſchichtet ſie zu großen Haufen auf. Zu
erſt müſſen Aerzte jeden einzelnen Körper unterſuchen, um feſt-
zuſtellen, ob das Leben tatſächlich erloſchen ſei. Allerdings
wurde dieſe Vorſichtsmaßregel in vielen dringenden Fällen
unterlaſſen und ſchon jetzt wird behauptet, daß eine Anzahl
Verletzter bei lebendigem Leibe verbrannt worden ſei.

Berlin. Jm Auswärtigen Amt ſind bis zur Stunde auf
die dringenden telegraphiſchen Erkundigungen über das Be-
finden der Deutſchen im Erdbebengebiet bisher noch keinerlei
Nachrichten eingegangen. Die einzige offizielle Botſchaft iſt die
geſtern von dem Konſul in Malta nach Berlin gelangte Nach-
richt, die von der Rettung einiger Deutſchen durch den Dampfer
Therapia des Norddeutſchen Lloyd ſpricht. Ueber das Ver-
bleiben des deutſchen Konſuls in Meſſina iſt bisher eine offi-
zielle Mitteilung noch nicht angekommen. Der Telegrammver-
kehr mit Jtalien vollzieht ſich äußerſt langſam. Auch die ſtaat-
lichen Telegramme kommen mit vielſtündiger Verſpätung an.
Jedenfalls iſt von Berlin aus alles getan worden, um möglichſt
ſchnell über den Verbleib der Deutſchen unterrichtet zu ſein.

Rom. Jn dem gänzlich vom Erdboden verſchwundenen Hotel
Trinacria ſind hundertſechzig Gäſte umgekommen. Etwa 90
waren Engländer und Amerikaner, 43 waren Deutſche, dar
unter befanden ſich mehrere Hochzeitsreiſende. Entſetzliche
Szenen ſpielten ſich ab.

Palermo. Hier herrſcht die furchtbare Beſorgnis vor
einer Epidemie, die unvermeidlich ſcheint, da ein Meer von
Schlamm Tauſende und Abertauſende von Leichen in Meſſina
umſchließt und vorläufig keine Ausſicht beſteht, die Leichen
bergung zu verſuchen. Der Wind treibt auf weite Strecken hin
die beklemmenden Ausdünſtungen des Leichenfeldes.

Rom. Der totgeglaubte Präfekt von Reggio iſt geſtern früh
in Catanzaro eingetroffen. Er erzählt: Das ganze um die
Präfektur gelegene Viertel, welches das Zentrum der Stadt
vildet, bis zum Hafen iſt völlig vernichtet. Nur die Gebäude
im höchſten Punkt der Stadt ſind verſchont geblieben. Das alte
Kaſtell iſt eingeſtürzt, der Glockenturm der Kathedrale iſt über
das Konvikt gefallen und hat alle dort befindlichen Menſchen
begraben. Der Biſchofspalaſt iſt eingeſtürzt und hat unter ſei-
nen Trümmern auch den Biſchof begraben. Die zuſammen
brechende Kaſerne hat Hunderte von Soldaten begraben. Das
Rathaus iſt zuſammengebrochen. Die Zahl der Toten iſt un-
geheuer groß. Die Ueberlebenden kampieren, von allem ent-
blößt, in bejammernswertem Zuſtande auf den Feldern.

Rom. Die Erdſtöße dauerten den ganzen Dienstag an und
wurden auch an allen Erdbebenwarten Italiens regiſtriert.
Sie waren aber ſchwach und haben keinen Schaden angerichtet.
Erſt in den ſpäteren Abendſtunden hat ſich die Erde beruhigt.

Rom. Der deutſche Generalkonſul in Neapel hat den Nord
deutſchen Lloyd gebeten, Meſſina durch einen Dampfer anlaufen
zu laſſen, um die Verwundeten der deutſchen Kolonie an Bord
zu nehmen. Ein von Korfu kommendes Llondſchiff nahm da
bon achtzig an Bord, um ſie in das deutſche Hoſpital nach Neapel
überzuführen.

Rom. Die Erdſtöße in ganz Kalabrien dauerten auch am
Mittwoch noch an. Strömender Regen vermehrt das ungeheure
Elend. Das römiſche Obſervatorium verzeichnete während des
Erdbebens fünfhundert Stöße.

Rom. Die Bevölkerung in der ganzen Unglücksgegend hun-
gert. Die Namen aller zerſtörten Städte, Ortſchaften und
Dörfer aufzuzählen, iſt unmöglich. Die ganze blühende Gegend
um die Meerenge von Meſſina iſt ein Friedhof.

Rom. Von achthundert Mann, die in der Kaſerne von Meſ-
ſina verſchüttet wurden, konnten nur hundert gerettet werden.
Der Brand hält an. Aus Palermo iſt ein Ziſternenſchiff mit
Trinkwaſſer abgegangen. Das Meer hat ſich inzwiſchen be
ruhigt. Von allen Seiten kommen Hilfsſchiffe. Jn Santeufe
miag wurden bisher fünfzehnhundert Tote gezählt. Die Stadt
brennt; Hilfe iſt ausgeſchloſſen, da alle Kommunikationsmittel
fehlen. General Marazzi, dem Kommandeur des Armeekorps
in Catanzaro, der die Rettungsarbeiten in Reggio übernimmt,
iſt es bisher nicht gelungen, bis nach Reggio vorzudringen. Er
wird verſuchen an Bord eines Torpedobootes hin zu gelangen.

Rom. Jn Catania kommen Schiffe mit Flüchtlingen an. die
ſich alle in jammervollem Zuſtande befinden, die Frauen fiebern
und ſind in dürftige Decken gehüllt. Sie ſind geiſtig gelähmt
und geben auf Fragen keine Antwort, ſondern murmeln nur
immer die Namen ihrer unter den Trümmern zurückgelaſſenen
Angehörigen. Der engliſche Konſul Gaſten wurde an Bord eines
engliſchen Schiffes nach Palermo geſchafft. Jhm ſind beide
Veine zerſchmettert worden. Die Familie des Konſuls liegt
unter dem Schutt begraben. Die deutſche Botſchaft iſt über das
Schickſal des deutſchen Konſuls Jacob in Meſſina ohne alle
Nachricht.

T Berlin. Nach einer Meldung des deutſchen Botſchafters in
Rom konnten amtliche en aus Meſſing bisher nur
dur e befördert werden. Sichere Auskünfte überch

das Schickſal des deutſchen Konſuls und der Deutſchen in Meſ-
ſing und an anderen Orten waren bisher leider noch nicht zu
erlangen. Man beſitzt vorläufig nur die aus Malta gemeldete
Mitteilung, daß Deutſche aus Meſſina durch den Norddeutſchen
Lloyddampfer Therapia nach Neapel gebracht worden ſeien.
Auch die amtlichen Nachrichten aus Rom treffen hier vermutlich
infolge Ueberlaſtung des Dienſtes mit Verſpätung ein. Die
bis zur Stunde eingelangten amtlichen Meldungen beſtätigten
die völlige Vernichtung von Reggio di Calabria und die nahezu
gänzliche Zerſtörung Meſſinas.

Berlin. Jn der italieniſchen Botſchaft iſt man bis jetzt
merkwürdigerweiſe noch ohne jede Nachricht von der Kataſtrophe.
Die Beamten der Botſchaft haben von der Kataſtrophe lediglich
aus den Zeitungen Kenntnis erhalten. Seit geſtern ſind zahl-
reiche Anfragen von Berliner Einwohnern an die italieniſche
Botſchaft gerichtet worden, in denen um Aukunft über die in
Meſſinag und Reggio ſich aufhaltenden zahlreichen Berliner er
ſucht wird.

Neapel. Mit allen Dampfern treffen Ueberlebende und
Verwundete ein. Sie werden mit Speiſe und Trank verſorgt.

Jn Reggio müſſen alle ſtehen gebliebenen Häuſer wegge-
riſſen werden, da ſie dem Einſturz nahe ſind. Ein voller
Ueberblick über die Zahl der Opfer läßt ſich auch heute noch
nicht gewinnen. Zwiſchen Meſſina und Catania ſind alle
Häuſer zerſtört. Jn Neapel ſind nur 31 Deutſche aus Meſſina
angelangt, nicht 80, wie zuerſt gemeldet wurde. Zwei der Ge-
retteten ſind ſchwer verletzt. Sämtliche Dampfer ſind von der
Regierung zwecks Hilfeleiſtung in Beſchlag genommen worden.
Privatperſonen werden nicht an Bord genommen.

Rom. Die Zahl der Opfer des Erdbebens wird nunmehr
auf 110 000 angegeben. Die Nachrichten aus den Orten des
Erdbebengebiets lauten erſchreckend Jn Palmi ſind 14 000 Ein-
wohner, in anderen Städten Hunderte ums Leben gekommen.
Vorgeſtern allein wurden 22 000 Leichen beerdigt. Die Sträf-
linge der Strafanſtalten wurden auf freien Fuß geſetzt. 70 000
Verwundete wurden an Bord von Kriegsſchiffen nach Cataniag,
Palermo, Neapel uſw. transportiert. Die Kirchen ſind in
Spitäler umgewandelt worden. Die Hafenginfahrt von Reg-
gio iſt bereits freigelegt. Die Stadt iſt ein troſtloſer Trümmer-
haufen. Die Hälfte der Einwohner iſt tot.

Rom. Das Giornale di Siciliana beweiſt auf Grund ſorg-
fältiger Einzelſchätzungen, daß zwei Drittel der Einwohner
Meſſinas, alſo 100 000 Menſchen, umgekommen ſind. Jn der
Umgegend von Meſſina waren geſtern vielfach Prozeſſionen
halbnackter Perſonen beiderlei Geſchlechts zu ſehen, die wie die
Geißelbrüder des Mittelalters unter tieriſchen Schreien von
Krämpfen geſchüttelt, bald auf die Erde niederfielen und die
Heiligen anflehten, bald ſich wie wahnſinnig die Bruſt zer-
ſchlugen und die Haare zerzauſten. Jn Meſſina iſt faſt das
ganze Offizierkorps der dortigen Garniſon der Kataſtrophe zum
Opfer gefallen. Vom Jnfanterieregiment Nr. 89 ſind ganze
zehn Mann mit dem Leben davon gekommmen. Jm Verlauf
der vorgeſtrigen Nacht erfolgte ein neuer heftiger Erdſtoß, der
von unterirdiſchem Getöſe begleitet war. Jn St. Marco und
Argina ſtürzten die noch ſtehen gebliebenen Häuſer vollſtändig
ein und begruben die Einwohner unter ſich. Jn Meſſina er-
folgte vorgeftern mittag ebenfalls ein neuer heftiger Erdſtoß,
der die wenigen noch vorhandenen Mauern vollends umwarf.
Es heißt, daß dieſe neue Erſchütterung wieder eine Anzahl
Opfer forderte. Auch in Gerace wurde ein neuer Erdſtoß ver-
ſpürt; u. a. wurde die halbeingeſtürzte Kirche völlig zerſtört.

Rom. Jn Reggio wurden von 800 Soldaten, die in der
Kaſerne waren, nur 200 gerettet. Die Straßen Reggios weiſen
tiefe Brüche auf.

Die Zunahme der Unfälle.
a. r. Jn den Verwaltungsberichten der Berufsgenoſſenſchaf-

ten für 1907 wird mehrfach auf die Zunahme der Anfälle hin-
gewieſen. Die Erörterung der Urſachen bietet manches Jnter-
eſſante und beſtätigt vor allem, daß die ſeit jeher von uns an-
gegebenen Gründe ſteigende Jnanſpruchnahme der Arbeiter
und Verwendung ungeübter, namentlich fremder Arbeitere
die weſentliche Urſache der ſteigenden Unfallsgefahr bezeichnen.
So wird z. B. in dem Jahresbericht der Steinbruchsberufs-
Genoſſenſchaft „in erſter Linie“ neben der Zunghme der ver-
ſicherten Perſonen die fortſchreitende Anſpannung der
Arbeitstätigkeit, die namentlich in der Akkordarbeit erfolgt,
verantwortlich gemacht. Es heißt wörtlich in dem Bericht:
„Das Beſtreben, einen höheren Akkordlohn zu erzielen, ver
anlaßt den Arbeiter vielfach, in vorſchriftswidriger oder doch
unvorſichtiger Weiſe zu arbeiten, wodurch die Unfallgefahr für
ihn ſelbſt wie auch für die Mitarbeiter vergrößert wird. Die
Jntenſivierung der Arbeitstätigkeit führt weiter zu Ueber-
ſtunden, in denen die Arbeiter infolge Abſpannung den Be
triebsgefahren um ſo leichter zum Opfer fallen, ferner zur
Einſtellung ungelernter und ungeübter Arbeiter, die mit den
Betriebsgefahren nicht vertraut ſind und die damit in neue un
gewohnte Verhältniſſe kommen, in denen ſie vor Unfällen
nicht ſo ſicher ſind, wie in den früheren „altgewohnten“.

Hervorgehoben wird ferner die Nichtbeachtung beſtehender
Verbote, Unvorſichtigkeit und Unterſchätzung der Betriebsgefabr
durch fremdſprachige Arbeiter. Ueberhaupt falle die zu-
nehmende Verwendung von Ausländern bei der Steinbruchs-
B.-G. für die Zunahme der Unfälle ſchwer ins Gewicht. Wegen
der Schwierigkeit der Verſtändigung mit den inländiſchen Mit
arbeitern und Aufſichtsperſonen ſeien die ausländiſchen Ar
beiter fraglos Unfällen in höherem Maße ausgeſetzt als die
inländiſchen. Achtungs und Warnungsrufe würden von ihnen
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holfenheit in der Verrichtung der ihnen zugewieſenen Arbeit
bemerkbar. Hierzu komme noch, daß ſie vielfach Saiſonarbeiter
ſeien, die darnach ſtrebten, während der Arbeitskampagne einen
möglichſt hohen Verdienſt zu erzielen, von dem ſie in der
arbeitsloſen Zeit in der Heimat zehren. Da ſie zudem meiſt in
Akkord arbeiteten, ſei die Folge, daß die Schutzvorſchriften nicht
beachtet würden.
Der Bericht der chemiſchen Jnduſtrie wird als Grund

für die im Verhältnis zu der Zahl der Arbeiter ſteigende Zahl
der Unfälle ebenfalls die Einſtellung großer Mengen unaus-

gebildeter und ungeübter Arbeiter angegeben. Ohne genauere
Kenntnis der durch den Betrieb bedingten Gefahren würden
ſie leicht ein Opfer ihrer Unvorſichtigkeit. Anderſeits trete
eine Steigerung der Betriebsgefahr auch dadurch ein, daß „der
Mangel an Arbeitern“ dazu führe, die Arbeitszeit nach Mög-
lichkeit durch angeſpannteſte Tätigkeit auszunützen und über
das normale Maß auszudehnen.

Auch die Hamburgiſche Baugewerks-B.-G. führt die
große Zahl der Unfälle auf das „haſtige und flüchtige Treiben,
welches teilweiſe die Akkordarbeit bedingt“, zurück. Anderer-
ſeits führt ſie auch als Urſachen „die Läſſigkeit der Arbeiter,
welche über Steinbrocken ſtolpern, von guten und feſten Gerüſt-
leitern abgleiten, Handwerkszeug und Material fallen laſſen
und Schutzvorrichtungen einfach nicht gebrauchen wollen.“

Wir brauchen uns auf eine Kritik ſolcher, vielfach auch in
verklauſulierter Form den Arbeitern gemachten Vorwürfe
nicht einzulaſſen. Gewiß iſt es notwendig, die Arbeiter immer
wieder auf die beſondere Vorſicht, die gerade die kapitaliſtiſche
Arbeitshetze ihnen zur Notwendigkeit macht, hinzuweiſen um
die Gefahren des Betriebes nicht noch durch die vermeidbaren
der eigenen Nachläſſigkeit zu vermehren. Jn der Haupt-
ſache aber werden dieſe Vorwürfe ſeitens der kapitaliſtiſchen
Berufsgenoſſenſchaften erhoben, um die Aufmerkſamkeit abzu-
lenken von der Tatſache, daß im weſentlichen durch die immer
intenſiver werdende Arbeitsweiſe und die Einſtellung billige-
rer fremder Arbeiter die Unfallhäufigkeit ſteigt.

Für die Arbeiter ſind dieſe Berichte beſonders wertvoll. Ent
halten ſie doch manches ſtichhaltige Argument für unſere For-
derungen der Verkürzung der Arbeitszeit, Beſeitigung der
Akkordarbeit und Berückſichtigung der eingearbeiteten ein-
heimiſchen Arbeiter.

Soziales.
Sozialverſicherung und Arbeitgeberverbände

Eine bei Elsner in Berlin erſchienene Schrift enthält das
nachfolgende Programm, auf das ſich die deutſchen Unter-
nehmerverbände hinſichtlich ihrer Stellung zur ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung geeinigt haben:

1. Da die Berufsgenoſſenſchaften ſich nach jeder Richtung
aufs beſte bewährt haben, ſind Aenderungen in der Unfall-
verſicherung nicht vorzunehmen.

2. Wenngleich die Alters- und Jnvalidenverſicherung ſich
nicht ſo gut bewährt hat, wie die Unfallverſicherung, ſo hat
ſie ſich doch derartig eingelebt, daß es beſſer iſt, ſie einſtweilen
ſo zu laſſen, wie ſie iſt. Nur der Reichszuſchuß könnte aufge-
hoben werden zugunſten der Witwen- und Waiſenverſiche-
rung, und wenn der Ausfall anderweitig gedeckt werden
müßte, ſo ſind die Beiträge der Arbeiter und Arbeitgeber
gleichmäßig zu erhöhen.

3. Betreffs der Witwen- und Waiſenverſorgung empfiehlt
es ſich, die Verſorgung vollſtändig auf die Reichskaſſe zu
übernehmen.

4. Krankenverſicherung. Der Verein deutſcher Arbeitgeber
verbände, welcher gegen die Sucht nach Gleichmacherei auf
tritt und das föderaliſtiſche Prinzip ſowie die Selbſtverwal
tung verteidigt, kann unter den vorliegenden Umſtänden nicht
gut anders handeln, als jede Aenderung des Krankenkaſſen-
geſetzes abzulehnen.

5. Gegen die auf eine Vereinheitlichung aller Zweige der
Arbeiterverſicherung abzielenden Beſtrebungen iſt grund
ſätzlich Proteſt einzulegen.

6. Die paritätiſchen Arbeitskammern ſind zu verwerfen.
7. Die Arbeitsnachweiſe müſſen im Jntereſſe der vater

löndiſchen Gewerbetätigkeit in den Händen der Arbeitgeber
liegen. Das Syſtem der paritätiſchen und öffentlichen (kom-
munalen) Arbeitsnachweiſe iſt zu verwerfen.

8. Tarifverträge ſind für die Entwicklung der Jnduſtrie
im allgemeinen verwerflich und im ſpeziellen für ſolche Jn
duſtrien, die für den Weltmarkt arbeiten, ſchon darum un
durchführbar, weil ſie den Export unmöglich machen würden.

Jſt ſonſt noch was gefällig?
Staatliche Arbeiterfürſorge.

Die Lohn und Arbeitsverhältniſſe der Arbeiter im Artillerie
Depot und im Proviantamt in Metz ſind nicht die beſten. Nach
10jähriger Dienſtzeit beziehen die Arbeiter 3,70 Mark pro Tag,
ein ſehr niedriger Lohn bei den teuren Lebens- und Wohnungs-
verhältniſſen in der großen Garniſon und Feſtung Metz. Trotz
mehrfacher Petitionen wurde die Lage der Arbeiter nicht ver
beſſert. Endlich ſchloſſen ſich dieſe zur beſſeren Wahrung ihrer
Intereſſen in einem Verein zuſammen. Jn den verſchiedenſten
Garniſonftädten wurde nun Material zu einer neuen Petition
geſammelt. Als die Verwaltung von dieſem „Treiben“ Kennt-
nis erhielt, beſtimmte ſie, „daß von der Einſtellung Perſonen
ausgeſchloſſen ſeien, die ſozialdemokratiſchen oder ſtaatsfeind-
lichen Beſtrebungen Vorſchub leiſten, oder von denen anzu
nehmen iſt, daß ſie den Frieden zwiſchen der Behörde und den
Arbeitern oder den Arbeitern untereinander ſtören.“ Mit dieſer
Maßregel wurde die Lage der Arbeiter aber nicht gebeſſert.
Schließlich wandten ſie ſich an das Kriegsminiſterium nach

Wer im alten Jahre
Uber seine Gesundheit zu klagen hatte, der überlege sich jetzt, ob es vielleicht an seiner
Lebensweise gelegen hat. Wer angestrengt arbeiten muss und dazu noch unzweck-
mässig lebt, darf sich nicht wundern, wenn seine Gesundheit darunter leidet. Kathreiners
Malzkaffee ist wohlschmeckend, gesund und billig. Milſionen Menschen trinken ihn seit

vielen Jahren regelmässig.
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eine Arbeiter
vohnungs-Kolonie entworfen. Und nun die Preiſe für die

Wohnungen: Ein Zimmer mit Küche, Gärtchen, Speicher und
Kellerraum koſtet 22 Mark monatlich, zwei Zimmer und Zube
hör 33 Mark, drei Zimmer mit Zubehör 44 Mark monatlich.
Das ſollen nun billige Wohnungen ſein; ſie erſchienen den Ar-
beitern ſo billig, daß ſich kein einziger als Mieter für die Woh
nungen meldete.

Eine ſolche Fürſorge iſt eben nichts weiter als eine Komödie.

Stadtverordnetenſitzung in Zeitz
am 29. Dezember.

Anweſend waren vier Magiſtratsmitglieder und zu Anfang
24, ſpäter 26 Stadtverordnete.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird die Wahl eines
Mitgliedes in den Provinziallandtag vor-
genommen, da der Kommerzienrat Nather niedergelegt hat.
Gewählt wird mit 24 von 28 abgegebenen Stimmen der
Fabrikbeſitzer Richard Näther. Unſere Genoſſen hatten weiße
ſtimmzettel abgegeben, da für uns der Provinziallandtag

nicht den allergeringſten Nutzen hat. Dann gedachte der ſtell
vertretende Vorſteher des verſtorbenen Vorſtehers,
Kommerzienrats Donalies, die Verſammlung er
hebt ſich von den Plätzen.

Bei der Wahl eines zweiten Bürgermeiſters
wurde mit 24 Stimmen von 25 abgegebenen Zetteln der Stadt
rat Kelp aus Bernburg gewählt. Das Anfangsgehalt
ſoll 5500 Mk. betragen, es ſteigt nach einem Jahre auf 6600
Mart, und dann von drei zu drei Jahren bis auf 7500 Mt.
Herr Kelp iſt ſeit acht Jahren in ſtädtiſchen Dienſten in Bern-
burg und Spandau geweſen.

Erhebung einer Gemeindeſteuer bei demErwerbe von Grundſtücken im Bezirke der
Stadt Zeitz. Der laufende Etat des Jahres 1908-09
wird vorausſichtlich mit einem Fehlbetrag von 228 000 Mark
Pik Rechnet man da ab für Gasanſtaltskaſſe 10 000
Mark, Waſſerwerkskaſſe 5000 Mk., geplante Umſatzſteuer 20 000
Mark und erhöhte Einkommenſteuer 35 000 Mk., ſo bleiben
immer noch zu decken übrig 158 000 Mk., die durch eine Er-
öhung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer und den Real-

teuern aufzubringen ſind. Wir können alſo mit einer Er-
öhung von 35 bis 42 Prozent rechnen. Für jetzt handelt es
ch alſo um die geplante Umſatzſteuer, die mit einem Prozent

vom Grundwert jedes verkauften Hauſes oder Grundſtückes er-
hoben werden ſoll. Schon vor einer Reihe von Jahren har
ges dieſe Steuer gehabt, ſie iſt ſpäter wieder fallen gelaſſen.

on 83 kreisfreien Städten haben 73 dieſelbe. Veranſchlagt
ſind Einnahmen daraus von 20000 Mk., während in den
letzten drei Jahren dieſelbe 32 700 Mk. betragen haben würde,
denn es ſind Umſätze durch Verkauf erzielt 1906 für 2 495 300
Mark, 1907 3 410 800 Mk. und 1908 3 904 400 Mark. Der
Referent führt bei Erörterung dieſer Sachlage aus, daß die
Finanzkommiſſion ſich nur ſchwer habe entſchließen können,
dieſer Steuer beizutreten, aber der finanzielle Stand erfordere
es leider. Verleſen wird noch eine Eingabe des Hausbeſitzer-
vereins, der die Steuer für ungerecht hält.

Jn der Diskuſſion begründet Oberbürgermeiſter Arnold
ie Steuer: Es habe ſich zehn Jahre lang möglich machen
aſſen, mit den erhobenen Steuerſätzen auszukommen, für die

nächſten Jahre treten aber erhöhte Forderungen an uns her-
an, ſo werden z. B. die Lehrer- und Beamtenbeſoldungen
50- bis 60 000 Mk. ausmachen. Dazu kommen die bis jetzt
immer noch nicht im Etat geſtellten 14 000 Mk. Mehrkoſten
für Straßenreinigung uſw., ferner erhöhte Provinzialabgaben
uſw. Es iſt alſo neben den ſonſtigen Ausgaben für 1908-09
ein Fehlbetrag von 120 000 Mk., für 1910 ein ſolcher von
200 000 Mk. zu erwarten. Deshalb iſt dieſe Steuer gekommen,
die aber nicht ungebührlich iſt. Stadtrat Dreykluft er-
änzt dieſe Ausführungen noch und kündigt an, daß auch dieWerlguwachsſtener kommen muß. Die Stadtvv. Fritſche

und Röhricht wenden ſich gegen die Steuer, letzterer will
ar dem Vorſchlag zugeſtimmt wiſſen, doch ſoll die Steuer

öchſtens bis zu 1 Prozent erhöht werden können, ebenſo ſoll
die Erhebung abhängig ſein vom jedesmaligen Etatsſtand.
Stadtv. Richter wendet ſich ebenfalls gegen die Steuer,
durch die nur ein Stand getroffen werde, wenn man in der
Stadt Einrichtungen und Verbeſſerungen für alle Einwohner
ſchafft, dann ſollen auch alle an der Deckung teilnehmen.
Stadtv. Näther iſt für die Steuer, die weniger den kleinen
Beſitz trifft. Stadtv. Leopoldt iſt ebenfalls der Anſicht,
daß alle Einwohner gemeinſam alle Koſten zu tragen haben,
das müſſe aber ſo verſtanden werden, daß alle kapitalkräftigen
Leute auch entſprechend höher belaſtet werden müſſen. Am
richtigſten ſei deshalb eine progreſſiv ſteigende Einkommen-
ſteuer, darauf wird man aber wohl noch etwas warten müſ-
ſen. Bei der geplanten Umſatzſteuer könne man aber wohl
nicht davon ſprechen, daß damit ſchwache Schultern belaſtet
würden, jeder, der ein Haus braucht, überlegt ſich immer, wie
er damit auskommt, auch wenn er jetzt dieſe Steuer zahlen
müſſe. Die Hausbeſitzer klagen immer über ſo viel Belaſtung,
ſie müſſen aber trotzdem immer doch noch gut auskommen,
ſonſt würden ſie machen, daß ſie ihre Häuſer los werden. Es
ibt gewiß arme Hausbeſitzer, die Mehrzahl, über 95 Prozent,
teht ſich aber nicht ſchlecht. Er wird deshalb für die Steuer

eintreten. Au tadtv. Sauer tritt dafür ein. Bei der
Abſtimmung wird die Steuer mit 18 gegen 8 Stimmen ange-
nommen.

Umgeſtaltung der höheren Mädchenſchule.
Die jetzige höhere Mädchenſchule hat nur neun Klaſſen. Tritt
die neue Schulordnung in Kraft und ſoll die Schule in eine
entſprechend hohe Mädchenſchule umgewandelt werden. ſo wür-
den die Koſten etwa 10 bis 12 000 Mk. betragen. Der Magi-
ſtrat will deshalb eine zehnte Klaſſe einrichten und einen aka-
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Die ule würde dann den Charakter einer höheren ule
x Die Schulgeldſäte ſollen von 60, 72 und 84 Mark

72, 90 und 110 Mk. erhöht werden. Die Koſten, die
danach die Stadt noch zu tragen hat, würden etwa Mk.
ausmachen. Der Oberbürgermeiſter tritt warm für die Vor-
lage ein, gegen die eine ganze Anzahl Stadtverordnete ſpre-

en. Stadtv. Dahler erklärt, daß man nie genug für die
chulen leiſten könne. Man ſolle doch die Eltern der Mäd-

chen, die dieſe Schulen beſuchen, noch entſprechend höher be-
laſten, ſie könnten ſchon die Koſten zahlen. Für die Kinder
der höheren Schulen würden über 100 Mk. pro Kopf ausge
eben. (Stadtv. Köttnitz ruft, für die Volksſchulen werden
underttauſende ausgegeben, worauf ihm unſere Genoſſen ant-

worten, daß dort auch Tauſende von Kindern in Betracht
kommen). Schließlich wird die Vorlage, für die auch unſere
Genoſſen eintreten, mit 18 gegen 8 Stimmen abgelehnt.

Zu den Koſten des Volksſchulweſens inZangenberg zahlt unſere Stadt bis 1914 pro Jahr 300 Mk.,
womit vorſtehende Gemeinde einverſtanden iſt. Stadtv.
Möhring findet die Steuer ungerecht, er meint, die Fabrik-
beſitzer ſollten nur dann Arbeiter el wenn dieſelben
in Zeitz wohnen. Unſere Genoſſen rufen ihm zu: Der Patrio-
tismus geht alſo nur bis an den Tiergarten?

Jn der Schradenſtraße werden zwei Quadratmeter Land an
die Stadt abgetreten für je 5 Mark.

Mit den Anwohnern der Schießgrabenſtraße iſt ein Ab-
kommen getroffen, wonach dieſelben zu den Koſten des Straßen-
baues nur bis zu 71 Meter beitragen ſollen. Damit iſt der
Streit dann dort beendet; die Verſammlung ſtimmt eben-
falls zu.

Die Lehrerbeſoldungsfrage wird nach der neuen
Ordnung einer anderweitigen Regelung unterworfen. Damit
darin nicht Schwierigkeiten entſtehen, wird formell das Höchſt-
gehalt von 2780 auf 2800 Mk. erhöht.

Die Einrichtung einer ſtädtiſchen Leſehalle
ſoll 2000 Mk. jährlich betragen. Da das Geld gegenwärtig
fehlt, wird die Vorlage auf ein Jahr zurückgeſtellt.

Jn geheimer Sitzung wird die Ausſchreibung des neuen Rats-
kellers beſchloſſen.

Aus den Gemeinden.
Wählitz. Jn der letzten Gemeindevertreter-Sitzung gab der

Vorſteher bekannt, daß der Vertreter Richter (3. Klaſſe) ſein
Amt niedergelegt habe, weil er das Fuchsſche Lokal nicht wieder
betreten will! (Auch ein Grundl) Die Wahlzeit Richters lief
im März 1910 ab. Es wird alſo bald die Wahl eines Erſatz
mannes ſtattfinden, unſere Genoſſen mögen Obacht geben. Be-
ſchloſſen wurde die Reparatur des Armenhauſes, der daneben
wohnende Hausbeſitzer ſoll den aufgefüllten Hofraum wieder
frei machen. Betreffs des Gemeindebrunnens wurde beſchloſſen,
von jedem Waſſerholer eine Extraſteuer zu erheben, damit die
Reparaturkoſten wieder herauskommen. Dann wurde noch über
die elektriſche Anlage verhandelt. Wählitz ſoll von der Werſchen-
Weißenfelſer Aktien- Geſellſchaft gegen Aufhebung des Schaden-
erſatzvertrages die Anlage frei fertig erhalten. Licht und
Kraft iſt zu bezahlen. Sechs Lampen werden ſich nötig machen.

(29. 12.) Fr. L.Versammlungsberichte.
Metallarbeiter, Naumburg. Jn der Mitgliederverſammlung

am 19. Dezember gab Kollege Albrecht den Kartellbericht. Es
wurde von der Verſammlung ſehr gerügt, daß der Kartellvor-
ſitzende im Reſtaurant zur guten Quelle eine geheime Sitzung
veranſtaltete, die ſich mit dem Schwarzen Adler beſchäftigen
ſollte. Der Pächter des Schwarzen Adlers, Kollege Henze, war
zu der Sitzung delegiert. Der neue Beſitzer des Adlers legte
ihm einen Vertrag vor, nach dem er verſchiedene Anſchaffungen
auf eigene Koſten machen ſollte. H. unterſchrieb nicht und wurde
zum 1. Januar gekündigt. Der neue Pächter iſt ein Herr Land-
graf aus Weißenfels. Die Verſammlung nahm folgende Reſo-
lution an:

„Die Verſammlung am 19. Dezember erklärt dem Gewerk
ſchaftskartell vom Naumburg ihre entſchiedene Mißbilligung
über das Verhalten in der Sache unſeres Kollegen Henze. Die
Verſammlung erwartet, daß das Kartell in ähnlichen Fällen
die Würde der organiſierten Arbeiterſchaft entſchiedener wahr-
nimmt. Eventuell müßten die Metallarbeiter Naumburgs die
nötigen Konſequenzen ziehen. Gleichzeitig verurteilt die Ver-
ſammlung die Handlungsweiſe des neuen Wirtes Landgraf,
welcher, obgleich er gewerkſchaftlich und politiſch organiſiert iſt,
die Handhabe bot, daß der Kollege Henze ſo ohne weiteres auf
die Straße geſetzt werden konnte.“

Den kranken, arbeitsloſen, ſowie durchreiſenden Kollegen
wurde eine Unterſtützung bewilligt. Kollege Ernſt erſtattete dann
noch Bericht von der Generalverſammlung der gewerblichen
Krankenkaſſe. Anweſend 22 Mitglieder. (29. 12.) L

Zimmerer, Halle. Eine außerordentliche Verſammlung am
27. Dezember hatte ſich nochmals mit der Aufſtellung eines Kan
didaten zur Delegiertenwahl für die 18. Generalverſammlung
zu befaſſen, da die bereits vorgenommene Wahl infolge Proteſtes
vom Zentralvorſtand für ungültig erklärt worden war. Von
den drei als Kandidaten vorgeſchlagenen Kollegen wurde Gra-
mann in der Stichwahl gewählt. Weiter wurde Bericht vom
Kartell und der Bauarbeiterſchutz- Kommiſſion erſtattet, ſowie
die Neuwahl der Delegierten vorgenommen. Gewählt wurden
in das Kartell die Kollegen Meinhardt und Jänike, in die Bau-
arbeiterſchutzkommiſſion Voigt und Löther. Unter Berück-
ſichtigung der allgemein elenden Wirtſchaftsverhältniſſe, wurde
den in der Verſammlung anweſenden Arbeitsloſen eine Unter-
ſtützung von 50 Pfennig gewährt, während dieſelben in den nach
dieſen Winter rn 7 Verſammlungen 25 Pfennig er-
halten ſollen. Einem hilfsbedürftigen Mitgliede wurden zehn
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Mark überwieſen Wie leider ſchon ſo oft, mußte der Kaſſie-
rer auch diesmal die Saumſeligkeit der Bezirkskaſſierer kriti-

Neujahrshetrachtungen.

wie Sie glauben.

e Der feierliche Ton der Sjlvesterglocken ist verhallt, und
der Kampf ums Dasein mit seinen täglichen Sorgen als un-

wvermeidiiche Begleiterscheinung hat wieder begonnen dazu
zwingen die teuren Zeiten zu grösster Sparsamkeit. e

In der Tat können Sie diesen Zweck schneller erreichen,

Verwenden Sie statt des teuren Bohnenkaffees den

ſieren, von denen anweſend J Sewibgutes Zeichen e h wurde nis zur
reichen Beteili an der Arbeitsloſenzählung, ſowie zur rfür unſere am 10. Januar, nachmittags 8 ühr be
Streicher ſtattfindenden Generalverſammlung aufgefordert

(30. 12.) H. W.Bergarbeiter. Jn der heute erſchienenen Nummer der Berg-
arbeiter-Ztg. wird die Einberufung eines Allg. Deutſchen Verg-
arbeiter-Kongreſſes für den 31. Januar nach Berlin bekannt
gegeben. Der Aufruf iſt unterzeichnet vom Genoſſen H. Sach ſe
in Vertretung des Verbands, von A. Sofinski namens der
Polen und von F. Schmidt namens der Hirſch-Dunckerſchen
Gewerkvereine.

Brſefkalten der Redaktion.
Vier Streitköpfe, Delitz ſch. Da die Termine für Woh-

nungsräumung durch örtliche Polizeiverordnungen geregelt
werden und wir die dort geltenden Beſtimmungen nicht kennen.
müſſen Sie ſich ſchon auf Jhr Polizeibureau bemühen. Jn
Halle müſſen Wohnungen bis zu 150 Mk. Jahresmiete vor Ab-
lauf des erſten Tages geräumt ſein, bis zu 300 Mk. am zweiten
und teurere Wohnungen am dritten Tage.

W. D. in T. Wenn Sie die Tauſchbedingungen ſchriftlich
beſitzen oder die Bedingungen vor Zeugen vereinbart worden
ſind, können Sie klagen. Jm anderen Falle würden wir Jhnen
nicht zur Klage raten, damit Sie nicht zum alten Schaden
noch neuen erleiden.

c TrTelephoniſcher Spezialdienſt des Vollsblattes.

Todesurteil.
Odeſſa, 31. Dezember. Der Schutzmann Fuhrmann,

der zwei Offiziere getötet hat, wurde vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt.

Beſtrafter Chauffeur.
Hamburg, 31. Dezember. Der Chauffeur Hügelmann, der

den Händler Nogelt überfuhr und dadurch tötete, wurde zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Newyork, 31. Dezember. Jn Lickbranch (Virginia) wur-
den 60 Bergleute durch Kohleneinſturz lebendig begraben.
10 Mann wurden gerettet, doch befürchtet man, daß die anderen
verloren ſind. Ungeheure Kohlenmengen verſperren alle Aus-
gänge und machen die Rettungsarbeiten äußerſt ſchwierig.

Büchermarkt.
Von der „Neuen Zeit“ (Stuttgart, P. Singer) iſt ſoeben das

14. Heft des 27. Jahrgangs erſchienen. Aus dem Jnhalt desHeftes heben wir hervor: Vor fünfzig Jahren. Der Geſetz
entwurf zur Bekämpfung der Kurpfuſcherei und des Geheimmittel-
ſchwindels. Von Dr. med. Georg Wagner (Hanau). Arbeiter-
wanderungen. Von Hermann Linde (Königsberg). Die Ein-
führung der Verhältniswahl bei den ſozialpolitiſchen Jnſtituten.
Von Friedr. Kleeis (Wurzen). Kautskys Kapitalbegriff. Von
Ed. Bernſtein. Die „Neue Zeit“ erſcheint wöchentlich einmal und
iſt durch alle Buchhandlungen, Poſtanſtalten und Kolporteure zum
Preiſe von 3.25 Mk. pro Quartal zu beziehen. Das einzelne Heft
koſtet 25 Pfennig.

Das Jubiläum ſeines 25 jährigen Beſtehens begeht mit dem
Beginn des Jahres 1909 Der wahre Jacob“, die politiſch-ſatiriſche
Zeitſchrift der Partei. Jm Januar 1884 erſchien in Stuttgart
die erſte Nummer unſeres Witzblattes, wenn man von einigen
Nummern abſieht, die ſchon vorher in Hamburg erſchienen ſind,
wo das Blatt aber gleich wieder unterdrückt wurde. Um nun
auch der jetzigen Generation eine re von dem damaligen
Rusſehen des Blattes zu geben, werden in der Neujahrsnummer
des „Wahren Jacob“, die in den nächſten Tagen erſcheint, die
erſte und letzte Seite der erſten Nummer wieder abgebildet wer
den, die zugleich ein zeitgeſchichtliches Dokument für die Entwick
lung der politiſchen Satire in Deutſchland bilden. Außer durch
dieſe Wiedergabe wird das Jubiläum durch ein Gedicht cob,
der Silbergreis“ gefeiert. Die Jubiläumsnummer enthält dann
noch die Gedichte „Das neue Jahr“ von Klara Müller „Un
beirrt“, „Die Verfaſſungskommiſſion“, „Silveſtergedanken“, „Halle
luja!“, „Blockredakteurs Klage- und Troſtlied“, r iriges
Danklied an Schücking“, „Beim Anſtoßen“, „Die geniale Familie“,
„Parallele“, „Der Staatsanwalt“, und außer zahlreichen kleineren
Beiträgen noch die größeren ſatiriſchen Feuilletons „Prophezei-
ungen für das Jahr 1909“, „Die zehn Gebote des Liberalismus
und „Geſinnungstüchtige Zimmergymnaſtik'. Der Preis der
16 Seiten ſtarken Nummer iſt 10 Pf.
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Manofelder Kreiſe.
Folgende Lokale ſtehen der Arbeiterſchaft zu Verſammlungen

zur Verfügung:
Alsleben, Lippoldts Reſtaurant.
Eisleben, Zum Bürgergarten.
Frdeborn, Dörings Gaſthaus. dErmsleben, Gewerkſchaftshaus, Langeſtraße
Schraplau, Bürgergarten (Müller).
Teutſchental, Zur Fortung e
Unterröblingen, Lokal des Herrn Trenſche. u

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten

Gerstäcker
in Einzel Ausgaben
gute Jlluſtrationen.

Tahiti, Roman aus dem Süd

W ſee 1.75unter dem Aequator, Java
l niſches Sittenbild 1.75DdDieRegulatoren in Arkanſas,

Aus d. Waldleben Amerikas 1.50
Flußpiraten des Miſſiſippi,

Fortſetzung von Regulator.

l in Arkanſas 1.50M Gold, Roman aus den Gold
b feldern Kaliforniens 1.50echten Sächsischen Malzkaffee von Carl Müller Die beiden Sträflinge, auſtr.Die Volksbuchhandlung, in Altenburg Schutzmarke Engel mit Füllhorn und Roman 1.50

Halle a. S., Harz 4243. der Anfang zur Sparsamkeit ist gemacht ohne Verschlechterung er Kunſtreiter, 1.25General Franko, Lebensbi
der Lebenshaltung. h aus Ecuador 1.25S (Gerſtäcker iſt als gpter

bekannt und ſind ſeine Werke zur
Anſchaffung beſtens zu empfehlen.

Zu beziehen durch alle Aus
M träger und die

Volks Buchhandlung.

Ueberzeugen Sie sich aber auch beim Einkauf, dass Sie
wirklich den echten Sächsischen Malzkaffee von
Carl Möller in Altenburg erhalten haben, denn er ist
das vollkommenste Produkt seiner Art.Arheiter-Notizkalender 1909.

Preis O. 60 Pf.
Zu beziehen durch alle Austräger und die Volksbuchhandlung. 8

Halle a. S., Harz 4243.



hemden,

In meinem Räumungs-Aus verkaufe
in groxxer Posten leid agesänuntteünterzeüee,

Jacken, Normal-

Anzüge, Zeinkleider

D bedeutend unter Prel,.

önicke,
am Leipziger Turm.

Stadt-Cheater
in Halle a. 5.

Direktion: Hofrat W.
Freitag den 1. Januar 1909:

Nachmittags z /2 Uhr.
10. Weihnuchts-Kinder- Vorſtell.

zu kleinen Preiſen.
Zum 10. Male:

Mit vollſtändig neuer, prachtvoller
Ausſtattung

Frau Holle
oder:

„Goldmarie und Pechmarie“.
Weihnachts Ausſtattungskomödie
in 7 Bildern nach dem gleich-
namigen Märchen v. W. Anthony.

Abends 78 Uhr.
106. Ab.Vorſt. 2. Viertel.

Umtauſchkarten ungültig.
Die Meigterzigcer v. Nürndern.

Oper in 3 Akten von R. Wagner.
Anf. 7 Uhr. Ende 115 Uhr.

Sonnabend den 2. Januar 1909:
Nachmittags 3 Uhr:

Klaſſiker- Vorſtellung zu ganz
kleinen Preiſen.

Wallensteins Lager
Die Piccolomini.
Ein dramatiſches Gedicht

von Friedrich von Schiller.
Abends 7 Uhr:

107. Ab.Vorſt. 3. Viertel.
Umtauſchkarten gültig.

Wallensteins Tod.
Trauerſpiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.
Schülerkarten 1,10 Mk. an der

Tages- und Abendkaſſe.

Nächſte Aufführung von DieDollarprinzeſſin mit Fräulein
Marie Seubert als Gaſt, beivollſtändig aufgehobenem Abonne
ment: Sonntag den 3. Jan. 1909.

war. lalten

Am Neufjahrstage,
nachm. von Uhr ab

gr. Konzert.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pf. Kinder 30 Pf.
Bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pf. Kinder 20 Pf.

lang Theater

bringt heute ſowie Sonntag
ein neues, vorzügl. gus-

gertuttetes Programm.

David's Mährzwieback,
Kindern und Erwachſenen, tus
beſondere Rekonvaleszenten ärzr
lich empfohlen, weil leicht ver
danlich, ſehr wohlſchmeckend und
unbegrenzt haitbar.

Kondktorei,Johannes David, Seiaar. 1.

Richards.

Zöpfe
in allen Preislagen

größte Auswahl am Platze

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.

Heute, den 81. Dezember, zum letzten MatoDas gro tige Weihnachts- Programm m. d. rer
Luft-Ballett“: „Der Blumen Erwaohen

Am Neujahrs-Feſtttage, vorm. 11 Uhr:

Grosses ne Konzert
mit Auftreten d

Entree frei
Nachm. 4 ne b. Nachmittags ſüriciing

zu ermässigten Preisen.
Ab 1. Januar 1909: Gaſtſpiel des

Pariser LuffoBalletts
mit dem Senſations-Ballett

Iris““2 9fantaſtiſches Ballett mit

7 fachem Serpentin Tanz in der euſt
Das Entzückendſte u. Vollendetſte an Farbenpracht!

Eine Verwirklichung des Märchens aus 1001 Nacht

finden Damen bei

Otto Siebert
Hallesche ZDopf-Fubrik

nur fripzigerſtraße 33.

I. gar. 7 z. 4 Pfund
rein, nurgut 4 3 Mark.

3alicren-Caffee
das Beſte was es gibt,

Pfund nur 55 Pfg.
Hafer Nänr Cacdo
mit Zucker gebrauchsfertig

Pfund nur s5 Pfo-
Wenn nicht gut, Geld zurück.
Crosy Rovlerel „Halſorig',

IMNMGEGME

Cucto e a

Lir offerieren zu nachſtehend
billigen Preiſen unſere vorzüg
lichen Punsch-Extrakte als
Bedwein Punsch Exrall Fl. 1. 30

Veria- 1.45Roya 1.60Scalummer- 1.80
Scuwed 1.90Kälef- 2.00Ananas 2.20Dasseidorfer- punsch trat 2.20
ſowie Rum, Iognak Aral und ſämt-
liche Weine in bekannt vorzüglicher

preiswerter Qualität.

Elsner Co.Jnh.: Herm. Nachtweh,
Weingroßhdlg. und Likörfabrik,
Kl. Ulrichstr. 21, Telephon 2322,

(Mitgl. des Rab.-Sparvereins)

Zeit x. Zeit.Hamburger Fixchhalle.
Crößies Iſe „Spezialgeſchäft

m Plauze.Große Kre wahl in friſchen

r ä zu billigſten Tages-
preiſen. ſ. Räucherwaren, tägl.34 mal Friſch, direkt aus der
Räncherei erntreffend.

Beſte Bezugasauelle f. Händler.

W Kleiderſefre-Möobel: täre 26 Mk.,
Vertikowe

35 Mk., Spiegel m. geſchl. Gl.10 Mt. Sofas, Bettſt., Ma-
tratzen, Tiſche Stühle Küchen
möbel billig zu verkaufen.
August Hesse, Geiſtſtr. 31.

Kanarien-Vögel,
Hähne à 3 M., Weibchen
à 40 Pfg. kaufe Freitag
den 1. Jan. im Central
Se Halle.

We tkamperCeſterwagen
von Mk. 2.25 bis Mk. 25.00

mit ſtarken Rädern und Buchſen,
kauft man am beſten bei

bunschOlterte

F. Bäàär. Gr. Urich-
ſtraße 54.

Verlag und ſür die Inſerate verm worwich: Auguſt Groß. Drug der Halleſchen Genoſſenſchafts Duchbrutrrei E. G. m. b. H. Halle a. S.

Thee 3 Grev J mit ihrer urkomiſch.
Pantomime:

„Auf den Dächern einer ßſtadt“ oder
„Ein verhängnisvoller Morgen“.

Alexander Tacianu,
der beſte Sopranſänger und Damen-Darſteller.

Sign. Ballerini,Drefpu ſt von Hunden im modernſten genrel

Otto RichardHumoriſt mit nur Original-Repertoir.

3 Lorraines, JDamen-Muſikal-Tanz-Transformations-Akt.

4 Amerilcos,
phänomenale Schlenderbrett-Akrobaten.

r

h J 3

S

S

Lona Bonnmndòö, ar.
Dröses tig verigtriaunn

e h d e S d
Walhalla Theater

Z. Slwvester-Bullnit hohen
n Fawifen-Vorotelug
Uhr nachm.

zu Kleinen Preisen. Jeder Erwachsene ein Kind frei.
8 9pr Haupt-Eröftuungo-Vorvtellung

Uhr
des glänzenden Januar-Programms.

Clärchen Schenk, Soubrette.
Tom Brialy, Fusskünstler.
Herrmannn, Duett.
Toronto Troupe, Henuische Spiele
Fritz Brandt, Humorist.
Black and White mit ihren urkomischem Esel.
Lindström-Terzett, schwedischer Kunst-Gesang.

4 Selino-Revelton, Gymnastisches Potpourri

Truppe Schilly ine an die e dine
Starkers Bioskop.

t

Molden- Letungen l OQuarta! 5

Die Mode pro Quartal 1.75 M.277 Jodenzeitung 150Die Modenwelt 1.25Deutſche Modenzeitung 1.15Diese Blatt 4 der Hausfrau 255
Hänslicher 9 atgeber 1.95Große Modenwelt J.Mode und Haus (mit Koiorat.) 1.225
Mode und Hans (ohne Kolorat.) I.Kindergarderovb e. 0.60Wäſchezeinm g. 0.60Große Kindermodenwelt 075
Kleine Modenwelt 0.50Frauers Zeimng. 2.10rauenfleiß 0.75Jentralvlatt für Moden 0.75er e Moden 1.30Wiener Boden 2.50Wiener Chie pro Quartal 6.00 u. 625
Bluſen-Album jährlich 12.00und viele andere.

men Beftellgeld 10 Pfg. pre Quartal n
Da jetzt bereits von ſämtlichen Moden-Zeitungen, die letzten

Nummern des IV. Quartals erſchienen ſind, erſuchen wir um rege
Beteiligung am Abonnement des l. Quartals 1909.

Nichtabbeſtelltes wird weiter geliefert.
Rene Beſtellungen nehmen zu jeder Zeit entgegen, alle Austräger des Volkeblattes und Die Volkebuchhandlung.

w

3 5

Vüllibald Vetterling

Rämnj— Von

Der enorme Zuspruch,
den wir von seiten unserer werten Kundsehaft in den letzten
Tagen erfahren haben, zeigt uns, dass wir auf dem richtigen
Wege sind, das in uns gesetzte Vertrauen voll und ganz zu
rechtfertigen. Wir bitten das geehrte Publikum sich die
von uns gebotenen Vorteile zunutze zu machen und sich
für die nächste Zeit mit Schuhwerk zu versehen, zu Preisen,
wie solche in Anbetracht der Vorzüglichkeit unserer Quali-

täten wohl zu den Seltenheiten gehören.

Jeder Artikel ist im Preise ermässigt
Wir führen 2. B. an:

Herren Stiefel
Rindleder, extra kräftiger Winterstietel,

bisher 10.50 jetzt 50
Damen Stiefel

Boxoalff, elegante Form, gefüttert,
bisher 12.50 JS 9.50

Willibald Wetterline,
Schmeerstrasse 23.

an

CriumphHutomat
am Leipziger Turm.

Silvester und Neujahr:
ff. Punsche, Grog und Glühwein.

n lerings- Salat
Grosser Anstich des hochfeinen Kulmbacher

Rizzi-Bockbiers
an Nunchner Original Schankplerr

der Auqustinerbrauerei.
Weine u. Tafelliköre in ausgezeichneter Qualität.

:z: Delkate Suppen, Bouillon 1. ff. Fleichpateten

es Seinen werten Kunden, Freunden u. Bekannten
wünſcht ein

fröblchen neues Jahr

Il Brodthuhn, un
fernrut 2706. Rapellengasre 3, fern 2786.

e o
Konsum- l. Produktly-Verein Zeitz

Die Lagerhalterſtelle iſt beſetzt, dies den
Herren Bewerbern beſtens dankend, zur Kenntnis

nahme Der Vorſtand.
Jhren werten Gäſten und Be

kannten ſenden hiermit

ie berlictet Müctwünre

zum neuen Jahre.
h. Ceuchte u. Frau.

Weißenfels.
Arnold Strietel,
I Klortervtr. 4 und
N- rse burg rst 26
liefert ſehr bill g

Uhren, Uhrhetten,
Goldwareu.
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1. Beilage zum Volksblatt.
Halle und Saalkreis.

Halle a. S., 31. Dezember
Zum Jahreswechſel

wünſchen wir allen unſern Leſern ein recht fröhliches
neues Jahr. Gewiß wird ſo mancher recht bang das neue
Jahr erwarten, weiß er doch nicht, ob es ihn auch zu jenen
werfen wird, die heute ſchon infolge unſerer herrlichen kapitali-
ſtiſchen Weltordnung auf der Landſtraße liegen. Wir wollen
wünſchen, daß der Schluß des neuen Jahres für alle und in
jeder Hinſicht ein beſſerer ſein wird, als der des jetzigen.

Echt teutſche Kampfesweiſe.
Eine feine Nummer iſt der hieſige Antiſemitenredakteur Schröder

von der ſog. Halleſchen Reform, der vor Gericht ſchon öfter Proben
ſeines journaliſtiſchen Anſtandes geliefert hat. Vor längerer Zeit
veröffentlichte er in ſeinem unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit er
ſcheinenden Blatte eine Notiz, in der er einem hieſigen Profeſſor,
den er für einen Juden hält, vorwarf, er habe ſich rechtswidrig
einen Kinderwagen angeeignet. Die Spitzmarke der Notiz lautete:
„Wie man zu billigen Kinderwagen kommt“ c. Der Profeſſor
machte daraufhin gegen Schröder das Privatklageverfahren wegen
Beleidigung anhängig, verſprach jedoch dem Schröder, die Privat-
klage zurückzuziehen, wenn er den Gewäbrsmann jener Notiz nenne.
Schröder, der ſchon in einem früheren Theaterſkandalprozeß ſeinen
Gewährsmann einen Volksſchullehrer preis gab, wollte auch
diesmal ſeinen Zuträger nennen, um aus der Schlinge zu kommen.
Er hatte damit aber keinen Erfolg. Um das Verfahren los zu
werden, ſagte er, ſein Gewährsmann heiße Schmidt und wohne in
der Streiberſtraße. Der Profeſſor klagte nun gegen den angeb-
lichen Gewährsmann; letzterer war aber wie aus den Wolken
gefallen, als ihm geſagt wurde, er ſollte Material gegen den Privat-
kläger zu einer Notiz in der Reform geliefert haben. Nunmehr
wandte ſich der irregeleitete Profeſſor wieder gegen Schröder, der
ſich vor Gericht als das Unſchuldslamm ausgab. Der Gewährs-
mann Schmidt bekundete, weder mit Schröder, noch mit der Reform
irgend etwas zu tun gehabt zu haben. Schröder hingegen be-
hauptete, es ſchwarz auf weiß zu beſitzen und beweiſen zu können,
wer der Einſender der Notiz ſei. Er zog einen Brief aus der
Taſche, unter dem tatſächlich der Name „Schmidt Streiberſtraße“
verzeichnet war. Jener Brief war aber nicht mit der Stahlfeder,
ſondern mit der Schreibmaſchine geſchrieben und da
drängte ſich der Verdacht auf, daß der Brief geliefert ſei, um
Schröder aus der Patſche zu ziehen. Der Vertreter des Profeſſors
deutete auch an, wer den Brief mit der Maſchine geliefert haben
könnte. Ein Einſender, der nichts zu befürchten habe, brauchte ſich
der Schreibmaſchine nicht zu bedienen. Jm übrigen ſei es doch
ein ſtarkes Stück, dem Gericht zuzumuten, zu glauben, ein Redakteur
falle ſo mir nichts dir nichts auf eine Schreibmaſchinennotiz, die
ihm ausgeſucht von einem Herrn Schmidt ein Namen, der nicht
ſelten ſei zugehe, hinein. Schröder verwahrte ſich natürlich
dagegen, mit dem Schreibmaſchinenbriefverfaſſer in irgend einer
Verbindung zu ſtehen. Als er den Brief bekommen, habe er ſich
überzeugt, ob der Namen im Adreßbuch ſtehe und dann die Notiz
veröffentlicht. Er glaube „den richtigen Einſender“ genannt zu
haben. Bezüglich der Kinderwagenangelegenheit wurde angeführt,
daß ein Korbmachermeiſter in einem Laden des Profeſſors Kinder-
wagen ausgeſtellt und dieſerhalb ſich ein Mietszinsprozeß ent
wickelt hatte. Den Zivilprozeß hat der Profeſſor in erſter Jnſtanz
gewonnen. Hiergegen iſt aber ſeitens des Korbmachermeiſters
Berufung eingelegt worden. Die Privatklage wurde ſchließlich bis
zur Erledigung des Zivilprozeſſes vertagt.

Die ärztliche Begutachtung in Unfallſachen.
Bekanntlich fungieren beim Schiedsgericht für Arbeiterver-

ſicherung in Merſeburg zwei Aerzte, die Herren Dr. Broh-
mann und Kreisarzt Dr. Schneider als Vertrauensärzte, die gleich
zeitig auch Atteſte für die Berufsgenoſſenſchaften ausſtellen. Auf
Beſchwerden des hieſigen Arbeiterſekretariats beim Reichsver-
ſicherungsamt iſt nur ſoviel erreicht worden daß wenn ein Arzt
für die Berufsgenoſſenſchaft bereits ein Gutachten ausgeſtellt hat,
derſelbe Arzt dann vom Schiedsgericht als Vertrauensarzt nicht
mehr herangezogen werden ſoll. Nicht allein in Merſeburg,

n S e

Halle a. S., Freitag den 1. Jannar 1909.

ſondern auch anderwärts ſcheinen einzelne Vertrauensärzte der
Schiedsgerichte zugleich Gutachten für die Verſicherungsträger
aus zuſtellen. Auf eine Beſchwerde des Münchener Arbeiterſekre
tariats erließ nun das bayeriſche Staatsminiſterium des Jnnern
an ſämtliche Regierungen, Kammern des Jnnern folgende Ent
ſchließung:

„Nach den gepflogenen Erhebungen erſtattet ein Teil der
Schiedsgerichtsärzte zugleich Gutachten für Verſicherungsträger.
Dieſe Doppelſtellung iſt geeignet, das Vertrauen der Verſicherten
auf die Unabhängigkeit und Sachlichkeit der betreffenden Aerzte
zu beeinträchtigen. Hierüber ſind denn auch ſchon Klagen laut
geworden. (Sten. Berichte über die Verhandlungen der Kammer
der Abgeordneten 1907/1908, S. 1020).

Es werden deshalb auf Grund des 8 8 des Geſetzes vom
30. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 335) in Ergänzung der Miniſterial
entſchließung vom 26. Dezember 1900 Nr. 28 506 die Vertrauens
ärzte von Verſicherungsanſtalten, zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen,
Berufsgenoſſenſchaften und Ausführungsbehörden, ſowie diejenigen
Aerzte, welche für die genannten Verſicherungsträger, ohne in
einem Vertragsverhältnis zu denſelben zu ſtehen öfter Gutachten
zu erſtatten pflegen von der Wahl zu ſchiedsgerichtlichen Sach-
verſtändigen ausgeſchloſſen. Schiedsgerichtsärzte, die im Laufe
des Kalenderjahres in ein ſolches Verhältnis treten, haben aus
der Stellung beim Schiedsgericht auszuſcheiden. Auch die bloß
ausnahmsweiſe Erſtattung von Gutachten für Verſicherungsträger
iſt von den Schiedsgerichtsärzten möglichſt zu vermeiden. Läßt
ſich dieſelbe nicht umgehen, ſo ſind die betreffenden Aerzte jeden
falls nicht zur Würdigung des von ihnen bereits begutachteten
Falles heranzuziehen. Den gegenwärtig vorhandenen Schieds
gerichtsärzten, die nach vorſtehender Beſtimmung von der Wahl
ausgeſchloſſen ſind, iſt zur Löſung ihres Verhältniſſes zu den Ver
ſicherungsträgern eine angemeſſene Friſt zu gewähren.

Um ferner zu vermeiden, daß die Wahl der ärztlichen Sachver
ſtändigen ausſchließlich durch die Schiedsgerichtsbeiſitzer eines
Berufes erfolgt, empfiehlt es ſich, in der erſten ſchiedsgerichtlichen
Spruchſitzung des Jahres Streitigkeiten aus den verſchiedenen
Gebieten der Verſicherung zur Verhandlung zu bringen (S 7 des
Mantelgeſetzes), ſo daß ſich eine größere Zahl von Beiſitzern aus
verſchiedenen Berufszweigen an der Wahl beteiligen kann“. Uſw.

Es iſt bezeichnend für den Aerzteſtand und die Schiedsgerichts-
vorſitzenden, daß bei einer ſo ſelbſtverſtändlichen Sache das Ein
greifen der bayeriſchen Regierung notwendig wurde das auf die
wiederholt im Reichstag, in der Preſſe und von den Arbeiter-
ſekretariaten geübte Kritik zurückzuführen iſt. Wird endlich
Preußen nachfolgen

Der Baugausſchuß
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Bewilligung der Mittel zur
Lieferung von Steinen für die Oberrealſchule abgelehnt.
Ein Antrag Brömme auf Beſeitigung der Aufſchüttung auf dem
Trothaer Friedhofe wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
überwieſen. Die Genehmigung des Voranſchlags zum Bau
der Volksbade- und Schwimmanſtalt ſowie die Be-
willigung der Mittel wurde auf drei Jahre vertagt! Das-
ſelbe widerfuhr dem Antrag, die Stadtgärtnerei nach dem
Galgenberg zu verlegen. Und nach drei Jahren?

Das Erdbeben in Jtalien
hat wie in anderen Städten auch hier eine Anzahl „mild-
tätiger“ Leute veranlaßt, einen der jetzt ſehr beliebten Hilfs-
ausſchüſſe zu bilden. Halleſche Ztg., Generalanz. und Saaleztg.
bringen dazu eine Notiz, in der es heißt:

„Das unermeßliche Elend, welches durch das furchtbare Erd-
beben über Süditalien hereingebrochen iſt, macht eine ſchleunige
Unterſtützung der ſo ſchwer heimgeſuchten Bewohner zur Pflicht.
Gewiß werden auch alle Menſchen, die für die Opfer der ge-
waltigen Kataſtrophe Mitgefühl haben, gern ein Scherflein zur
Linderung der großen Not beitragen wollen. Deshalb wird es
auch überall begrüßt werden, daß ſich bereits heute vormittag
unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter von Holly ein
Hilfsausſchuß gebildet hat, der morgen ſchon in einem
Aufruf die Bürgerſchaft um Beiträge für die armen Heimge-
ſuchten bitten wird. Sämtliche der hieſigen Vereinigung von

20. Jahrg.

Bankfirmen angehörigen Geſchäfte haben ſich zur Annahme von
Gaben bereit erklärt.“

Herr v. Holly und ſeine Freunde ſind hier ſehr ſchnell bei der
Hand. Bisher hat man noch nicht gehört, daß alle dieſe eifrigen
Herren einen Hilfsausſchuß für arbeitsloſe, hungernde Arbeiter
in Deutſchland gründen wollen. Wir beſtreiten durchaus
nicht, daß für jene Opfer der Naturgewalten Hilfe ſehr not-
wendig iſt, aber wir ſind auch der Meinung, daß die Opfer
kapitaliſtiſcher Ausbeutung und Willkür auch ein Recht zum
Leben haben.

Uebrigens ſcheint die Hilfsaktion nicht in allen bürgerlichen
Kreiſen Sympathie erweckt zu haben. Die Allgemeine wenig-
ſtens ſchreibt: „Die italieniſche Erdbebenkataſtrophe hat, wie
die Blätter melden, vielfach im Deutſchen Reiche Anlaß zu
mildtätigen Sammlungen gegeben. So ſehr wir auch Mitgefühl
mit den von dem furchtbaren Unglück ſo ſchwer Betroffenen
haben, glauben wir doch, daß im eigenen Lande ein derartiges
Liebeswerk nötiger tut, als für fremde Völker, die es uns
ſchließlich doch nicht danken. Erfahrung ſollte klug machen.
Wir können uns alſo aus den angeführten Gründen an der
jetzt von neuem beliebten Ueberſchwenglichkeit für das Ausland
nicht beteiligen.“

Tarifkündigung
Jn der öffentlichen Schneiderverſammlung am 28. Dezember,

in welcher Kollege Weicker-Leipzig referierte, wurde nach ein
gehender Diskuſſion gegen eine Stimme beſchloſſen, den ſeit
1904 beſtehenden Lohntarif am 1. Januar 1909 zu kündigen.
Der beſtehende Tarif läuft noch bis zum 1. April 1909.

Die Stadtverordnetenſitzung am 4. Januar 1909 ſoll
folgende Tagesoronungspunkte behandeln: 1. Neuwahl des
Bureaus. 2. Wahl der Deputationen und Ausſchüſſe. 3. An
frage betr. die Stellungnahme des Magiſtrats zur anderweiten
Feſtſetzung des Wohnungsgeldzuſchuſſe für Halle a. S. 4. Aus
tauſch und Verkauf von Land, welches fluchtlinienmäßig von
und zu dem Grundſtück Ecke Händelſtraße und Advokatenweg
entfällt. 5. Petition der ſtädtiſchen Bauamtsarbeiter wegen
Lohnerhöhung und Beſchaffung woaſſerdichter Umhänge. 6. Ab-
änderung der Höhenlage für die Wörth- und Nordſtraße. 7. Ver
pachtung von Reſtparzellen der Hoſpitalackerpläne Nr. 31 und
42 Ge ſchloſſene Sitzung: 8. Anſtellung eines Polizei-
Sergeanten. 1. Leſung. 9. Anſtellung eines Steuererhebers.
10. Bewilligung einer Unterſtützung für die Tochter eines ver
ſtorbenen Gasanſtaltsarbeiters. 11. Wahl dreier Pfleger für
den 21. Armenbezirk.

Krankenkaſſen- Uebernahme. Die Ortskrankenkaſſe für
Schuhmacher wird mit dem 31. Dezember aufgelöſt. Die dort
Verſicherten gehen zur Kaufmänniſchen Ortskrankenkaſſe über.
Auskunft über alle Fragen wird im Bureau Sternſtr. 10 erteilt.

Neue Erfindungen. Bearbeitet vom Patentbureau Kipp und
Büttner, Hamburg, Glockengießerwall 21, über: Patente:
Kl. 68c. C. 16688. Fenſter mit nach außen und innen ſchlagen-
den, um zwei Achſen drehbar gelagerten Flügeln; Paul Cigelski.
Kl. 21 f. K. 38 189. Aufhängevorrichtung für elektriſche Kronen
und Pendel; Wilhelm Kruſe. Gebrauchsmuſter: 360 152.
Aus einem Dampfſack beſtehende Badeeinrichtung; Paul Schröder.
356 822. Honiglöſer bei Waben mit Weh Auguſt Kütt
ner. 354 762. Puppen-Hängeſchaukel mit zwangläufig geregeltem
Antrieb der Gondel; Heinrich Marx. Das Bureau erteilt un-
ſeren geſch. Leſern Rat und Auskunft in allen Patent-, Gebrauchs
muſter- und Warenzeichen- Angelegenheiten koſtenlos.

Folgen des Glatteiſes. Der Oberregiſſeur am Stadi-
theater, Herr Scholling, ſtürzte in der Viktor Scheffelſtraße ſo
unglücklich, daß er innere Verſtauchungen und Verrenkungen
erlitt. Herr Sch. wird wohl für einige Zeit dem Dienſte fern
bleiben müſſen.

Bei der Arbeit verſtorben iſt geſtern vormittag gegen 12 Uhrin der Zimmermannſchen Fabrik der 50jährige Zorrer Jachel.

Er fiel plötzlich um und war ſofort tot. Ein Herzſchlag hatte
ſeinem Leben ein Ende bereitet.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Vorſtellungen des
Weihnachtsmärchens Frau Holle finden am Neujahrstage
Freitag), nachmittags 312 Uhr, und am Sonntag, den 3. Jan.,
x Am Freitag abend 7 Uhr werden Die Meiſter-

inger von Nürnberg gegeben. Frl. Wolf ſingt das
Evchen, Herr Gogl den Stolzing, r Frank den Sachs,

Die beiden Sträflinge.
Auſtraliſcher Roman von Friedrich Gerſtäcker.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Die Unterhaltung am andern Ende des Tiſches war indeſſen
lebendiger geworden, da Herr Je jener Mitarbeiter der
Adelaide-Zeitung, der den ganzen Abend auch noch nicht zwei
Worte ge n und nur ununterbrochen Tee getrunken hatte,
dem Doktor Spiegel jetzt einen Einwurf wegen der Durch-
fähig eines ſeiner Charaktere machte und dieſen dadurch zur

tiggen Widerrede anſtachelte.
e Gäſte ſprachen dabei auf das eifrigſte dem auſtra

liſchen Weine zu, der, ziemlich feurig, die Gemüter mehr und
mehr erhitzte. Auch Herr von Pick nahm lebhaften Anteil an
dem Streii, und zwar auf Seite des Doktor Spiegel, während
Schelling nur darauf zu warten ſchien, zu welcher Partei ſichgteg die ſchlagen würde, um ſeine Fahne augenblick-

i r ie Seite aufzupflanzen. Auch Mac
Donald und der Kapitän wurden hineingezogen, und Doktor
Spiegel erklärte ſogar manchmal mitten in der hitzigſten De
batte dem darüber aufs äußerſte erſtaunten Mr. Smith einige
m ſcgtommen unverſtändliche Sätze in höchſt mittelmäßigem

ngliſch.
ur an Breyfeld ging der Sturm ſpurlos vorüber. Mit einer

laſche Wein neben ſich, der er fleißig, aber ſehr mäßig zu
prach, und der unzerſtörbarſten Ruhe ſaß er laut und

regungslos am Tiſche und horchte den verſchiedenen Aeuße-
rungen, mit denen er ſämtlich einverſtanden ſchien, denn er
nickte einer jeden gleich unparteiiſch Beifall zu.

Ganz außer S Element war dagegen Doktor Fiedel,
der mit ſeiner ſchönen Nachbarin e nur erdenklichen Ver-
ſuch gemacht hatte. ein Geſpräch über Kinderkrankheiten anzu
knüpfen. Suſanne war 5 entſchloſſen, ſich hier nicht noch
einmal langweilen zu laſſen, und lehnte jede Mitteilung dar
über, ſo lehrreich ſie auch ſonſt hätte ſein mögen, auf das ent
et ab. Endlich, als jeder andere Verſuch einer Unter
altung fehlſchlug, griff er in ſeiner Not zu dem ungeſchickteſten W das er möglicherweiſe hätte wählen können. Er
ragte ſeine ſchöne Nachbarin nämlich ziemlich naiv um ihre

einung, ob ſie nicht glaube, daß er, als junger Arzt, mehr
ertrauen, beſonders bei dem weiblichen Teil der Bevölkerung,

finden würde, wenn er heiratete. „Dem Hausweſen,“ be
merkte er dabei, „ſteht doch weit beſſer und würdiger eine
Frau vor.“

Suſanne ſah ihn erſt raſch von der Seite an, denn ſie glaubte
wirklich, er wolle ſich über ſie n machen. Sein ganz ge-
wöhnliches, nur jetzt doch etwas verlegenes Geſicht belehrte ſie
aber eines beſſeren, und ſie rpte lächelnd:

„Der Herr Doktor ſind aber noch ſo jung, daß eine Frau
wohl kaum nötig wäre, und eine Wirtſchafterin das im Haus
Notwendige leicht genügend beſorgen könnte.“

„Ausgezeichnet!“ rief der ihnen gerade gegenüberſitzende
Schelling und rieb ſich vor Vergnügen die Hände, ſah aber gar
nicht herüber und tat, als ihm Fiedel einen wütenden Blick
zuwarf, als ob er ſich einzig und allein über eine Aeußerung
des Doktor Spiegel gefreut habe. Fiedel war aber dadurch ſo
außer Faſſung gekommen, da er auf ſeine erſte Frage garnicht zuruckzukommen wagte. Jn allem Grimm über das ver-
haßte Visavis den „ewigen Apotheker“, wie er ihn nannte

füllte er ſich ſein Glas bis zum Rand und leerte es gerade
in demſelben Augenblick auf einen Zug, als er darüber hin den

Pharmazeuten erkennen konnte, der mit der freundlichſten
Miene ſeiner Nachbarin zutrank.

Jn dieſem Augeblick kam die „Hilfe“ herein und winkte der
Frau Doktor Spiegel, die erſchreckt aufſprang und hinauslief,
weil ſie nach dem ängſtlichen Geſicht des Mädchens irgend ein
Unglück in der Küche vermutete.

„Erſchrecken Sie nicht, Madamchen,“ ſagte das Mädchen, „es
iſt nurk m Gottes willen, was iſt vorgefallen? die Kinder

„Herr Jeſes, wie Sie nu gleich wieder ſind,“ ſagte aber das
Mädchen, „es is Sie ja nur ein Herre draußen, der nach den
Doktor frägt.“

„Aber um des Himmels willen, Lisbeth, wie haben Sie mich
erſchreckt:“

„Aber ich ſagte Sie's ja gleich, ſie ſollten nicht,“ verteidigte
ſich das Mädchen.

„Wer iſt denn der Herr?“
„Ja, ich weeß nich es ſcheint ſo eine Art von Offizier zu

ein.“ſ „Beſte Frau Doktorin,“ ſagte in dieſem Augenblick eine

Stimme in engliſcher Sprache. „Sie müſſen mich entſchul-
digen, wenn ich Sie, oder vielmehr Jhren Herrn Gemahl nur
auf einen Augenblick ſtöre; aber ich ritt hier vorbei und ſah
gerade Licht.“

„Ah, Herr Leutnant Walker!“ rief die Frau Doktorin, die
ihm mit dem Licht entgegengegangen war und ihn jetzt erſt
erkannte. „Bitte, wollen Sie nicht näher treten

Herr Gruſelli den David, Herr Birkholz den Pogner,

„Aber mein Mann wird Sie nicht wieder fortlaſſen wir
haben gerade ein paar gute Freunde zum Beſuch

„Und ich werde die ganze Geſellſchaft ſtören.“
„Nicht im mindeſten ach bitte, treten Sie doch näher !l“
Leutnant Walker, ſolcherart e gezwungen, konnte

nicht gut länger ausweichen und folgte der Dame von dem Vor
ſaal aus durch das Beſuchszimmer in das benachbarte Ge
mach, wo die Gäſte noch um den gedeckten Tiſch in eifriger
Debatte ſaßen, während Frau Doktor Spiegel indeſſen nur
ihrem Mann winkte und dann wieder hinausging, den ſchon be
gonnenen Punſch zu vollenden.

Breyfeld hatte es indeſſen auch gerade möglich gemacht, da
ſchon einige der Gäſte von ihren Sitzen aufgeſtanden waren
und das Geſpräch lebendiger, lauter wurde, ſeinen Weg zu Mac
Donald zu finden, hinter deſſen Stuhl er ſich einen Seſſel
rückte und den Fremden jetzt fragte, ob er nicht Luſt habe, eine
kleine Exkurſion mit ihm an den Murray, in der Nähe des
Viktoriaſees, der zu zu machen, wo ſie eine Menge
intereſſante Vögel, ferner den Platibus und ziemlich zahlreich
Känguruhs antreffen würden

„Ach, mein beſter Leutnant Walker!“ rief in dieſem Augen
blick Dr Spiegel, der den Fremden in der Tür erkannte, in
engliſcher Sprache und mit lauter Stimme dem Eintretenden
entgegen. „Das iſt ja eine ganz unerwartete, aber deſto will-
kommenere Freude, die Sie uns heut abend machen. O, bil'e,
kommen Sie näherl“
ſörſe ſollte mir unendlich leid tun, wenn ich die Geſellſchaft
törte.“

„Aber ich bitte Sie um Gottes willen, nur keine Entſchul-
digungen; wir ſind hier ganz unter uns. Herr Oberleutnant
Walker, meine Herrſchaften, den ich Jhnen hier das Ver-gnügen habe vorzuſtellen, Kommandierender in dieſen Regionen
der reitenden ſchwarzen Polizei, des Schreckens der Buſch-
rähndſcher und Eingeborenen. Hier meine Frau und meine
Mutter kennen Sie, lieber Leutnant dort habe ich das Ver-
gnügen, Jhnen Fräulein u Liſchke vorzuſtellen, hierHerrn Doktor Fiedel, unſern berühmten Aeskulap, hter Herrn
Kapitän Helger von der „Albertine“, hier Herrn Doktor
Schreiber, einen andern Aeskulap, da Herrn Breyfeld, den
berühmten auſtraliſchen Ornithologen, dort Herrn Apotheker
Schelling, Mrs. Smith, Herrn Paſtor Meier, meine Mutter
kennen Sie, Herrn Baron von Pick, Frau Paſtor Meier, Herrn
Tegel, einen unſerer tüchtigſten Mitarbeiter der Adelaide-Zei
tung, Fräulein Meier, hier neben mir Frau Apotheker l

„Jch danke Jhnen; ich bin in größter Eile und möchte mit
Jhrem Herrn Gemahl nur ein paar Worte ſprechen.

ling und da Mr. Smith, von Saaldorf. So, jetzt kennen Sie die
ganze Geſellſchaft,“ ſetzte er hinzu, indem er ſeinen Stuhl
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beizutreten,
hre a e Wut in Schnaps und Bier.

Herr Aumann den Becmeſſ eamte Chörſchule verſtärkt. J

irektion noch eine hoch wi ene
a Wallenſtein-onnabend nachmittag wird Wallenſteins Lager und

Die Piccolomini (Beginn 8 Uhr) gegeben, abends
732 Uhr folgt: Wallenſteins Tod. Die Preiſe für die
bie e r irehung volkstümlich gehalten (von 1,35 Mk.

ue f.an einem Tage.

bis 0,25 um Abend werden ülerkarten à 1,10 Mk.
714 Die Dollar-mit Frl. Seubert vom Stadttheater Leipzigprinzeſſinals Dayſi. Das Abonnement iſt für dieſen Abend aufgehoben.

Montag: Einmaliges Gaſtſpiel Walter Soomer als
Wotan in Wagners Walküre. Dienstag: Die Liebe
wacht. Jn Vorbereitung: Don Pasquale und Caval-
leria ruſticang (Donnerstag, den 7. Januar).

Zoologiſcher Garten. Das zu Weihnachten geborene Anti
lopenKälbchen befindet ſich trotz der enormen Kälte der letzten
Tage ſehr wohl und ſpringt mit der Mutter bereits luſtig im
Schnee herum. Die beiden älteren Jungen vom Sommer
dieſes und vorigen Jahres haben die letzten kalten Nächte ſogar
außerhalb ihrer Behauſung r ebenſowenig fällt es
dem Straußenrudel und dem auſtraliſchen Emu ein, jemals ein
ſchützendes Dach aufzuſuchen man ſieht, daß es nicht richtig
iſt, vom Menſchen auf das Tier zu ſchließen, denn wer von uns
hätte wohl die ſchaurigen Tage draußen zubringen mögen!

Aus dem Bureau des Walhalla- Theaters. te, Donners
iag, abend großer Silveſter-Ball mit Apotheoſe. Morgen,
Freitag, nachmittag 4 Uhr findet wieder eine Familien-Vor-ellung zu kleinen Preiſen ſatt. Zu derſelben hat jeder Er

wachſene das Recht, ein Kind frei einzuführen. Abends 8 Uhr
beginnt die Haupt- Vorſtellung des jetzigen glänzenden Jannar-
Programms.

Aus dem Burean des Apoſſlotheaters. Jm Apollotheater
gelangt das diesmalige Weihnachts- Programm heute zum
letztenmale zur Aufführung. Am Peujahrsfeſttage findet vornt.
114 Uhr bei freiem Entree großes Frühſchoppenkonzert ſtatt,
verbunden mit Auftreten div. Kunſtkräfte, nachm. 4 Uhr große
Nachmittagsvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Das für die
erſte Januarhälfte engagierte Programm enthält als Glanz-
nummer das Pariſer Luft-Ballett mit dem Senſations-Ballett:
Jris, in welchem ein ſiebenfacher Serpentintanz in der Luft
enthalten iſt. An Farbenpracht und Märchenherrlichkeit dürfte
dieſes Ballett unübertroffen daſtehen und das Entzücken jedes
Beſchauers hervorrufen.

Das Hanſa-Theater bringt in dieſer Woche wieder ein vor-
züglich zuſammengeſetztes Programm. Das Theater hat ſich
durch die Auswahl der Bilder die Gunſt des Publikums erobert,
dieſes zeigte ſich beſonders an den Weihnachtsfeiertagen. Jm
neuen Programm befindet ſich ein ganz vorzügliches Bild,
welches uns die vortrefflichen Leiſtungen der Pferde und
Mannſchaften der Kavallerieſchule in Pinerolo zeigt.
Jnſerat.

Ammendorf, 31. Dezember. (E. B.) Die Bibliothek des
Sozial demokratiſchen Vereins befindet ſich bei dem
Genoſſen Karl Rothe, Oſendorf, Hauptſtraße Nr. 6. Die
Ausgabe der Bücher erfolgt Sonntags von 11--1 Uhr. Auch
die Bibliothek des Fabrikarbeiterverbands, Zahlſtelle Ammen-
dorf, befindet ſich bei oben genanntem Genoſſen

Siehe

Aus den Steinbrüchen.
Weſtlich von Löbejün auf einer Anhöhe, genannt Hohe

leden, befinden ſich die Hauptnahrungsquellen der Arbeiter
von Löbejün, die Steinbrüche. Jn Betrieb ſind davon ſieben
mit rund 400 Arbeitern. Vier Betriebe ſind ſtillgelegt, dieſe
wurden vor einer Reihe von Jahren von einem Großkapitaliſten
angekauft, um die Konkurrenz auszuſchalten. Da ſich jedoch
das Steinlager weiter erſtreckt, iſt das dem Manne nicht ge-
lungen, ſondern es wurden weiter weſtlich neue Betriebe er-

Zwei Brüche, darunter der größte, ſind Aktiengeſell-
ſchaften. Die Lage der Steinarbeiter iſt eher alles andere als
erträglich, das beweiſt ſchon der orts übliche Tagelohn
von 240 Mark. Jm Winter, wo „bloß“ von Tagesanbruch bis
zur Dunkelheit gearbeitet werden kann, wird dieſer ortsübliche
Lohn von vielen nicht erreicht. Vorherrſchend iſt wildes Akkord-
ſyſtem. Außer den Transportarbeitern kommen noch zwei Ar-
beiterkategorien in Betracht, die Brecher oder Felſenaxbeiter
und die Boſſierer oder Putzer.

Die Felſenarbeiter, welche den Stein ſprengen ſowie roh auf
arbeiten, beſtehen aus den kräftigeren, rer Arbeitern.
Jhre Arbeit iſt die ſchwerſte und gefährlichſte. Man ſtelle ſich
mächtige bis 120 Fuß tiefe Löcher vor, hier unten arbeiten die
Brecher mit Arbeitszeug, welches eigentlich nicht für Menſchen
gemacht ſein follte. Jm Sommer, wenn die Sonne in dieſe
Löcher brennt, iſt die Hitze faſt unerträglich, öfter über 40 Grad.
Der heiße Felſen wirft die Sonnenſtrahlen S ſo daß die
Arbeiter, welche nur mit Hemd und St bekleidet ſein können,
ſtets von Schweiß pur hht nd ieſe Arbeit iſt nicht nur
ſchwer ſondern auch gefährlich. Verſagt ein Sprengloch, oder
muß es noch einmal mit Pulver bezw. Dynamit geladen werden,
dann explodiert es vielfach zu früh, ſei es, daß noch etwas
brennende Zündſchnur in dem Bohrloche ſteckt, oder der Felſen
infolge des S Schießens zu veiß geworden iſt. Geht dann
ein ſol ß beim Laden los, dann ſind die Fol zer
ſchoſſene Glieder, zerſtörte Augen und nicht ſelten der Tod.

Die haben die roh aus dem Bruche geförderten
Steine aufzuarbeiten. Auch dieſe Arbeit iſt verhältnismäßig
ſchwer. Trotz der ſchweren und gefährlichen Arbeit ſind die

hne niedrig. Die organiſierten Bruchbeſitzer kennen ihre
nheimer, denn wenn von 400 Arbeitern nur za. 70 im

erbande ſind, ſo diktieren die Herren den Lohn. Wem es
nicht paßt kann gehen, iſt der e e Ausdruck der Beſitzer
und auch der Aufſeher. Und die Arbeiter? Anſtatt die Organi-
ſation auszubauen, breitet ſich das marotzer und
weſen aus, beſonders in einem Betriebe, ſtatt dem Verbande

ertränken dieſe bedauernswerten Steinarbeiter
Seit die berühmte

Löbejüner Polizei-Trinkordnung beſteht, haben etliche Bruch
beſitzer Flaſchenbier angeſchafft. Dieſes wird von einigen be-
onders ausgenutzt. Wenn Sonnabends der Lohn gezahlt wird,
ann kürzt man erſt die in der Woche gemachte Zeche.Da i nun die als Herren der Situation
ühlen, haben ſie im Herbſt gemeinſam eine Arbeitsordnung
er ausgegeben. Dieſe iſt denn den Verhältniſſen auch durchans

angepaßt. Neben Geldſtrafen, Entlaſſung uſw.fehit nur noch die gr nach Sibirien. Dieſer Arbeits-
ordnung braucht ſich kein 2 haus zu ſchämen. Die Arbeiter,
da ſie nicht genügend organiſiert ſind, mußten ſich auch dieſes
efallen b dieſe Arbeitsordnung den Beſtimmungen
er Gewerbeordnung gemäß zuſtande gekommen iſt, wiſſen wir

nicht. Nach der orrurng des Bundesrats vom 20. März
1902 dürfen Brecher nur 10 Stunden, die Boffierer nur
9 Stunden beſchäftigt werden. Die ruhen müſſen für
jeden Arbeiter einen Sitzplatz enthalten und ſollen täglich ge-
reinigt werden. Geſundes Trinkwaſſer ſoll vorhanden ſein
und anderes mehr. Für die Unternehmer exiſtiert dieſe Ver

urück und einen andern daneben rückte, „und nun, mein lieberLeutnant und hoffentlich bald itän, wenn Sie Jhre glor
reiche Expedition beendet haben ſeien Sie mir herzlich willn Setzen Sie ſich hier neben mich und trinken Sie vor
allen Dingen ein Glas Wein, um den Straßenſtaub hinunter-

ülen.a wandte ſich gegen jeden der ſhm r aber2 ging ſo raſ& und aus der dunklen Straße eben erſt
ngekommen, blendeten ihn die Lichter noch zu ſehr,

die Geſtalten vor den Bli S einer wirren, uner-
ie

l

ihm
Namen ſelber hörtekennbaren Raſſe zuſammenſchmolzen.

er kaum.
(Fortſetzung folgt.)

e

r ats anſcheinend nicht.e J ee ü Ein Stei hat ſeinen Udfer,er direkt am Kommunal iegt, mit doppelten Stacheldraht einzäumen laſſen, wah t ſoll kein Unberufener
den Weg an ſeinem Betriebe en en. Dieſer gute Mann

iſt S müßte r v T Tröffent Sta r ie anten pie ge en darf, ſondern für evtl. e r
an Bruche befindet ſich in einem

jammervollen Zuſtande un r teilweiſe a Hier wird
auch der Brunnen erſt r edeckt, wenn das Kind hineingefallen
iſt. Dieſe Uebelſtände ſieht unſere löbliche Polizei nicht, wenn
jedoch die Arbeiter in der Sonnenglut des vergangenen
Sommers zu acht und zehn Perſonen ein Fä gen Bier tranken
und ſo den Profit des Bruchmeiſters am Flaſchenbier ſchmäler
ten, dann war die Polizei ſofort am Platze und es regnete
Strafmandate. Die Arbeiter waren allerdings boshaft
gerichtliche Entſcheidun Se en und die PolizeiTrink-ordnung erlitt jämmerli Schiffbruch

Die Behandlung c einiger Aufſeher läßt auch viel zu
wünſchen übrig. Es empfiehlt ſich dringend, dieſen Herren
Knigges Umgang mit Menſchen zu leſen zu geben.

Der Beitritt zu einem Klimbim oder gar Kriegerverein hilft
uns nichts, hier werden wir nur als Staffage gebraucht. Um
olche Mißſtände von Grund auf auszurotten, müſſen wir den

Klimbim- und Kriegervereinen den Rücken kehren und dem
Sozial demokratiſchen Verein ſowie dem Stein-
arbeiterverband beitreten. Ebenfalls müſſen wir die
bürgerlichen Klatſchzeitungen aus unſerer Wohnung verbannen
und die Ar beiterpreſſe leſen. Dann wird man auf-
ören, uns als Sklaven zu betrachten und menſchenwürdige

Zuſtände werden auch hier einkehren.

Kriegsgericht der 8. Diviſion.
Halle, 30. Dezember.

Militäriſcher Formalismus. Der Rittmeiſter
der Tandwehr, Wuhelm Auguſt Teubener von Deulleben,
48 Jahre alt, war wegen Nichtbefolgung eines Befeyles in
Dienſtjachen, Ungehorſams, Beharrens im Ungehorſjam und
Achtungsverletzung angeklagt. er Beſchuldigte iſt von Be-
ruf Lanowirt, hat in den Jahren 1885 und 1886 gedient,
eine Anzahl Uebungen mitgemacht und vorbeſtraft wegen Ver-
gehens gegen das Genofſenſchaftegeſetz mit 20 Wik. Geloſtrafe.
Bezüglich der Führung wurde geſagt, er habe ſich nichts zu
ſchuloen kommen laſſen. Die ihm zur Laſt gelegten Straftaten
erſtrecken ſich auf die Monate September, Oktober und No-
vember dieſes Jahres. Anfang September hatte er von dem
Bezirkskommando den Befehl erhalten, einen ihm zugegange-
nen r nach der Ausfullung ſofort zurückzuſenden.
Außerdem erhielt er am 30. September den Befehl, am 9. Ok-
tober an einer Offiziers- Verſammlung in Stadt Hamburg, woOffizierswahl ſtattfinden ſollte, teilzunehmen. Der Angetlagte,
der reden Zeit als Ritimeiſter der Reſerve ein Befreiungs-
geſuch eingereicht hatte, bat, ihn von allen Formalien zu ent-
binden; man mochte ihm die Koſten zur Beſchaffung einer
Landwehruniform ſparen uſw. Auf ſein Befreiungsgeſuch er
hielt er keine Antwort; er wurde aber am 10. und 19. Oktober
durch den Oberſt v. Schlagendorff erſucht, den Grund ſeines
Fehlens zur Offiziersverſammlung anzugeben. Auf dieſe
Schreiben antwortete aber der Rittmeiſter in Beziehung auf
ſein Befreiungsgeſuch nicht. Dann erhielt der Angeklagte einen
eingeſchriebenen Brief, in dem ihm der Oberſt mitteilte, daß
er ihn wegen Ungehorſams zu drei Tagen Stubenarreſt ver-
urteilt habe. Dieſen Brief ließ der Herr Rittmeiſter ungeöff-
net liegen. Nachdem erhielt er eine Kriegsbeorderung, wo-
nach er ſich im Falle einer Mobilmachung am 31. März 1909
in Braunſchweig melden müßte. Schließlich erhielt er noch
einmal einen Befehl zur Teilnahme an einer Offiziers Ver
ſammlung und zur Einſendung des Perſonalbogens, worauf
er die teils geöffneten und nicht geöffneten Briefe dem Bezirks-
kommando überſandte. Der Angeklagie behauptete, er habe
gar nicht daran gedacht, z u ſein. Mit der ſchließ-
lichen Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches habe er geglaubt,
dem Militarismus gegenüber keine Verpflichtungen mehr zuhaben. Einige Vriefe habe er nicht geöffnet, um dadurch zu

beweiſen, er handle in dem Bewußtſein, ſein e
ſei genehmigt, obwohl er keine Benachrichtigung erhalten habe.
Der Oberſt bekundete, dem Abſchiedsgeſuch ſei keine Folge ge-geben worden, alſo hätte der Rittmeiſter auch die P t ge
habt, die Befehle auszuführen eventl. Entſchuldigungsgründe
anzugeben. Der Ankläger fand es ſehr merkwürdig, daß ein
Rittmeiſter mit langjähriger Dienſtzeit, ein Herr, der allein
zwölf Uebungen mitgemacht hat, ſeine militäriſchen Jnſtruk-
tionen ſo gründlich vergeſſen konnte. Anſpruch auf Milde könne
ein ſolcher Mann nicht erheben. Ein Schreiben wandert un
geöffnet in den Papierkorb' und andere werden nicht beant
wortet. Bei einem Rekruten erſcheine ein Subordinationsver-
gehen zuweilen entſchuldbar, bei einem Offizier in dem Range
aber nicht. Gegen den Angeklagten ſei hen der verſchiede
nen Vergehen eine Feſtungsſtrafe von drei Monaten zu
beantragen. Der Angeklagte wies darauf hin, daß er 23 Jahre
in der Reſerve gedient habe und genau wiſſe, wie Ungehor-
ſam bei dem Militär beſtraft werde. Es habe ihm gänzlich
ferngelegen, ungehorſam zu ſein, da er glaubte, ſein Abſchieds-
geſuch ſei genehmigt. Das Gericht kam zur Vertagung der
Verhandlung, um feſtzuſtellen, wann der Angeklagte ſein Be
freiungsgeſuch eingereicht habe.

Ebenfalls vertagt wurde die Verhandlung gegen
einen Musketier vom Jnfanterie- Regiment Nr. 93 in Deſſau,
der beſchuldigt würde, einem Handelsmann ein Mikroſkop weg-
genommen zu haben. Der Angeklagte behauptete, nur ver-
geſſen zu haben, das gekaufte Ding zu bezahlen und die An-
klage will das Gegenteil beweiſen.

Aus dem KReiche.
Berlin. Der Magiſtrat ſoll, wie das Berl. Tagebl. erfährt,

den Stadtverordneten ſchleunigſt einen Antrag unterbreiten,
wonach aus ſtädtiſchen Mitteln 20000 Mk. für die Opfer der
Kataſtrophe in Jtalien bewilligt werden ſollen.

Berlin. Fritz Eberbach, der in Wien unter der Anſchuldi
des Betrugs und Vergehens gegen das Aktiengeſetz ver
S Direktor des Hotels Kaiſerhof, iſt in das
uchungsgefängnis Moabit eingeliefert worden.

Ein nachts heimkehrender Student der
Medizin ſchoß auf ſeinen Hauswirt und verletzte ihn wer
Der Täter wurde unter pſychiatriſche Beobachtung geſtellt.

rmi Der ehemalige Direktor der a e Maſchinen

nung

ete

Inter

r i. Br.
abrik v. lin, dem die bei der Geſellſchaft vorgekommenen
Aktienfälſchungen zur Laſt gelegt werden, iſt in Alexandrien
verhaftet worden. Der Verhaftete hat ſich über zwei Jahre
unter falſchem Namen in Chemnitz aufgehalten und heißt in
Wirklichkeit Stöcklin.

Breslau. Anſtaltsammen. Hier war ein junges, als
Amme in der Univerſitätsklinik m Mädchen angeklagt,
weil es die Schuld tragen ſollte, daß ein krankes Kind durch
eine ſchlecht verſchloſſene Wärmflaſche Verbrühungen am
Rücken erlitten hatte. Das Mädchen bekam 15 Mk. Monats
lohn. Der als Sachverſtändiger vernommene Profeſſor Czerny
bekundete, der Staat ſpart allzuſehr am Perſonal. Das Füllen
der Wärmflaſche ſei che geprüfter Wärterinnen, un nur,
weil ſolche nicht in genügender Zahl vorhanden ſeien, müßten
die Ammen die Arbeit mitverrichten. Die Ammen haben aber
keinen Kurſus durchgemacht, und nur von den Wärterinnen
einige Handgriffe abgeſehen. Dazu bekämen dieſe Ammen

einen feten enne n
9 e r r

zu
elltea

üheren

nder
görbert ſprach unter ſolchen e äire Fa

Karlsruhe. Die Strafkammer bverurteilte den
Direktor der Pforzheimer Fiſtale der Süddeutſchen Diskonto
eſgeß und kaufmännif Leiter der Aktiengeſellſchaft des

tholiſchen r in Pforzheim, May Groß, unterAnrxechnung von vier Monaten Un e einem
Jahr und 1500 Mark Ge e. Gr hatte von
den Einnahmen des 7 Vereinshauſes die Summe von
über 30000 Mark, die er bei der Diskontogeſellſchaft anlegen
ſollte, für Spekulationszwecke verbraucht.
Frankfurt a. M. Der r Krekel vom Poſtamt
iſt ſeit dem 24. Dezember nach Unterſchlagung von amtlichen
eldern flüchtig. Die Höhe der veruntreuken Summe iſt noch

nicht feſtgeſtellt. Krekel iſt verheiratet und hat Kinder.
Geſtern wurden fünf Perſonen auf der Straße aufge

r die r Hunger und Kälte erſchöpft waren. Sie wur
x ar die Rettungsgeſellſchaft nach dem Krankenhauſe ge

a

Koblenz. Von dem Rotterdamer Schleppdampfer Philomene
wurde durch das Schleppſeil ein Maſchiniſt in den ge
ere s wo er ertrank. Der Sohn des Kapitäns erlitt eine
chwere Schädelverletzung.

Vermiſchtes.
Die Temperaturverhältniſſe auf den Planeten ſind für die

Bewohnbarkeitsfrage von großer Wichtigkeit, weil das orga-
ter Leben in erſter Linie von der Temperatur gefang Be
ſäße die Erde keine Atmoſphäre, oder wäre dieſe für die
Sonnenſtrahlen vollkommen durchläſſig, ſo würde man bei der
Kenntnis der Stärke der Sonnenſtrahlung leicht die Mittel-
temperatur der Erdoberfläche berechnen können, wenn man ein
von Stefan aufgeſtelltes Geſetz von der Abhängigkeit der
Wärmeſtrahlung von der Temperatur benutzt. Der Phyſiker
Chriſtianſen hat die Mitteltemperatur an der Oberfläche der
verſchiedenen Planeten berechnet. Dabei machte er die wahr
ſcheinliche Annahme, daß beim mittleren Abſtand der Erde von
der Sonne die Sonnenſtrahlung einem vollkommen ſchwarzen
Körper, der alle auf ihn fallende Wärme und Licht verſchluckt,
in der Minute auf jeden Quadratzentimeter ſeines gegen die
Sonne gerichteten Querſchnittes 26 Grammkalorim Wärme
zuſtrahlt. Das iſt ſoviel, wie dazu gehört, um 1 Gramm Waſſer
in einer Minute um 1 Grad zu erwärmen. Wir nehmen dabei
an, daß die mittlere Entfernung der Sonne von der Erde
149,5 Millionen Kilometer beträgt, und nennen dieſe Entfer

nung 1. Dann iſt Mitkel,mit dem mittleren die Mittelauf dem Planeten ttſtand von der Sonne Temperatur

Nerkur 0,39 178 (332)Venus 0,72 65Erde 1 6,5(Mond) 1 6,6(106)Mars 1,52 37Jupiter 5,2 147Saturn 9,55 180Uranus 19,22 207Neptun 30,12 221Sonne 0 6200Bei Merkur iſt noch eine zweite Zahl in Klammern zugefügt,
welche die Temperatur derjenigen Seite dieſes Planeten be-

eichnet, die der Sonne immer zugekehrt iſt. Die heißeſte Stelledes Merkur dürfte etwa 392 Grad warm ſein, wohingegen die

der Sonne abgewandte Seite faſt ſo kalt ſein wird, wie ſie über
haupt ſein kann, alſo etwa 273 Grad. Dieſe Zahlen rühren
von Arrhenius her, der auch für den Mond ähnliche Zahlen
berechnet hat. Der Mond kehrt der Erde bekanntlich auch immer
dieſelbe Seite zu, fo daß jeder Punkt ſeiner Oberfläche etwa
einen Monat lang von der Sonne beſchienen und einen folgen
den Monat ſeine ganze Wärme wieder in den kalten Weltragum
hinausſtrahlt. Etwa 106 Grad wird die Mitteltemperatur einer
Stelle auf der ſonnenbeleuchteten Mondoberfläche ſein, während
die heißeſte Stelle etwa 150 Grad Temperatur haben wird.
Würde die Atmoſphäre der Venus ganz dur yfe würde
der Planet eine Mitteltemperatur von 65 Grad haben. Da
aber dichte Wolken vorhanden ſind, werden ſehr viele Wärme
w. zurückgeworfen und die Temperatur wird vielleicht auf
ie Hälfte anzuſchlagen ſein, unter Berückſichti h der

ſchützenden Atmoſphäre auf vielleicht 40 Grad. Hier können
wir zuerſt annehmen, daß Teile des Planeten dem organiſchen
Leben günſtig ſein können. n auf die Temperatur Erde
haben die Wolken einen erheblichen Einfluß; ſie ſchützen gegen
zu ſtarke Sonnenſtrahlung und ſchützen in der Nacht gegen zu
arke Ausſtrahlung, üben eine mildernde Wirkung aus.
m ganzen dürfen wir eine Mitteltemperatur von 16 Grad an

nehmen. Bei Mars tritt ebenfalls eine ſtarke Erhöhung der
Mitteltemperatur ein, weil die Atmoſphäre äußerſt dünn iſt
und der r ungehinderten Tingang elMan kann ſie nach Arrhenius auf 10 Grad annehmen. Es
iſt daher durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß organiſches Leben
auf dem Mars vorhanden iſt, wenn man auch wegen der
L gsfähigkeit uſw. dieſer Weſen nicht zu ebene Vor

ellungen machen darf. Für die anderen großen Planeten ſind
ie Berechnungen ſehr unzutreffend, weil ſie wahrſcheinlich alle

noch recht beträchtliche Eigenwärme haben. Die Berechnungen
haben daher hier keinen Wert mehr. Die
r r iſt bei ihnen alſo noch viel ſ eriger als
bei. den anderen Planete L

Bücherwarkt.
Jm Verlag von J. H. W. Dietz Nachf. in Stuttgart iſt er

ſchienen: Die Novelle zur Gewerbeordnung vom Dezember
1908. Von Artur Ftadthag Preis 20 Pfenni

In der vorliegenden Broſchüre findet der Leſer die Beſtim
mungen der Berner Uebereinkunft, den Schutz gewerblicher
Arbeiterinnen betreffend, er die Novelle zur beord
nung nebſt Einführung und Anmerkungen, ſowie den Text der
Novelle in einer Gegenüberſtellung der alten mit der neuen
es grie ſie vom Reichstag am 9. Dezember beſchloſſen
worden iſt.
r v-vvvrvvr—Verantwortlicher Redakteur W. g eovpold r

ge
eich el
te und

mungen. r unter ganz ähnliReichel Eſenzen nachgeahmt.

Natur enn ſie ſind weiter nichts als rohe Jmitationen
minderwertige, ätheriſche Oelmiſchungen, die nur unvollkommene
Getränke ergeben, rege nicht die geringſte Aehnlichkeit mit den

iginalfabrikaten haben.W r haben ſind Original ReichelEſſenzen nur in den du
Niederlagsſchildern kenntlichen a Apotheken c. wo ni
erhältlich, erfolgt Verſand von der Eſſenzenfabrik Otto Reichel,Berlin J Eiſenbahnſtraße 4. Achten Sie genau auf Original
flaſchen mit unverletztem Kapſelverſchluß und Marke Lichtherz,
„Die Deſtillierung im Haushalt“, ausführliche Broſchüre mit er
probten Rezepten vollſtändig koſtenfrei.
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Malle a. S. z
Anders, Alter Markt 33.
Bauer, Böllbergerweg 23.
Bernstein, Götschestrasse 3.
Böhlert, Glauchaerstrasse 75.
Bernharcdkt, Steg 3.
Beyer, Marthastrasse 7.
Damm, Delitzscherstrasse 23.
Dienemann, Röserstrasse 4.
Emmer, Eichendorffstrasse 19.
Emmrich, Bertramstrasse 18.
Eckarcit, Pfännerhöhe 43.
Engelhardt, Beesenerstrasse 10 f.
Fichtt, Nikolaistrasse 6.
Grothe, Geiststrasse 5.
Glaser, Freiimfelderstrasse 5.
Grosse, Merseburgerstrasse 54.
Gottschalk, Witwe, Friedrichstrasse 64.
Haase, Mansle ijderstrasse 11.

Hagemann, Trothaerstrasse 2.
Hemer, Ritterstrasse 16.
Herker, Liebenauerstrasse 150.
Hensel, Unterberg 12.
Kaiser, Fichendorffstrassee 25

Maisel, Trödel 18.

Nitt, Taubenstrasse

Streicher, Kleine
Stützer, Krausenstrasse 4.
Ufer, Glauchaerstrasse 28.

Walter, Moritzzwinger 8. Matthes, Otto (Iindenhof) Grünstr. 48.

Verband der P Vorbana r Teſon ca Gast- und Sclanon Fencnanfe J Deutschlands

zweigverein Halle a. S. und Umgegend.
Die unterzeichneten Mitglieder senden ihren werten Gästen

zum Jahreswechsel die herzlichsten Glückwünsche!
Kautesch, Martinsberg 6.
Kittelmann, Am Güterbahnhot 5.
Ksppohen, Unterberg 12.
Krieg, Hackebornstrasse 4.
Kutter, Kleine Ulrichstrasse 37.
Kretschmar, Leipzigerstrasse 58.
Kühlewind, Marthastrasse 22.
Lehmann, Triftstrasse 7.
Lohse, Jakobstrasse 23.
Loof, Ludwigstrasse 15.

Mäckge, Böllbergerweg 10.
Meyer, Mansfelderstrasse 43.
Müller, Steinweg 9.

Peters, Blumenthalstrasse 27.
Robitzsch, Böllbergerweg 58.

Sach, Rosenstrasse 8.
Sachse, Alter Markt 11.
Seydewitz, Grosser Berlin 14.

Schramm, Delitzscherstrasse 19.

Fischer (Gasthofſ).

28.

Klausstrasse 7.

Weinrich, Koarf, Böllbergerweg 30.
Weinrich, Wilh. Böllbergerweg 28.
Winter, Graseweg 15.
Wittenbecher, Glauchaerstrasse 33.
Worbs, Lessingstrasse 36.Wundrack, Böllbergerweg 5.
Wenzel, Merseburgerstrasse 32.

Burg, in der Aue:

Lettin a. S.
Frau Witwe Krause (Zur Erholung).

Dessau in Anhalt:
Stelzer, Paul, Ballenstedterstrasse 1.

Merseburg:
Kreutzmann, P., Hallischestr. 22—26.Hertel, S., Lauehstädterstrasse 18.

Wittenberg:
Helfer, Paul (Lutherhalle).

Delitzsch

n Gne

v

Unsern werten 6ästen und

Zekannten

IlerzlüchenGlüchwunveh

T

Familie Cramer,
Lerchenfeldstr.

DieVeelcheten ülcrvinecne

un
ſendet

W. Wittig u. Frau.
basthaus zum Ambos,

Raffinerieſtraße 1.
Herziehen Olüekwunged

allen werten Kunden und lieben
Freunden

zum Denen lahr!

Klara Ieissner,
dere 53.Putz und Mode Waren,

Meiner werten Kundſchaft
rin hödliches Neufahr!

Witwe Selig, Torſtr. 23.

Meinen werten Kunden ſowie
Freunden und Bekannten

ein Proſtt Reuſghr!
hugo Becker Frheur

Saalwerderstrasse 1C mein
Wir wünſchen unſeren werten

Gäſten ſowie Freunden und Be
kannten ein

T
Paul Becker u. Frau.
henen Glücwanech

zum Jahreswechsel

Willy Muder,
Zahn Atelier,

37 Leipzigerstr. 37, pt.
Unferen werten Gäſten, Be

kannten u. Freunden wünſchen
wir nur auf dieſem Wege ein

fröhliches, geſundes
neues Jahr!

Franz Kaiser und Frau,
Große Brauhausſtraße 81.

Meinen werten Gäſten, Freun-
den und Bekannten zum Jahres
wechſel die

herzhcagten Gllchwünsche.

Max Nickau u. Frau,
Stadt Gera, Martinſtraße 23.

Unſeren werten Gäſten, Freun
den und Bekannten wünſcht ein

höher Neuer
kamllie

Prosit Neujahr
Allen meinen werten Kunden,Freunden, Gönnern u. Bekannten

e besten Glück- und Segens-
wünsche zum Neuen Jahr.

Krihur Nöbius,
Halle a. S., Langeſtraße 21.

Telephon 1156.

ferzlche Crafuſcſſon

W Jahreswechrel. S
A. Bode jun. u. Frau.

M ä0

Zeit.Meiner werten Kund-
J schaft

herzichen Glüchwunrch

Jum Jahreswechsel

Zeitz, d. 1. Januar 1909.
Rich. Sänger u. Frau.

e äääääähkhSangerhausen!
Meinen werten Kunden

wünſche ein

fröhliches, geſundes
neues Jahr

H. Wunder, Barbier I. Friveur.

Piesteritz.
Allen Parteigenoſſen, Freunden

und Bekannten die

beſten Sudunſwe
zum neuen Jahr!

Romming nehet Fran

Ein öhlches Mewar-
wünſcht

Genoſſe P. Hambsoh
und Frau.

Bäckerei Ammendortk.

4190 Mk.,
Vertikow 33 Mk.,

Allen meinen Freunden und
werten Bekannten

ein frohes Neujahr
wünſcht

L.-Connewitz. Ernst Halm.

z Unſern Abonnenten von 57
J Gröben und Runthal 53

wünſchen wir ein sfröhliches zkeilhr!
winn. m

Trehbnitz.
Die hesten Oünsche

zum Jahreswechsel
ſendet ſeinen lieben Gäſten

Max Böttger und Fran

9000 eBlllige Nöhel!
Plüſch u. Stoffſofa 45, 50, 65 bis

Kleiderſekretäre 33 Mk.,
Sofatiſche 10

u. 13 Mk., Pfeilerſpiegel 12 bis
24 Mk., Konſole z. Spiegel 10 u.
12 Mk Pfeilerſchränke 20 und
28 Mk., Rohrſtühle 3.50 bis 9 Mk.,danerhaſte Bettſtellen m. Matratzen

35, 40 bis 65 Mk., Waſchtiſche m.
Marmorplatte 29 36 M., Küchen-
möbel verkauft ſehr billig bei

freiem Transport

Max Jungblut,
Albrechtſtr. 43, nahe der Geiffſtr.

Unanen eine II
für Wiederverkäufer billig.

ugo Thomas,
Merſeburg,

o Oelgrube 35.
Ohrenwärmer

empfehlen Wiederverkäufern
billigſt

Adler Co.,
Halle, wen So 18.Fieger Haſen Hanſter-,

ſowie alle Sorten Felle u Hänte
S Joh. Bernhardt, Kellnecrſtr. 4.

00000

4 f Brennholz
ſofort billig zu verkaufen

T Abbruch Canenne ren 10.

r nd

»Gekrönte häupter.

Zur Naturgeſchichte des Abſolutismus.
Katharina II. von Rufzland. Konfisziert geweſen.
Anguſt der Starke, Kurfürſt von Sachſen. Konfis-
ziert geweſen.

Alexander VI.
arl Leopold von Mecklenburg.

Ludwig XIV. von Frankreich.
Philipp II. von Spanien.

riedrich Wilhelm II. von Preußen.
einrich VII. von England.
liſabeth von Rußland.Louis Philipp von Frankreich.

Papſt Julius II.
h II. von Preußen.

aligula
Ludwig XV. von Frankreich.
Friedrich Wilhelm IV.
Jwan der Schreckliche von Rußland.Zerome, König von Weſtfalen.

Jſabella II. von Spanien.Wilhelm II. von Heſſen.
Nero.
Karl I. von England.
Karl Eugen von Württemberg.Rudolf Kaiſer von Deutſ land
Chriſtian von Schweden.
Maria Thereſia von Oeſterreich.
Leopold II. von Belgien.

W Jedbes Heft 20 Pf. W
Auch gebunden in 5 Bänden à Band 1.50 M.

Die Volksbuchhandlung, Harz 4243.

n

kapſer u appenadfaleeng S Kl. Brauhausſtr. 20.

etropol- Thenter Wer seine Frau lieb
Kloſterſtraße 2Jeden Freitag neues z

Veeue len.

Wochensehrift
der deutsch. Sozialdemokratie.

Es sollte niemand versäumen,
auf Die Nene Zeit zu abon-
nieren.

hat und vorwärts kommen will
verlange gratis und franko
meine neuen ilustr., Prospekte

Aber moderne Hygiene.
Heinrich Fuchs, Mänchen 90,

Hotel Bellevue.

Räumfuhren in offen. u. Ver-
ſchlußwagen werden billigſt angen.
W. Müller, Gr. Brunnenſt. 53.

Dus Leben Jesu.
Vierteljahrs Abonnement Gut Von Rewan-

geb. nur 1.50 M.
3.25 Pf. Linzel-Nu.nmer 257f. Volksbuchhandimg.

Bestellungen nehmen entgegen
alle Austräger und die an
Volks Buchhandlung, Standesantliche Nachrichten.

m Halle-Süd, Steinweg 2, 30. Dez.
e Aufgeboten: Kaufmann Wirm Mittwoch früh wurde auf dem und Johanna Hüttenrauch Hil-
o Wege v. Bahnhof über Leipziger desheim und Halberſtädterſtr. 5).
m ſtroße Voſtraße zur Poſt ſeine Ziegeleiarb. Troszezynski u. a

ine Jobanski (Wittenberg)gold. Armkette verloren. Derehrl. Finder wird gegen gute Be geniknx König u Dorothea Meiß-
Ling t eitz Wlohnung erſumht, dieſelbe Georg- ner (Halle a. S. und Segeberg).ſMlachteedt e Sch ten e m ſtr. 3 bei Hrn. Kehſerl abzugeben. Vahnmſtr Aſpiront Di et und

Eliſe Reinicke (Halle a. S. und
Wünsdorf).

Eheſchließungen: Stellmacher
Wilke und Berta Bihlert (Torſtr.

12 und r BäckerEdner und Frida Mädicke (Ger
berſtraße 2 u. Harz 35).

Geboren: Arbeiter Reum-
ſchüſſel S. (Schimmelſtraße 2).
Techniker Reiff S. (Liebenauer
Pahe 17). Eiſendreher Fiſcher
T. (Leipzigerſtraße 94). tadtbahnſ ſchaffrer Vertgafs S.

Arbeiter Engers Beeſenerſtraße 19). i enführer Mennicke

T. e 29). ArbeiterHillner en 17).
Klempner S S. (Mühlgaſſe 3).
Kaufmann er S. Anker
ſtraße 9). Schuhmacher Birke S.
(Glauchaerſtraße 64). BauauffeherDreßler T. e erſtr. 104).
Maurer Se u her
ſtraße 11). e Kloß
S. Huttenſtraße 5a). Poſent Stade S. (Torſtra
Volksſchullehrer Peußler Sch

(Melanchthonſtraße 45).
Vruerben Briefträgers Burghardt S., 1 J. (Lerchenfeldſtr. i.

Arbeiter Richter aus Mö lich,
64 J. (Bergmannstroſt). itwe
Helene Remmers geb. Buchholz
n yiirdorf 67 J. (Bergmanns-
troſt
Halle-Nord (Gr. Brunnenſtr. 34).

30. Dezember.

Anſe en Kutſcher Schulze
und Amalie Wallner (Magde-
burgerſtraße 57 und Breiteſtr. 7).
Arbeiter Alk und Minna Hart-
mann (Ritterſtraße 13 und Tal
ſtraße 6).

Eheſchließungen Kaufmann
Leunert und Anna Plötz (Hagen
i. Weſtf. und Schillerſtraße J
Tiſchler Ludwig und Jda Oel-
r (Kaulenberg 5-6 u. Mühl-
weckeren: Maler Jäntſch T.
(Harz 31).

Geſtorben: Witwe Sternfeld
geb. Huth, 58 L 35).Eiſen ohrer ecbeg 48 Jahr
(Berlinerſtraße 2).

Standesamt Weißenfels.

Vom 20. bis 26. Dezember.

e n Kögel,Fabrikanten azzoli, Sohn.Tier de hen S. Kaufmann
Teuſc S KanzleigehilfenDing Zu h pebauer,bnche rbs, T.
Tyerrhenge Arbeiter Seidel u.

Jda Herbicht. Kürſchner Dettmar
u. Anna Köhler. Arbeiter Donner
u. Elſa Neldner. Arbeiter Hotten
rott u. Hedwig Hehlke. Kaufmann
Panſe, Greitſchütz u. Anna Hennig.

Geſtorben: preßte Annamir geb. geg. BrunoAltwein Bis ated Roſette
n Nolte geb. RNahlenan, 68 Jahr.

Erna dere nmachermei a ellack,
Otto Gotſ Eved

rida 4We 3 Monate. die t
s Mon Harth eamter Thrän a

29 J. Frida Hülsner, 10 Tage.



ß

W

4
Dwaren 27 bill.
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Unseren werten Vereinen, Gästen, Freunden
und Bekannten ein fröhliches

Prosit Neujahrl
Die

e BHHr nTun Meer echsel
wünſcht allen Kunden, Freunden und Bekannten

viel Glück
Robert Gräfe und Frau.

Wurststand im Volxkspark.

Restaur. „MMaoritzburg“
Am Neujahrstag:

EB A L I (Bandonionmusih).
Es ladet freundlichſt ein Witwe A. NMoritz.“

e hen
Allen meinen Werten Güsten, Freunden und

Bekannten ein fröhliches

FProsit Veujahr?
Oltwe Metu Thurm,

Glauchaerstrasse 79.

S OFröhliches Veunfahr“
allen meinen Gäſten und Bekannten.

C. Müller u. Frau.
„Drei Schwäne“, Rannischestrasse [5.

Leuchtturm.V Silvester- 8 al bis früh. VKremſerfahrt ab 7 Uhr ſtündlich bis 3 Uhr V.Berg Tanzab 3 Uhr Kremſer wie gewöhnlich.
anuar desgleichen.

c

Allen meinen werten Gäſten ein kräftiges

Proſit Neujahr
F. Sonntag

Kaffeegarten Crotha n nene e
Tel. 2226.

Allen unſeren lieben Gäſten, Freunden und Bekannten brinoen!
wir auf dieſem Wege unſere
herzlichsten Glückwünsche zum Jahreswechsel

Wilhelm Henze und Frau.
L R

Allen meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten
nur auf diesem Wege

Herzlchöte Olchwänvche zum lahrerwechel

frau Johanne Henze, en er t

r I „J—tCS

Sonntag den 3. J

v

D Unſerer werten Kundſchaſt

zum Jahreswechſel
herzlichste Glückwünsche.

Edmund Fuchs und Frau,
Rind- u. Sohweineschlächterei mit elektr. Setriehb,

Beefenerſtraße 4.
S S Tg Ö m]-]7+—J

h ä

Möbelfabrik G. Schai le
HALLE a. S., Grosse Märkerstrasse 26, am Ratskeller.

sewetgetertte Vohnungs- Einrichtungen
von Mark 217, 263, 8300, 424, 492, 543 usw. n lesen Prelslagen grösstes lager am Platze

Solide, sachgemässe Ausführung. Transport nach allen Orten frei.

Iarlahad 9pelhec

Garantie für beste Hallbareit.

Gesang verein „EinigkKoit“,
Merseburg.

Freitag d. I. Januar in der Kaiser Wilhelmshalle
von nachmittags 3 Uhr bis früh

Gr. Weufahrs BalI.Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorstand

Mundharmonikaklub Orpheus.
Am l. Jannar nachm. 4 Uhr im „Burgtheater“

Vergnügen.Freundlichſt ladet ein Der Vorstand.

oujahrs- Spitzen
empfiehlt

I. Satz. Markt l (Rathaus).
kin fröhliches

neues Jahr
wünſcht allen ſeinen werten
Gäſten, Freunden u. Bekannten
Harmann helthen und Frau,

nein. Zon.
Allen unſeren werten Gäſten

und Genoſſen
ein fröhliches Nerjahr.

Richard Selle
und Frau.

Berdiche Güchwänrche

zum neuen Jahre
wünſcht allen ihren werten Kunden,

Freunden und Bekannten

Unſeren werten Kunden von

ſf Hugo Mayr und frau,

Zeit Z.
frökliches Neujahr!!

Zum Jahreswechsel

Zeltz.

Zeitz Familie Heſster,
17

Stadt und Land ein

Bäckerei,

Meiner werten Kundſchaft von

Otto Mäüller, Fahrradhändler,

ſenden unſerer werten Kundſchaft

Vadermeiſter.

krohesn gesundes Neues Ihr

Weißenfelſer Str. Nr. 18.

r

Aedneſahe.

die herzlichſten Glückwünſche.

und Frau.
enunnnanang nennen vpg
7 Unſerer werten Kundſchaft

Z von Teuchern u. Umgegend
B wünſchen wir zum Jahres- R
7 wechsel ein

glückliches

Neujahr
kran Heim nebst Frau

Hohenmölsen.
Unſerer werten Kundſchaft

le besten

Wünsche!;
kwnil Vahher und Frau.

in on z „Fapier, Eitenump Metafke, Gummi kauft
Albert Bodejan. Gr. KlausAr. e z

Weissenkfels. Weissent els

Volkshaus,.
Am Neujahrstage

Crosver Frelbull
w lad. freundl. ein B. Voigt.

Wünſche meinen Freunden und
werten Gäſten ein

fröhliches Neuſahr.

Weissenfoels.
Seinen werten Gäſten wünſcht ein

gesundes fröhliches

Menufanhr.
Reinhold Voigt.

Weissenfels.

Hermann tenschel

Allen Heschäftsfreunden,
sowie Parteigenossen und

henossinnen zum Jahres

n
Karl Mormann u, Frau,

Weissenfoels.
Meinen werten Kunden u.

Gönnern wünſche ein
herzliche frödliches Neufah.

Krnold Sitriezel,
Uhrmacher,

Kloſter- und Merfſeburgerfſtrafßze.

A.

Weissenfoels.
Wir wünſchen unſeren werten

Freunden und Gönnern ein

fröhliches deufahr.
Kinematograph am Harkt

z I. Hetropob-Tteater. Flostertt.

Gute Quelle, Zeltz.
Neujahrstag:

GrſellſchaftsKrünzchen.
Gleichfalls wünſchen wir allen

Gäſten und Freunden ein
läckliches Neujahr

Albert 2chatz u. Frau.
Meinen werten Kunden ſowie

Freunden und Nachbarn
helm Jahreswechsel

ein gesundes, frohes Neujahr
Herm. pillsing, Uhrmacher.

Bekannimachung.
Die Beſchlüſſe der General- Verſammlungen

a) der Ortskrankenkaſſe für Schuhmacher wegen Auflöſung
der Kaſſe am 31. Dezember 1908;

b) der Kaufmänniſchen Orts krankenkaſſe wegen Uebernahme
der bisher in der Schuhmacher- Ortskrankenkaſf e verſicherten
Perſonen und Betriebe vom 1. Januar 1909 ab;ſind von dem Herrn Regierungspräſidenten und dem Bezirksaus

ſchuſſe zu Merſeburg genehmigt worden.
Danach werden die bisher in der Schuhmacher-

verſicherten Perſonen vom 1. Januar 1909 Mitglieder der Kar
männiſchen Ortskrankenkaſſe und die Arbeitgeber dieſer Verſicherten
treten von demſelben Zeitpunkte ab zu der Kaufmänniſchen Orts-
krankenkaſſe in das Verhältnis als Arbeitgeber dieſer Kaſſe ein.

S Kaſſenmito,ieder der Ortskrankenkaſſe für Schuhmacher ſind
durch de Arb. Kgeber dieſer Kaſſe hiervon in Kenntnis geſetzt
worden. Soweit dies nicht der Fall ſein ſollte, iſt die Kaſſenver-waltung der Kaufmänniſchen Ortskrankenkaſſe Sternſtr. 10
in den Geſchäftsſtunden von 9 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm. bereit,
j Auskunft zu erteilen.

Von der letzteren werden auch die Geſchäfte der Schuhmacher-
Ortskrankenkaſſe bis zur Erledigung aller Anſprüche pp. weitergeführt.

Halle a. S., den 30. Dezember 1908.
Der Vorſtand

der KaufmänniſchenOrtskrankenkaſſe.

Albin Adler, Vorſitzender.

er Weissentels gerſcbererfer.kurze Zeit in
Die Heizungsanlage iſt verdoppelt u. ſo warm, als in der Stube.

Ziüxrlcuns I. WilkKo.
Ab 1. Januar

außer dem neuen, gewechſelten Rieſen-Weltſtadt- Programm

Konkurrenz- und Mautsch- Rinekämpke
internationaler Professionals,

Bis jetzt gemeldet:
Karl Hoffmann, Profeſſional-Meiſterringer von Hamburg.
Rhedam, Meiſterringer von Schweden-Norwegen.
Stressag, 7 Oſt und Weſtpreußen.
Fritz Grube, e 9 4, welchvon Welssenfels u. mgegend, welcheAufforderung: Amateurringer ſich an den Dre beteiligen wollen,

wollen ſich melden ab Donnerstag d. 31. Dezbr. in „Stadt Berlin“.
Juygerdem: 77 Fross0 777 Was ist Frosso?

t der Geheimnisvolle. Wer jxt Frosso
Mensch oder Pup e! Vorgeführt von Lilly Taylor-Nobel.
Um dem geehrten Publikum von Weißenfels und Umgegend wirklich

nie Geſehenes, einzig Daſtehendes zu bieten, habe ich obige Schau
nummer mit enormem Koſtenaufwand engagiert. Bisher nur in
einigen Weltzirkuſen, wie: Schumann, Carre, Angelo, Saraſſanivorgeführt. Wird unbedingt das agesgeſpräch von Weißenfels

und Umgegend bilden.
Am Neujahrstage finden

2 grosse Fest- Vorstellungen 2
Nachmittags 4 Uhr. ſtatt. Abends Uhr.

Sonnabend den 2. lauuar, adäs. 8 Uhr. Sport-Vorstellung.
Sonntag, den J. Januar um 4 Uhr und 71/4 Uhr

2 gr. Gala-Vorstellungen.
Preiſe der Plätze wie bekannt.

Villettvorverkauf im Zigarrengeſchäft Gross, Jüdenſtraße.
Mache ein geehrtes Publikum nochmals darauf aufmerkſam, daß

der Zirkus durch verdoppelte Heizungsanlage erwärmt wird und da
ich mit einem enormen Unkoſten-Etat arbeite, hoffe ich durch Maſſen
beſuch beehrt zu werden. Hochachtungsvoll Paui Wilke, Direktor.

Dle besten Wunsche zum neuen Jahre
ſenden ihren werten Kunden von Stadt und Land,

ſowie allen Freunden und Bekannten

Zeitz. H. Altrock und Frau,

Weissenfels. Weissenfels.
Meiner wert. Kundſchaft wünſcht

Zum Jahreswechſel allen mei

ein gesundes, fröhliches

Neujahr
Gönuern

die herzlichsten

Robert Everhardt
Uhrmachermſtr., Jüdenſtr. 7.

Glückwünsche!

Weissenfels.
Karl Reisky,br. Burgstr. 1 (Eche un

Unſeren werten Freunden und
Gäſten ein

herzliches Neujahr.

X. orn und Franu,

Welssenkels.

„Weintraube“

Weissentels.
Herzl. Glück- und Segenswunſch

Wünſche allen ein

zum neuen Jahre,

wühhrhes Heufahr

wünſcht von ganzem n n
Eduard Schulze u. Frau

Zehnert,
Gross Rosschlächterei.

Der Vorſtand
der Ortskraukenkaſſe f. Schumacher.

H. Staudte, Vorſitzender.

Ein Proslt Heulahr

allen Freunden, Bekannten undNachbarn ſendet

Familie Walter
Pfännerhöhe 28.

Berlag und für die Inſerate veraruwort ich Auguſt Groß. Drud der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrurkerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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